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Association internationale de l'Hofellerie
Vergangene Woche hatte die Schweiz die

grosse Ehre, die Spitzen der ausländischen
Hotellerie, welche am internationalen
Verkehr interessiert ist, zum ersten grossen
Meeting in Bern zu empfangen. Der Schweizer

Hotelier-Verein hatte die Einladungen
dazu erlassen. Kleinere konstituierende
Sitzungen hatten bereits in Antwerpen und
London stattgefunden, und es lag nun an
der schweizerischen Hotellerie, die Initiative
für die Fortentwicklung der neugeschaffenen
Organisation zu übernehmen. Die Einladung
des Schweizer Hotelier-Vereins wurde denn
auch von allen Ländern freudig angenommen,

und wir glauben, bereits hier
feststellen zu dürfen, dass keiner der ausländischen

Kollegen, die mit ihren Damen sehr
zahlreich aufgerückt waren, eine Enttäuschung

erlebt hat. Im Gegenteil, der
grosszügige Empfang seitens der Berner Kollegen
durfte sich in jeder Beziehung mit den
ausländischen Empfängen messen. Der Berner
Hotelier-Verein und dessen Mitglieder sowie
die Kollegenschaft der übrigen Schweiz
hatten diesem bedeutenden Anlass ihre ganz
besondere Aufmerksamkeit gewidmet,
' Zu den Sitzungen vom 15. und 16.
November im Hotel Bellevue-Palace und im
Hotel Schweizerhof in Bern waren von jeder
Landesorganisation der Hotellerie, die der
neuen Organisation als Gründungsmitglieder

bereits beigetreten ist, .3 Delegierte
nach Bern abgeordnet worden, die, sofern
es die Umstände erlaubten, auch tatsächlich
erschienen sind. Vertreten waren 11 Länder,
nämlich Belgien, Dänemark, Frankreich,
Grossbritannien, Holland, Luxemburg,
Norwegen, Schweden, die Schweiz, die
Tschechoslowakei und die USA. Wir müssen auf
eine Wiedergabe der Liste der zahlreich
anwesenden prominenten Persönlichkeiten der
Hotellerie verzichten und erwähnen nur den
Präsidenten des Verbandes, Sir Francis
Towle, dann die Landespräsidenten Monsieur
Marquet, Fils, von Belgien, Monsieur Olsen

von Dänemark, Monsieur Percepied von
Frankreich, Mr. Hugh Wontner, Administrates

der Savoy-Hotel Ltd. als Vertreter

Englands, Herr Meijer von Holland, Monsieur

Cravat von Luxembourg, Monsieur
Havel von der Tschechoslowakei usw.

Ägypten hatte einen Beobachter in der
Person unseres Landsmannes, Herrn Ch.
Müller von Kairo entsandt.

Der Schweizer Hotelier-Verein war
vertreten durch den Zentralpräsidenten, Dr.
Franz Seiler, den Vizepräsidenten H. Schmid
und Herrn Imfeid, Lausanne. Mehreren
Ländern wie Griechenland, Portugal,
Monaco war es nicht möglich, eine Vertretung
zu bestellen. Im gesamten waren über 50
ausländische Persönlichkeiten der Hotellerie
anwesend.

Tätigkeitsbericht und Verhandlungsverlauf

Uber die geschäftliche Tätigkeit kann
berichtet werden, dass in erster Linie der
Tätigkeitsbericht des Generalsekretärs, Dr. Max
Riesen, einer eingehenden Besprechung
unterzogen wurde. Man darf feststellen, dass
die Entwicklung der neuen Organisation in
einem raschen Aufstieg begriffen ist. Nicht
nur interessieren sich sämtliche Landes-
'örganisationen der ausländischen Hotellerie
für den'Anschluss, sondern auch der Beitritt
der sogenannten individuellen Mitglieder,
d. h. der einzelnen Hotelbetriebe, darf als
ausserordentlich .erfreulich bezeichnet werden.

Es ist nicht zu verwundern, dass die
Zahl der schweizerischen Anmeldungen mit
wesentlich über 200 Betrieben an der Spitze
steht. Dann folgen die Anmeldungen aus
Grossbritannien, die fortlaufend eingehen.
Bedeutende Vorarbeiten wurden seitens der
nationalen Organisation für die Werbung
individueller Mitglieder, speziell seitens der
nordischen Länder, geleistet, und es ist dort
mit einem fast restlosen Anschluss aller Hotels

zu rechnen, welche am internationalen
Verkehr interessiert sind.

Das Haupttraktandum für die Verhandlungen

bildete natürlich die Konstituierung
der neuen Vereinigung. Der vorgelegte und
bereits mehrfach bearbeitete Statutenentwurf

wurde sehr eingehend geprüft. Sowohl

für die vorberatenden Stellen, d. h. für den
Verwaltungsrat, der soeben zusammentrat,
als auch für das Executive Committee
besteht vorläufig immer noch das Provisorium.
Es wurde beschlossen, auf den 21. und 22.
Februar 1947 den Verwaltungsrat wiederum
zü einer Tagung einzuberufen, und zwar
iiach Brüssel, wo dann die endgültige
Konstituierung der International Hotel Association

beraten werden soll. Zu diesem Anlass
Werden im Verhältnis zu den eingehenden
Anmeldungen aus den verschiedenen Ländern
die individuellen Mitglieder, d. h. die
einzelnen Hotels, ihre Delegation abordnen
können. Für diese Delegation ist pro Land
ein Maximum von 3 Mitgliedern vorgesehen,
ähnlich wie für die Vertretung der
Landesorganisation.

Auch für die Sitzfrage werden bei diesem
Anlass definitive Vorschläge zuhanden des

I. Internationalen Hoteliers-Kongresses
ausgearbeitet werden, der auf den September
1947 nach Paris vorgesehen ist. Diesem Kon-
gress ist die Genehmigung der vorbereitenden

Konstitution und die endgültige
Bestellung der Organe vorbehalten.

Die gesellschaftlichen Veranstaltungen

In dritter Linie wurde ein Tätigkeitsprogramm

des Generalsekretariates für die
kommenden Monate gutgeheissen. Am Schluss
der Tagung wurde Sir Francis Towle, auf
Antrag der Schweizer Delegation, mit
Akklamation in seiner Präsidentschaft
bestätigt. Ebenso wurde auch Herr Dr. Max
Riesen in seinem Amt als Generalsekretär
bestätigt.

Die mit dem Meeting des provisorischen
Council verbundenen Veranstaltungen waren

in einen äusserst ansprechenden Rahmen

gekleidet. Auf die Ankunft der
Delegierten mit ihren Damen wurde von Herrn
H. Schmid im Bellevue-Palace eine Cocktail-
Party veranstaltet, an welcher zu gegenseitiger

Fühlungnahme und freundschaftlicher
Aussprache zahlreiche Kollegen aus der ganzen

Schweiz anwesend waren. Viele alte
Bekannte, die sich seit Jahren nicht mehr
gesehen hatten, konnten sich endlich wieder
die Hände schütteln. Auch die Behörden des

Bundes, des Kantons und der Gemeinde
Bern und verschiedene diplomatische Korps
hatten ihre Vertreter abgesandt. Am Haupt-

Mutationen im Zeniralbureau
In Anbetracht der Tatsache, dass der

langjährige, verdiente Direktor des Zentralbureau,

Herr Dr. Max Riesen, auf Grund
eines Beschlusses des provisorischen
Verwaltungsrates der International Hotel-Association

als Generalsekretär dieser Organisation

bestätigt wurde und demzufolge
endgültig aus dem SHV. ausscheidet}

und angesichts der weiteren Tatsache,
dass Herr Friedrich Tritschler, der
frühere Bureauchef des Sekretariates des
SHV., mit der Geschäftsführung der
neugegründeten Familienausgleichskasse des
SHV. betraut worden ist,

beschloss der Zentralvorstand des SHV.
in seiner letzten Sitzung, Herrn Max Bud-
liger aus Bern als Sekretär des SHV. in
die Geschäftsleitung unseres Verbandes zu
berufen.

Herr Budliger, der seit vielen Jahren als
Sekretär des Wirtevereins des Kantons und
der Stadt Bern, sowie als Sekretär des
Hotelier-Vereins der Stadt Bern erfolgreich
tätig war, hat dem Ruf Folge geleistet und
wird seine neue Wirksamkeit im Dienste
des SHV. am 1. Februar 1947 aufnehmen,
gemeinsam mit Herrn Dr. R. C. S tr eiff, der
seit der Beurlaubung des Direktors als
Vorsteher des Zentralbureau amtet und
ausserdem die Leitung des Wirtschaftlichen
Beratungs- und Auskunftsdienstes beibehält.

Näheres über die vom Zentralvorstand
angeordnete Reorganisation soll an der
demnächst stattfindenden ausserordentli-

'chen -Delegiertenversammlung bekanntgegeben

werden.

sitzungstag lud der Berner Hotelier-Verein die
Gäste zu einem Lunch in das Hotel Schweizerhof

ein, und am Abend des 15. November
fand das offizielle Bankett im Bellevue-Palace
statt. Der Schweizer Hotelier-Verein hatte die
Ehre, einen Vertreter unserer obersten
Landesregierung in der Person des Herrn
Bundesrat Celio begrüssen zu dürfen; unter den
weiteren hohen Gästen nennen wir vor
allem die Herren Bundeskanzler Dr. Leim-
gruber, Dir.. Dr. Cottier, Regierungsrat Dr.
Gafner, ferner die Herren Dr. Krapf vom
Fremdenverkehrsverband, Dir Bittet von der
SZV. und andere mehr. Herr Dr. Franz
Seiler begrüsste in markanter französischer
und englischer Ansprache Behörden und die
ausländischen Gäste und drückte seine
Dankbarkeit dafür aus, dass die Einladung

Fahrt ins Land
der weissen Trüffel

Von Harry Schrämli

Torr'one

Der Samstag wurde zum ereignisreichsten Tage
der Woche. Schon früh waren wir aus den Federn
und nachdem ich meinen „Caffe latte" getrunken
hatte, machte ich einen kleinen Rundgang durch
das Städtlein. Meine gastronomische Neugierde
war noch lange nicht befriedigt. Vor unserem Hotel

war ein Messestand mit dem so göttlich
mundenden „Torrone", der von der ersten Stunde an
eine grosse Anziehungskraft ausübte. Ausser ganzen

Bergen dieser südländischen Schleckerei stand
auch noch eine recht leckere Verkäuferin im
Stand, und ich bemühte mich, in ihre
Geschäftsgeheimnisse einzudringen. Nachdem ich ihr sämtliche

Teilnehmer der Reise zugeführt hatte und
jeder ein erkleckliches Stück Torrone zu einer
ebenso erklecklichen Summe erstanden hatte,
teilte sie mir mit, dasä sie... verheiratet sei und
nur ihr Mann das Fabrikationsgeheimnis kenne.
Im Städtlein sah ich den schmücken Laden der
ersten Torronefabrik von Alba und trat
frischfröhlich ein. Der Besitzer empfing mich freundlich

und ich trug ihm deshalb mein Anliegen
beherzt vor. Zu meinem übergrossen Erstaunen
sagte er, dass er erst Signora Cignetti, seine Frau,
rufen müsse, die werde mir dann wohl alles
erklären. Ich konnte es nicht unterlassen, mein
„weises Haupt" zu schütteln, ob den Irrgängen
der menschlichen Logik. Torrone wird hier,
sozusagen an der Quelle, aus Akazienhonig, Ei-
weiss, Mandeln und Nüssen hergestellt. Den
fleissigen Bienen von Alba verdankt er also
eigentlich seinen guten Ruf.

Der Trüffel-Wettstreit
Um 9 Uhr traf ich mich mit allen anderen wieder

im Messeareal, wo eine spezielle Trüffelschau
mit Prämierung stattfinden sollte. Von

allen Seiten strömten bescheidene, dafür aber
um so emsigere Landleute herbei, und jeder trug
einige der kostbaren Knollen bei sich. Auf mit
Nummern versehenen Tellern wurden die der
Göttin Venus so zugetanen Pilze ausgestellt, und
bald versammelte sich viel Volk um diese Teller
und gab sich mit Kennermienen langen Diskussionen

hin. Auf flen Tellern waren alle möglichen
Grössen vertreten, und es war interessant
festzustellen, wie sehr sie eigentlich unserem biederen
Erdapfel glichen. Etwas jäh wurden wir aus
unseren kulinarischen Betrachtungen gerissen, denn
unser Bus wartete schon, um uns zur „Fahrt ins
Blaue", die recht leicht eine blaue Fahrt hätte
werden können, zu entführen.

I. F. E. Canale

Hinter diesen Initialen versteckte sich eine
grosse Überraschung, ja man kann sagen, eine
doppelte. Einmal lernten wir eine gut eingerichtete

Früchtetrocknerei kennen und zum anderen
die Leiterin dieses Betriebes, die sich als eine recht
charmante Landsmännin herausstellte. Signora
Massiglia-Antonini, eine geborene Tessinerin, empfing

uns an der Schwelle ihrer Besitzung und
geleitete uns in einem äusserst instruktiven Rundgang

durch diese saubere Fabrik. Leider war die
Hochsaison schon vorbei, so dass wir keine
Pfirsiche zu Gesicht bekamen, sondern nur Birnen,
die gerade für den Export nach England gerüstet
wurden. Uns wurde das Geheimnis gelüftet,
warum die italienischen Pfirsiche in ihren
appetitlichen Harassbetten alle gleich gross sind. Eine
sinnreich konstruierte Maschine besorgt die
Auswahl, und es ist überraschend, wie rasch und
geräuschlos all dies vor sich geht. Die Früchte wer¬

den mit Schwefeldampf gegen Bakterien
immunisiert und dann in speziellen Öfen, die durch
Holz oder Kohle gefeuert werden, langsam
getrocknet. Die grosse Spezialität sind Pfirsiche und
Zwetschgen, ausserdem aber werden auch Gemüse
getrocknet und Kartoffelmehl hergestellt. Es sind
wieder flinke Mädchenhände, die Kisten und Tüten

voller verlockender Früchte packen. Jede
•Packung, ob klein oder gross, passiert die Waage,
ehe sie ihre oft grosse Reise antreten darf. In der
Spedition erwartete uns ein ganz phantastisches
„Büffet froid", zu dem die benachbarte Firma
Serafino ihre besten Tropfen kredenzen liess und
während der unermüdliche Professor Dalmasso
ein Kurzreferat über „Trauben, Früchte und
Tourismus" hielt, kitzelten wir unsere Gaumen
mit den erlesensten Gaben der hier so überaus
begnadeten Natur. Etwas für uns ganz
Neuartiges, auch das verwöhnteste Leckermaul
begeisterndes, waren die halbkandierten Zwetschgen,

die in ihrer Pätisserieaufmachung zum
dauernden Zugreifen verlockten. Ich schäme mich
nicht einzugestehen, dass ich eine ganze Anzahl
dieser Süsslinge verschwinden liess, um sie auf
der Weiterreise heimlich zu geniessen. Es
entlastete meine Seele sehr, als ich unseren Freund
Zamaretti erwischte, als er das gleiche tat. Beim
Abschied überreichte unsere liebenswürdige
Gastgeberin höchst persönlich jedem einzelnen ein
adrettes Kistchen, vollgepfropft mit „Prugne
essiccate". Dass diese Kistlein mir später
Veranlassung geben würden zu psychologischen und
philosophischen Betrachtungen, ahnte ich noch
keineswegs. Erst an der Grenze trat dies in
Erscheinung, denn wir mussten uns von einer ganzen

Anzahl Geschenke trennen, die unseren Zöllnern

nicht genehm .waren — ihnen aber vielleicht
später noch ganz angenehm gemundet haben
mögen. Leichten Herzens nahm man Abschied
von Wein, Grappa, Likör usw., keiner aber liess
sein Kistlein los, und wenn ich auch nicht ganz
sicher bin, ob auch die letzte Krawatte verzollt

wurde, so kann ich doch hoch und heilig
versichern, dass das bei unseren Trockenfrüchten
ganz bestimmt der Fall war. Unserer lieben Tes-
siner Landsmännin aber sei auch an dieser Stelle
speziell gedankt.

Cinzano

Wenn man auf einer Reise so viel Schönes sehen
durfte wie wir, so wird der Wortschatz fast zu
klein, um dann das Allerschönste gebührend zu
würdigen. Obwohl der Name „Cinzano" jedem
Gastronomen auf der ganzen Welt ein Begriff ist,
waren wir bass erstaunt über das Ausmass, die
Vollkommenheit und die minutiöse Sauberkeit
dieses Monstrebetriebes. Eine ganze Zugskomposition

von Tankwagen steht hier in Santa Vittoria
d'Alba bereit, um jene Weine herbeizubringen,
die ausser dem berühmten würzigen Saft der
Muskatellertraube, die Harmonie des „Vermouth
Cinzano" garantieren. Ein mir zur Seite
gegebener Techniker der Firma machte sich ein
Vergnügen daraus, mir den Gebäudekomplex mit
allen seinen vielen interessanten Einrichtungen
zu zeigen.

Die Firma Cinzano ist seit 1816 eingetragen,
und zwar war es ein Francesco Cinzano, der
zum Gründer der Weltfirma wurde. Während
dreier Generationen wurde durch unermüdlichen
Fleiss ein Werk geschaffen, das in der önologischen
Welt seinesgleichen sucht. Im Jahre 1903 ging
das Unternehmen in den Besitz eines Schwiegersohnes

über, dessen Sohn wiederum der unserem
Lande so gewogene Graf Enrico Marone ist,
der heute das Zepter schwingt und auf die von
ihm gewahrte Tradition stolz sein darf. In den
Kellern von Santa Vittoria lagern 11 Millionen
Liter Wein nur in Fässern: in einem Kellergang
allein konnten wir einen Monumentalstapel
bewundern, der rund 1 Million Flaschen Asti barg.
Der grösste Weinbehälter fasst 148000 Liter, der
kleinste 17000. Im Kelterraum stehen 6 grosse



dieses ersten grossen Meetings der
internationalen Hotellerie nach Bern angenommen

wurde. Er sprach die Hoffnung aus,
dass sich der internationale Verband nach
den furchtbaren und tragischen Erlebnissen
des zweiten Weltkrieges zu einer starken
Organisation entwickeln werde. Dr. Seiler
gab seinem Optimismus für den Wiederaufbau

Europas und seiner wirtschaftlichen
und moralischen Kräfte Ausdruck.

Frau Schmid und Herrn und Frau Gauer

ganz speziell erwähnen und ihnen den Dank
der schweizerischen Hotellerie für das
aussprechen, was sie in diesen Tagen an Höchst¬

leistung unseren ausländischen Kollegen
dargeboten haben. Einen Dank auch an Herrn
Genelin, vom Hotel Bristol, für seine Gast-

I freundschaft.

der Ausländer, sowie in einer beträchtlichen
Zunahme der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer
der Gäste in Erscheinung tritt. Da dies mit dem
Andrang einkaufsfreudiger Auslandgäste
zusammenhängt, wird man die gegenwärtigen
Frequenzen nicht als Dauererscheinung betrachten

dürfen, ein Grund mehr, sich nicht zu einer
übereilten Aufhebung der Hotelbedürfnisklausel
verleiten zu lassen.

Die Ausführungen Dr. Iths wurden durch
Herrn Otto Besimo, der den statistischen Nachweis

lieferte, dass das Bettenangebot in Zürich
trotz der Krise in den letzten zehn Jahren keine
Verringerung aufweist, untermauert, und Herr
Elwert wies in schlüssiger Weise darauf hin, dass
die Zürcher Hotellerie, trotzdem sie stets
bestrebt war, ,,up to date" zu sein, einen solch
gewaltigen Nachholbedarf aufweist, dass dieser ohne
Neuverschuldung nicht befriedigt werden kann;
ein Wegräumen der Hotelbedürfnisklausel müsste
deshalb ernste Gefahren für die Hotelbetriebe
heraufbeschwören.

Besonders aufschlussreich waren dieJAusführungen
des Direktors der Schweizerischen Hotel-

Treuhand-Gesellschaft, Herrn Dr. O. Michel.
Auf Grund der von seinem Institut in über 700
Betrieben durchgeführten Revisionen stellte er
fest, dass die

Betriebsergebnisse im Jahre 1945

im besten Falle ungefähr den Stand von 1937
erreicht haben. Anderseits aber hat sich die effektive

Lage der Hotöllerie bedeutend verschlechtert,
da die seitherige Preis- und Kostenentwicklung

sich eindeutig zuungunsten der
Hotellerie verschoben hat, so dass Unterhalt
und Erneuerung nicht mehr aus dem Betriebsergebnis

bestritten werden können, wenn nicht
die Frequenzen noch ein ganz anderes Ausmass
annehmen als es heute der Fall ist. Das gilt um so
mehr, als durch die Einstellung der
Arbeitsbeschaffungsbeiträge ein Kostenausgleich mit
öffentlichen Mitteln nicht mehr möglich ist. So
spielt sich die Änderung der Kostenstruktur auf
dem Rücken des Gläubigers ab, indem
dann, wenn erneuert wird, eine Schuldenanpassung

unumgänglich ist. Dr. Michel wandte sich
dann der Frage des Hotelneubaues zu und
stellte auch hier fest, dass die hiefür erforderlichen
Investitionen privatwirtschaftlich nicht zu
verantworten sind, denn bei den heutigen
Komfortansprüchen ergäbe sich eine
Bettenbelastung von 30000—35000 Franken. Die
Wiederherstellung einer vernünftigen Kostenstruktur
stosse aber auf ausserordentliche Schwierigkeiten,
da die Hotellerie ihre Preise nicht beliebig
erhöhen kann und die Freizügigkeit im internationalen

Devisenverkehr, die eine Voraussetzung
normaler Frequenzen bildet, nicht so rasch
wiederhergestellt sein werde.

Ein anregendes Kolloquium
Die verschiedenen Referate und Voten hatten

den anwesenden Pressevertretern reichliches
Informationsmaterial geliefert. Viele fassten die
Gelegenheit beim Schöpfe, um anscheinend
unangenehme Fragen zu stellen, ja sogar „ketzerische"

Ansichten zu äussern. Gerade das war
unserem Zentralpräsidenten besonders willkommen,

denn es gab ihm die Möglichkeit, die
Hotellerie gegen viele in der öffentlichen Diskussion
immer wiederkehrenden Missverständnisse
(Hotelpreise, Unterkunftsnöte usw.) in der ihm
eigenen Art temperamentvoller Sachlichkeit zu
verteidigen und sich dadurch auch das Gehör der
Journalisten zu sichern, die bei ihrer berufsnotwendigen

kritischen Veranlagung nicht gerne
Lektionen entgegennehmen, sich aber für positive
Aufklärung stets dankbar zeigen.

Mit dem guten Beispiel voran!

Der Kanton Basel-Stadt subventioniert
' Hotelerneuerungen

Die Hotelerneuerung, ungeachtet ihrer
Dringlichkeit, ist aus hinlänglich bekannten Gründen
vom Bund abgestoppt worden. Auf
Bundessubventionen kann einstweilen, wenigstens
solange der Zustand der Überkonjunktur herrscht
und der Arbeitsmarkt über keine Reserven mehr
verfügt, nicht mehr gerechnet werden. Bei der
herrschenden Baukostenteuerung und den einen
genügenden Ausgleich nicht gewährenden
Betriebsergebnissen, ist aber ohne Subventionen die
Hotelerneuerung grossenteils zum Stillstand
verurteilt. Gibt der Bund keine Beiträge mehr, so
heisst das, dass der Schlüssel znr Finanzierung
von Hotelerneuerungen hauptsächlich in den
Händen der Kantone liegt. Unter diesem
Gesichtspunkt ist ein Beschluss des Regierungsrates
des Kantons Basel-Stadt vom 12. November 1946
betr. Durchführung einer beschränkten
Hotelerneuerungsaktion von besonderer Bedeutung.

Dieser Beschluss ist der Regierung dadurch
erleichtert worden, dass der Kanton in der zweiten
Hälfte September 1945 einen Kredit von 150000
Franken zu Lasten des Arbeitsrappenfonds
bereitgestellt hatte, der aber erst mit einigen tausend
Franken in Anspruch genommen werden konnte.
Die Basler Regierung hat sich der Einsicht nicht
verschlossen, dass, zur Deckung des grossen
Nachholbedarfes, die Basler Hotellerie, die viele
schwere Krisenjahre hinter sich hat, trotz der
eingetretenen Besserung der Frequenzen nicht in
der Läge ist, aus eigenen Mitteln die erforderlichen

Erneuerungen durchzuführen, zumal nun
von den Hypothekargläubigern die Abdeckung
der rückständigen Zinsen gefordert wird. Anderseits

hat die Regierung auch erkannt, dass die
Hotelerneuerung nicht nur im Interesse des
Hoteliers, sondern vor allem auch in demjenigen
des Gastes und des Personals liegt und
dass vor allem eine Stadt wie Basel, die so
sehr am Fremdenverkehr interessiert ist, es sich
aus Prestigegründen nicht leisten kann, dass

ihr Beherbergungsgewerbe hinter dem Leistungsstandard

anderer Städte -zurückbleibt. Darum
sollen auch unter diesem Gesichtspunkte die
unaufschiebbaren Erneuerungen, unbekümmert
um die Arbeitsmarktlage, unverzüglich in
Angriff genommen werden. Freilich musste mit
Rücksicht auf die begrenzten Mittel und die
Dringlichkeit anderer Bauvorhaben (Wohnungsbau)

eine Beschränkung der Subventionierung

auf besonders dringliche
Hotelrenovationen kleineren Ausmasses Platz
greifen. Auf Grund des regierungsrätlichen
Beschlusses können Projekte, die im Einzelfall die
Kostensumme von Fr. 50000 nicht überschreiten
sollen, mit einer Subvention von 25% bedacht
werden, wozu vom bereits erwähnten
Arbeitsrappenkredit Fr. 100000 zur Verfügung gestellt
werden. Als subventionswürdige Erneuerungen
werden u. a. erachtet: die Einrichtung des
fliessenden Wassers in rückständigen
Hotelzimmern, die Verbesserung von Personalräumen,

die Modernisierung veralteter
Küchen- und Wäscheeinrichtungen und
dergleichen.

Es ist klar, dass mit einer Subvention von~25 %
viele Projekte unausgeführt bleiben müssen.
Dennoch wird man der Basler Regierung
Anerkennung zollen müssen, dass sie auf diese Weise
versucht, den Basler Hoteliers wenigstens die
allerdringlichsten Erneuerungsbedürfnisse befriedigen

zu helfen, nachdem durch den Wegfall der
Bundessubventionen auch die Befriedigung dieses
Bedarfes verunmöglicht worden war. Welcher
andere Kanton folgt dem Beispiel des Kantons
Basel-Stadt

Wer het zerschi aafange chlättere?
Preis oder Lohn!

Der „Nebelspalter" versteht es ausgezeichnet,
in lapidarer Weise anscheinend komplizierte
sozialökonomische Zusammenhänge mit ein paar
Federstrichen auf ihren richtigen Nenner zu bringen.
So hat er kürzlich ein Bild gebracht, das hoch
oben an einer in den Himmel hinaufragenden
Stange einen frohlockend den Hut schwingenden
„besseren Herrn" zeigt mit dem Brustschild
Preis. Diesem korpulenten Herrn, der noch
munter weiter hinaufzuklimmen im Begriffe
steht, klettert ein schmächtiger Bursche mit dem
Kennzeichen Lohn nach, der krampfhaft
versucht, den vorangehenden Kletterer am Rockzipfel

zu halten. Darunter steht die Frage:
„Wer hät zerscht aafange chlättere ?"

Die bildliche Darstellung beantwortet die Frage
eindeutig. Aber alle solche Vereinfachungen sind
doch nur grosso modo richtig. Vom Standpunkt
des Hotelgewerbes aus müsste man noch einen
dritten Kletterer ins Bild einfügen, der
zuunterst sich verzweifelt an den Lohn zu klammern

sucht, um wenigstens mit diesem in der
Aufwärtsbewegung Schritt zu halten. Denn
tatsächlich ist es so, dass die Hotelpreise nicht nur
stark hinter der allgemeinen Teuerung
nachhinken und dass insbesondere die
Lebensmittelpreise, die Preise der Textilien, Möbel,
Brennstoffe und die Baukosten weit vorausgeeilt
sind, sondern dass die infolge der Teuerung in eine
starke Abwärtsbewegung geratenen Löhne es
waren, die eine bescheidene Anpassung der Hotelpreise

zur unabwendbaren Notwendigkeit machten.

Wird aber der allgemeinen Preis- und
Lohnsteigerung nicht Einhalt geboten, so wird die
Hotellerie, gleich wie die Kategorie der
Fixbesoldeten und Rentner, das Opfer der
inflationistischen Aufblähung unseres Preis- und
Lohnniveaus sein. Wann wird man an der
richtigen Stelle dem frivolen Spiel ein Ende
setzen

Die Frage aber: „Wer hät zerscht aafange
chlättere?" kann die Hotellerie mit ruhigem
Gewissen beantworten.

Gefahren exzessiver Lohn*
Überhöhungen

Die eidgenössische Lohnbegutachtungskommission
hat unlängst ihren Rechenschaftsbericht

über die ihr 1941 vom Eidg. Volkswirtschaftsdepartement

überbundene Aufgabe, „Richtlinien

über das vertretbare Mass und die Art der
Lohnanpassung aufzustellen, die durch die
Veränderungen der Lebenskosten bedingt sind,"
herauszugeben. Am Schlüsse ihres Berichtes
nimmt die Kommission Stellung zur gegenwärtigen

Lohnpolitik und warnt vor den Gefahren
exzessiver Lohnüberhöhungen, deren
Rückwirkungen wir im Gastgewerbe so fühlbar
zu spüren bekommen. Die Kommission bemerkt
dazu wörtlich, „dass sie — bei aller Anerkennung
der grundsätzlichen Rechtfertigung des Postulates

auf Reallohnverbesserung — gewisse durch
den gegenwärtigen Arbeitermangel bewirkte
exzessive und auf die Dauer wirtschaftlich

nicht tragbare Lohnangebote seitens
einzelner besonders konjunkturbegünstigter
Unternehmungen (wie sie sich u. a. namentlich in
ungesund überhöhten, die normale
Nachwuchsrekrutierung gefährdenden Anfangslöhnen
ungelernter Jugendlicher zeigen) als wirtschaftlich und
sozial nicht unbedenklich erachtet. Sie sieht darin
nicht nur die Gefahr eines eventuell überhöhten
Kostenniveaus bei einem Konjunkturum-

IA MARQUE DU CHATEAU

Sir Francis Towle, der unermüdliche und
erstaunlich jugendfrische Kämpfer für die
internationale Hotellerie, dankte im Namen
der ausländischen Gäste für den prächtigen
und gastfreundlichen Empfang, den der
Schweizer Hotelier-Verein und der Berner
Hotelier-Verein den ausländischen Kollegen
bereitet hatten.

Sodann ergriff Herr Bundesrat Celio das
Wort und gab mit einer prächtigen
Ansprache seiner Dankbarkeit gegenüber den
Ländern, die im Kampfe gegen den Terror
den Sieg erfochten und mitgeholfen hatten,
unser Land vor den. Prüfungen des Krieges
zu bewahren, Ausdruck. Aus den Worten von
Herrn Bundesrat Celio sprach das grosse
Verständnis für unsere Hotellerie und den
Wiederaufbau ihrer internationalen Organisation.

Bei dem dem Bankett folgenden Ball fanden

sich Gäste und Hoteliers, in ihrer Mitte
wiederum Herr Bundesrat Celio mit dem

unentwegten Sir Francis und Lady Towle,
zur geselligen Unterhaltung zusammen.

Am folgenden Samstag nach der Schlusstagung

waren die Gäste zur Besichtigung der
Stadt frei, doch liess es sich nachher Herr
H. Schmid nicht nehmen, die Delegation mit
ihren Damen zu einem wohlgelungenen
Dinner nochmals einzuladen. Am Sonntag
sodann nahm die Schweizerische Zentrale für
Verkehrsförderung die Führung. Sie lud die
Gäste in Postautocars zu einer Besichtigung
der bernischen Landschaft und des bernischen

Gasthofwesens in das Hotel Bären, XJt-

zenstorf, ein, wo die ländliche Gastronomie den
Gästen zu Gemüt geführt wurde. Eine andere
Spezialität war das Chorsingen der Serviertöchter,

das die Essenspausen harmonisch
ausfüllte; in ihren alten Berner Trachten
erweckten die Sängerinnen die besondere
Sympathie unserer Gäste. Am Abend lud
Herr Gauer vom Hotel Schweizerhof als Ab-
schluss die gesamte ausländische Gesellschaft
in sein wohlgepflegtes Haus sein. Wir wollen
uns an dieser Stelle über die Qualität
des Dargebotenen und überhaupt die
gastfreundschaftliche Art und Weise der
Empfänge nicht mit vielen Worten
auslassen, aber wir dürfen wohl nicht verhehlen,
dass Bern wohl das Beste geleistet hat, was
auf dem Gebiete kollegialer Gastfreundschaft

und der Küchenkunst überhaupt
dargeboten werden konnte. Nicht nur gereicht
dieser hohe Standard, welcher den Gästen
gezeigt wurde, unserer Hotellerie zur hohen
Ehre, sondern an dieser Stelle gebührt auch

ganz besonders dem Berner Hotelier-Verein
und seinen Kollegen höchstes Lob. Wir tun
den übrigen Kollegen keinen Abbruch, wenn
wir hier zum Schluss noch einmal Herrn und

blitzsaubere Pressen. Der Werdegang des
Vermouths, dieses uralten Weingemisches, konnte
eingehend verfolgt werden, und es ist verblüffend,
wie aus der Vielzahl der aromatischen und
tonischen Kräuter, verschiedenen Weinen und
Alkohol, doch immer das gleiche hervorragende
Endprodukt entsteht, das allein schon den Weltruf

von Cinzano rechtfertigt. Ein uns merkwürdig
dünkender Hitz- und Kühlprozess, dem der
Vermouth aber später seine Qualitätsbeständigkeit
zu verdanken hat, lässt uns einige Fragen an den
aufgeschlossenen Begleiter stellen. Herr Barbero
erklärt mir, dass bei einer Hitze von 750 und
nachher bei einer Kälte von io°, die nach einer
ersten Periode der Lagerung durchlaufen werden
muss, der Wein klar wird und dass ihm dadurch
keinerlei Reisebeschwerden etwas anhaben können.

Nach dieser Prozedur muss er erst noch
geduldig warten, bis er das Alter erreicht hat, das
sein Fabrikant ihm vorschreibt, ehe er seine Nase
in die grosse Welt stecken darf. Dann allerdings
wird 'er von den zarten Händen schwarzäugiger
Piemonteserinnen gestreichelt, mit Halsbinde und
eleganter Kopfbedeckung versehen, in Gottes
weite Welt geschickt und darf dort als Musterbeispiel

für die Intelligenz und Arbeitsamkeit
eines tüchtigen Volkes auftreten.

Die Schaumweinbereitung ist hier zu einem
Triumph der Technik und des Wissens geworden:
ein Fliessband, das sich durch riesige Kellergänge
durchwindet, bringt die zum Degorgieren reifen
Flaschen zu einer Kühlanlage, Hier wird durch
Kälteeinfluss die Kohlensäure, dieser unruhige
Lebensgeist des „spumante", gefesselt und das
Öffnen der Flaschen geht ohne aufregendes Knallen

vor sich. Eine Maschine saugt nun den
kristallklaren Schaumwein aus der Flasche ab, und
nachdem er eine nochmalige Läuterung durch
einen Filter bestanden hat, kommt er erst in die
Flasche, welche später übereifrige Jünger Ganv-
meds oft unnötig knallend entkorken.

Schluss folgt.

Aktuelle Tagesfragen der Hotellerie
Zentralpräsident Dr. F. Seiler orientiert die Presse

Es ist eine leider immer wieder festzustellende
Tatsache, dass die Öffentlichkeit über die
aktuellen Probleme der Hotellerie viel schlechter
orientiert ist, als über einzelne Misstände, die da
und dort zutage treten, und die zu Unrecht dem
ganzen Beherbergungsgewerbe angekreidet werden,

obschon dieses für die Fehler Einzelner nicht
veranwortlich gemacht werden kann. Eben weil
das Negative sich schneller fortsetzt als das Positive,

hat unser Zentralpräsident sich zum Ziel
gesetzt, den Kontakt mit der Presse, die für
die öffentliche Meinungsbildung von ausschlaggebender

Bedeutung ist, enger zu gestalten Zu
diesem Zwecke hat er seinem umfassenden
Tätigkeitsprogramm die Abhaltung von lokalen und
regionalen Presseorientierungen eingefügt um die
Pressevertreter über die wirkliche Lage der
Hotellerie und ihre Probleme aufzuklären, aber auch
um ihnen Red und Antwort zu stehen auf alle
Fragen, die die Öffentlichkeit beschäftigen. Diese
ausgezeichnete Methode, mit den Anwälten der
öffentlichen Meinung Fühlung zu nehmen, dient
nicht nur der Aufklärung über aktuelle
Tagesfragen, sondern sie muss auch als eine
Aufklärungsarbeit auf lange Sicht gewertet werden,

die die Herstellung eines Vertrauensverhältnisses
bzweckt und in der Öffentlichkeit das

Verständnis für die Lebensbedingungen unseres
Wirtschaftszweiges zu fördern trachtet.

Eine erste Pressekonferenz hat im Frühjahr
in Basel stattgefunden. Eine zweite fand am
7. November im Hotel St. Gotthard in Zürich
statt, unter dem Vorsitz des Präsidenten des
Zürcher Hoteliervereins, Herrn Eduard
Elwert, der seine Präsidialfunktionen in trefflicher
Weise ausübte. Das Hauptthema dieser
Presseorientierung bildete die Hotelbedürfnisklausel,

fälschlicherweise „Hotelbauverbot" genannt.
Einleitend gab der Zentralpräsident zunächst

einen gedrängten Überblick über die

Lage der Hotellerie,
schilderte, wie ein Vierteljahrhundert Hotelkrise
unserem Gewerbe schwerste Substanzverluste
zufügte, den Nachwuchs zusammenschrumpfen
liess und nagelte fest, dass die sich vorwiegend
auf rechtliche Schutzmassnahmen beschränkende
staatliche Hotelhilfsaktion — die
Subventionsleistungen des Bundes via SHTG. hielten
sich im Vergleich zu andern Wirtschaftszweigen
in äusserst bescheidenen Grenzen (7—8 Millionen
Franken in 25 Jahren) — die Krisenfolgen nur zu
mildern, nicht aber zu kompensieren vermochten:
„Wir wollen froh sein, dass die Hotellerie den
Bund nicht mehr gekostet hat; aber wir wollen
nicht als jene bezeichnet werden, die besonders
tief aus dem Suppentopf geschöpft haben."

Es wird viele Jahre dauern, fuhr Dr. Seiler
fort, bis die tiefen Krisenwunden auch nur ei-
nigermassen vernarbt sind, zumal infolge des
Missverhältnisses zwischen Verkaufspreisen und
Gestehungskosten sich die Betriebsergebnisse im
Vergleich zu normalen Jahren bedeutend
verschlechtert haben, so dass es trotz der seit 1945
eingetretenen Verbesserung der Frequenzen nur
wenigen Hotels in den Kurgebieten möglich war,
den erforderlichen Unterhalt der Anlagen,
geschweige denn den Bilanzaufwand zu decken.
Auch bei der Beurteilung der Lage der städtischen

Hotellerie muss berücksichtigt werden,
dass der Nachholsbedarf gewaltig ist und die
jetzt erzielten Erträgnisse restlos
absorbiert.

„Überfüllung" und Hotelbedürfnisklausel.
Besonders Gewicht legte Zentralpräsident Dr.

Seiler auf die Tatsache, dass die gegenwärtigen
Spitzenfrequenzen das Produkt eines mehr
oder weniger zufälligen Zusammentreffens

verschiedener auss e rgewöhnlicher
Momente sind und dass deshalb angesichts des
vorübergehenden Charakters der speziell die
Stadthotellerie begünstigenden Faktoren es ein
verhängnisvoller Irrtum wäre, wenn durch
Beseitigung der Hotelbedürfnisklausel von
heute auf morgen einer uneingeschränkten
Konkurrenz Tür und Tor geöffnet würde. Nur die
Beibehaltung der in jahrzehntelanger Praxis
bewährten Lenkungsvorschrift biete, ohne den
gesunden Fortschritt zu beeinträchtigen, die
Möglichkeit, einen Rückfall in die katastrophalen
Spekulationssünden der Vergangenheit zu
verhüten. Die Forderung nach Aufhebung der
Hotelbedürfnisklausel, die nie im Sinne eines Verbotes
gehandhabt wurde, reime sich überdies schlecht
mit dem Ruf nach Eindämmung der Konjunktur
und der Investitionstätigkeit.

Nach diesen konzentrierten, auf das Wesentliche

gerichteten Darstellungen, streifte Dr. Seiler
noch einige andere aktuelle Probleme. Zur
Gestaltung des Reiseverkehrs aus dem
Ausland, speziell aus England übergehend, wandte
er sich gegen die unlauteren Praktiken gewisser
Touristen, die den Frankenerlös ihrer Reisechecks
in ausländische Noten umwandeln, dadurch
dem Geiste des britisch-schweizerischen
Zahlungsabkommens zuwiderhandeln und die
Interessen des schweizerischen Hotelgewerbes
schädigen. Deshalb seien von der Hotellerie
Massnahmen gefordert worden, die diese Missbräuche
abzustellen geeignet sind. Abschliessend legte
Dr. Seiler ein Bekenntnis zur Selbsthilfe ab, die
nur insoweit durch staatliche Massnahmen
ergänzt werden müsse, als die eigenen Kräfte nicht
ausreichen, um lebensstark und konkurrenzfähig
zu bleiben.

Mehr auf die spezifisch zürcherischen Verhältnisse

abgestellt waren die interessanten Betrachtungen

des Zürcher Verkehrsdirektors, Dr.
Arnold Ith. Vor allem hob er die

StrukturWandlung im Zürcher Fremden¬
verkehr

der letzten zwei Jahre hervor, wie sie auf Grund
der Ergebnisse der ersten neun Monate in einem
Rückgang der Logiernächte der Inlandgäste und
in einer starken Steigerung der Logiernächtezahl



schwung, d. h. im Moment, wo auch für den
Export der betreffenden Branchen die Preise wieder
eine grössere Rolle spielen; sie erblickt in
derartigen, durch Sonderkonjunkturen einzelner
Branchen hervorgerufenen, unverhältnismässig
grossen Lohnsteigerungen für einzelne begünstigte
Arbeitnehmergruppen vielmehr auch die Ge-'
fahr volkswirtschaftlich unerwünschter
Gleichgewichtsstörungen zwischen den
einzelnen Branchen und damit die Gefahr
ungesunder Verzerrungen des Lohn- und Preisniveaus.

Die angedeutete exzessive Lohnentwicklung in
einzelnen, aber insgesamt in ihrer Auswirkung
nicht zu unterschätzenden Fällen steht im
Widerspruch zu der Politik des Konjunkturausgleichs,
d. h. einer möglichst wirksamen Ausschaltung
störenderKonjunkturschwankungen; sie gefährdet
durch den von ihr ausgehenden, die
Gesamtproduktivität übersteigenden Lohnauftrieb
(sofern diese Mehreinkommen nicht irgendwie
inaktiviert werden) auch den bisherigen Abwehrerfolg

gegen eine stärkere inflatorische Entwicklung,

und sie liegt damit sicher auch nicht im
wohlverstandenen Interesse der
Arbeitnehmerschaft als Ganzem. Stärker als an
einem ungesunden Vorprellen einzelner morhent-
an konjunkturbebünstigter Lohnempfängergruppen

(das mit der Gefahr des Rückschlages
mit Lohnabbau und Arbeitslosigkeit verbunden
ist), ist die Gesamtarbeitnehmerschaft zweifelsohne

interessiert an einer stetigen Vergrösseung
ihres Anteils am Volkseinkommen, die jedoch
nur im Gleichschritt mit steigender
Produktivität der Wirtschaft zu erreichen ist."

FRAGE undANTWORT
Zahlung von Mitgliederbeiträgen

an ausländische touristische Organisationen

Frage 298: B. in F. schreibt uns: Von einer
touristischen Organisation Frankreichs der ich
als Mitglied angehöre, erhalte ich nach einem
durch die KriegsVerhältnisse bedingten Unterbruch

die Aufforderung zuf Zahlung des
Mitgliederbeitrages. Soll ich diesen Beitrag leisten

Antwort: Es ist verständlich, dass die
touristischen Organisationen des Auslandes, die ihre
Tätigkeit während dem Kriege einstellen muss-
ten, sich wieder zu regen beginnen und eine neue
Aktivität entfalten möchten. Anderseits scheinen
die Voraussetzungen unter denen die Mitgliedschaft

zustande gekommen ist, nicht in allen
Fällen erfüllt zu sein, weshalb sich namentlich
bei französischen Institutionen die Frage stellt,
ob sich eine Bezahlung des Mitgliederbeitrages
rechtfertigt. Da heute der Zweck „Förderung des
touristischen Verkehrs" durch die staatlichen
Devisenvorschriften Frankreichs für die
Schweiz keine praktische Bedeutung besitzt,
kann man den Schweizer Mitgliedern auch nicht
zumuten, Beiträge zu leisten, denen keine äqui¬

valente Gegenleistung gegenübersteht. Wir möchten
deshalb den schweizerischen Mitgliedern

solcher französischer Organisationen empfehlen,
sich mit diesen in Verbindung zu setzen, um eine
Reduktion ihres Mitgliederbeitrages auf einen
pro memoria-Betrag oder eine Verschiebung

der Beitragszahlung zu erwirken, mit
dem Hinweis darauf, dass, solange Frankreich
seine rigorosen Devisenbestimmungen im
Reiseverkehr nach der Schweiz aufrecht erhält, eine
Mitgliedschaft für Schweizer Hoteliers keine der
erwarteten Vorteile mit sich bringt.

ERFA II, Tagung in Biel
In der zweiten Öktoberhälfte hielt die Erfa II

unter dem Vorsitz ihres rührigen Obmannes,
Herrn H. Weissenberger, Zürich, eine
anderthalbtägige Sitzung, die sowohl im Hinblick auf
den Erfahrungsaustausch als auch in kollegialer
Beziehung einen äussert befriedigenden Verlauf
nahm. Eine Reihe Traktanden betrafen interne
Fragen, über die sich eine Berichterstattung
erübrigt. Erwähnt sei immerhin, dass die
Auswertung der Jahresergebnisse 1945 fortgesetzt
und in der regen Aussprache u. a. die Frage des
Aufwandes für den Unterhalt von Mobilien und
Immobilien behandelt wurde, wobei der Direktor
der Schweizerischen Hotel-Treuhandgesellschaft
die Auffassung vertrat, dass für den laufenden
Unterhalt 10% des Umsatzes als angemessen
betrachtet werden könne. Vom Obmann wurde die
Notwendigkeit einer Durchrationalisierung des
Betriebes betont, doch könne es sich heute nur
um die Vornahme der vordringlichsten Erneuerungen

handeln, da der finanziellen Konsolidierung
der Betriebe das Hauptaugenmerk gewidmet

werden müsse. '

Bei der Behandlung der Buchhaltungsfragen
wurden vor allem die Funktionen des

Normalkontenplanes, der nach und nach bei
den meisten von der SHTG. kontrollierten Hotels
eingeführt wird, erörtert.

Aufschlussreich gestaltete sich die Aussprache
über die Erfahrungen während der
diesjährigen Hochsaison, wobei vor allem das
Unterkunftsproblem und Preisfragen reichlich
Diskussionsstoff boten. Als selbstverständlich
würde es allgemein erachtet, dass der Hotelier
bei Überfüllung den Gästen bei der Zimmersuche
behilflich sein soll. Bestrebungen der öffentlichen
Hand, eigene Hotels zu bauen, seien, wie ein
Votant bemerkte, das beste Mittel, um in
gewissen Kreisen die Illusion von der
Ertragsfähigkeit der Hotellerie zu zerstören.
Immerhin sollten doch zuerst die von staatlichen
oder kommunalen Stellen belegten Hotels
freigegeben werden, womit der Bettennot am besten
gesteuert werden könne. Diese werde übrigens
von selbst wieder verschwinden, sobald die
Wohnungsnot aufhöre und Auslandreisen auch für
Schweizer - wieder attraktiver werden. Die Frage
der Zimmerpreisberechnung (Doppelzimmer bei
Einzelbelegung und Einbeziehung des Frühstückpreises)

bot Anlass zu einer lebhaften Diskussion.
Ebenso die. auf Behinderung der Abgabe

Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen
Schweinefleischlose Wochen

Das Eidg. Kriegs-Ernährungs-Amt verfügt:
Art. 1.

Vom 18. November 1946, 00 Uhr bis 1.
Dezember 1946 24.00 Uhr, sind Abgabe und
Austragen der in Art. 2 hiernach aufgeführten
Schweinefleischerzeugnisse durch Metzgereien,
Lebensmittelgeschäfte und andere Handelsbetriebe

an Konsumenten (Private; kollektive
Haushaltungen jeder Art), sowie der Bezug
dieser Waren durch Konsumenten verboten.

In der nämlichen Zeit ist die Abgabe von
Mahlzeiten, Gerichten und Zwischenverpflegungen

mit den in Art. 2 hiernach aufgeführten
Schweinefleischerzeugnisse durch Betriebe des
Gastgewerbes (Gasthöfe, Restaurants, Hotels,
Pensionen, Kostgebereien, Kantinen, Speisewagen

usw.) an Gäste grundsätzlich verboten.

Art. 2.
Das in Art. 1 hiervor umschriebene Abgabe-

und Bezugsverbot gilt für:
a) frisches, gesalzenes, geräuchertes, gekochtes,

luftgetrocknetes, konserviertes oderi anderweitig

zubereitetes Schweinefleisch, einschliesslich

Rippli, Schinken jeder Art, Gnagi und
Coppa;

b) Mager- und Fettspeck in jeder Form und
Zubereitung, einschliesslich Importspeck.

Das Abgabe- und Bezugsverbot bezieht sich
auch auf Schweinefleisch und seine Erzeugnisse
aus Haus- und Privatschlachtungen.

Art. 3.
Nicht unter das Abgabe- und Bezugsverbot

fallen:
a) Würste und Fleischwaren, welche Schweinefleisch

und Speck in zerkleinerter Form
enthalten, sowie Herz, Lunge, Leber, Nieren und
Zunge;

b) Schweinefleisch, welches von der Fleischschau
als bedingt bankwürdig erklärt wurde.

Art. 4.
Widerhandlungen gegen diese Verfügung und

die gestützt darauf erlassenen Ausführungsvorschriften
und Einzelweisungen werden gemäss

Bundesratsbeschluss vom 17. Oktober 1944 über

das kriegswirtschaftliche Strafrecht und die
kriegswirtschaftliche Strafrechtspflege bestraft.

Personen, die jemanden zu Widerhandlungen
gegen die Vorschriften dieser Verfügung zu
bestimmen suchen, werden wegen Versuchs dieser
Widerhandlung bestraft.

Art. 5.
Diese Verfügung tritt am 18. November 1946

in Kraft. Die Sektion Fleisch und Schlachtvieh
wird beauftragt, die erforderlichen
Ausführungsbestimmungen zu erlassen.

Zu der obenstehenden Verfügung des Eidg.
Kriegsernährungs-Amtes wird von dieser Amtsstelle

noch kommentierend mitgeteilt:
Infolge der grossen Knappheit an Futtermitteln

im Herbst des letzten Jahres ,musste die Aufzucht
von Schweinen erheblich eingeschränkt werden.
Da für die Mast durchschnittlich ein Jahr
benötigt wird, ist das Angebot an schlachtreifen
Tieren zurZeit sehr knapp. Leider ist es momentan
auch nicht möglich, Schlachtschweine, Schweinefleisch

und Speck einzuführen. Diesen Verhältnissen

Rechnung tragend, wurde das
Schweinekontingent der Metzgereien von 30% im
September auf 18% im Oktober und 15% im
November 1946 herabgesetzt. Trotz dieser scharfen

Drosselung der Schlachtungen ist die Auffuhr

immer noch ungenügend, was zu
Marktstörungen mit unliebsamen Folgeerscheinungen
führte. Die Metzgereien beklagen sich über einen
empfindlichen Mangel an Schweinefleisch und
Speck für die Herstellung von Wurstwaren. Im
Bestreben, auf dem Schweinemarkt wieder
geordnete Verhältnisse herbeizuführen und die
Beschaffung von Rohmaterial für die Wursterei zu
erleichtern, wurde die i4tägige Abgabe- und Be-
zusgssperre für Schweinefleisch verfügt.

Gemäss unsern Informationen sind die kantonalen

Zentralstellen für Kriegswirtschaft ermächtigt
worden, auf Gesuch hin an einzelne

Gaststätten Ausnahmebewilligungen für die
Abgabe von Schweinefleisch zu erteilen, „wenn
glaubhaft gemacht werden kann, dass der
Schweinefleischvorrat schon vor Beginn der
Sperre vorhanden war und dessen Aufbewahrung
bis nach dem 1. Dezember nicht' möglich ist".

warmer Speisen nach- 21.00 Uhr abzielenden
Bestrebungen. Die Aussprache über diesen letztern

Punkt liess erkennen, dass es ausserordentlich
schwer hält eine Regelung zu finden, die den

Bedürfnissen der Häuser mit internationaler
Kundschaft, die oft erst mit nach 21.00 Uhr
ankommenden Zügen eintrifft, Rechnung trägt.
Allgemein kam die Auffassung zum Ausdruck,
dass für die Hotellerie als individuelles
Dienstleistungsgewerbe eine allzu straffe

Arbeitsordnung, die den Betrieben
ungebührliche Fesseln auferlegt, nicht

in Frage kommen könne.
Nach einem Referat von Dr. Beat Kunz

(Mitarbeiter des Forschungsinstitutes für den
Fremdenverkehr an der Universität Bern) über einen
in der Erfa I durchgeführten Vergleich der
Versicherungsabschlüsse, wurde eine
ähnliche Untersuchung auch für die Erfa II als
zweckmässig erachtet, Ferner wurde beschlossen,
über die Logisselbstkosten, analog der Erfa Leine Erhebung sowie einen Vergleich derLohnlisten durchzuführen und an der nächsten
Sitzung Menu- und Speisekarten, Wein- und

Eine grossartige Spargelegenheit: Wenn Sie
modernisieren, wenn Sie im Flur, in der Halle,
in einem Zimmer einen neuen Bodenbelag
brauchen, so wählen Sie dafür BA LATUM
Balatum ist der weltbekannte abwaschbare
Bodenbelag, geschätzt wegen seiner zähen
Qualität und dem leuchtenden Spiel seiner
Farben.

huuiJ?:5z
~ kostet Balatum per m2 und

braucht obendrein weder
geklebt noch genagelt zu werden.

Lassen Sie sich von Ihrem Lieferanten
diesen famosen Bodenbelag zeigen.
Der Entschluss zu sparen fällt jedem
leicht, der die prächtigen Balatum-
Kollektionen sieht.

auf jeden Boden
Filmos AG., Tapeten- und
Bodenbelagfabrik, Oftringen/Olten

Ankauf
und

Verkauf
von
Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

Ich suche für willigen Jüngling,
der bereits als Officebursche in
einem grossen Betrieb in der
welschen Schweiz gedient hat,
eine

Kellner-
lehrsteile

in Hotel oder Restaurant. Welsche
Schweiz bevorzugt. Offerten an
landeslorchl. Stellenvermittlung
d. Bezirkes Hinwil, Otto Richard,

Zu pacßien gesuc&t grösseres

Holel-Resiaiirani
von tüchtigen und finanzkräftigen Fachleuten.
Offerten unter Chiffre M. R. 2.02.1 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2,.

Tüchtiger
Sportsmann

sucht Wintersaison-Stelle,
event, auch als

Conducteur-
Allelnportler

Deutsch, französisch, englisch
u. italienisch sprechend. En-
gadin bevorzugt. Offert, unt.
Chiffre J. W. 2061 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Tochter, 19% Jahre alt, sucht
Stelle auf 1. Jan. 1947 als

Zimmermädchen
in ein Hotel. Jahresstelle
event. Saisonstelle.
Offerten unter Chiffre S. Z.
2060 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

GESUCHT
per sofort ein

Zum Waschen und Putzen
die bewährten

Van Baerle
& Cie. AG.

Produkte

Chemische Fabrik und Seifenfabrik

Münchenstein - Basel
Gegr, 1888 Telephon (061) 26520

Aide
in alkoholfreies Speiserestau
rant. Lohn. Fr. 200.— nebst
freier Kost und Logis.
Sich zu melden: „Aarauer-
stube". Aar&u.

Alleinkoch
gesetzten Alters, pätisaerie-
und entremetskundig, sucht
Saison oder Jahresstelle.
Cuisine fran?aise. Offerten
unter Chiffre W. L. 2985 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

fesucUt

Zimmermädchen

Hotel-Restaurant
Roter Turm, Baden

lfemkuiDerCW
Seit einiger Zeit erfreuen sich Hotels

und Gaststätten einer außerordentlichen

Frequenz. Kein Wunder, daß die

Verpflegung der stets zahlreichen Gäste oft

große Schwierigkeitenbereitet.Dies trifft
im besonderen für das Frühstück zu, weil

die zugeteilte Confitüre dem vermehrten
Bedarf nicht mehr zu genügen vermag.

r

Punktfreie Confitüren

>

ohne Raffinade-Zucker Preise

Zwetschgen-Confitüre 12 % kg Aluminium-Eimer per kg 2.60

1/1 AC-Dosen per Dose 2.78

Aprikosen-Confitüre 12 % kg Aluminium-Eimer per kg 3.22

Delicia, sehr gut und billig!
12% kg Aluminium-Eimer per kg 1.90

1/1 AC-Dosen, per Dose 2.10

4

Da helfen unsere punktfreien Confitüren

aus der Verlegenheit! Mit Cuba-Rohr-

zuckcrsirup hergestellt, der dem
Raffinade-Zucker bezüglich Qualität und

Nährgehalt gleichzustellen ist, bieten

unsere punktfreien Confitüren in jeder
Hinsieht einen vollwertigen Ersatz. Sie

legen damit bei Ihren Gästen Ehre ein.

Spedition
Seit der Herausgabe unserer neuen
Preisliste hat der Bcstellungseingang
ein Ausmaß angenommen, wie wir es

noch nie erlebten. So erfreulich einerseits

dieses große Interesse an unseren
Erzeugnissen ist, so sind wir anderseits

dadurch mit der Spedition stark in
Rückstand gekommen. Augenblicklich
müssen Sie mit einer Lieferfrist von
ca. 14 Tagen rechnen. Wollen Sie dies

bitte bei Aufgabe der Bestellungen an
Ihren Lieferanten berücksichtigen.
Besten Dank.

Herfo Cbn^ecvcEi lembui^

L



Likörlisten zu vergleichen und Vorschläge für
Hochzeits- und Vereinsessen zu diskutieren.

Dank einer Nachtsitzung, die sich an das
vorzügliche, von Herrn Lendi, „Hotel Elite",
offerierte Diner anschloss, konnten die Traktanden
am ersten Tag durchberaten werden, so dass der
folgende Tag ausschliesslich für Besichtigungen
reserviert werden konnte.

Dass es in einer Seifenfabrik viel zu sehen und
zu lernen gibt, namentlich für den Hotelier, in
dessen Betrieb die Wäschekosten im weitesten
Sinne keine nebensächliche Rolle spielen, war zu
erwarten. Doch für viele war wohl die Besichtigung

der Seifenfabrik Gebr. Schnyder &
Cie, AG., Biel, zu einem Erlebnis geworden.
Von Herrn Direktor Schnyder persönlich durch
die Fabrikationsanlagen geführt, endigte der
interessante Rundgang in den Laboratorien, über
deren Aufgaben und Bedeutung Herr Dr.
Schnvder in trefflich klaren Ausführungen
referierte und an Hand praktischer Demonstrationen

Einblick gewinnen liess in die
wissenschaftlichen Arbeitsmethoden zur Bestimmung
der Natur der Schäden bei Textilien
zur Messung des Wäsche- und des
Schonungseffektes, die auf chemische, optische
und mechanische Weise vorgenommen wird.
Dankbar wurde die Erklärung Herrn Dr. Schny-
ders entgegengenommen, dass jeder Hotelier,
der bei seiner Wäsche Schäden feststellt, über
deren Ursache Zweifel bestehen, sich ohne weiteres

an diese Bieler Firma wenden darf, um
zuverlässige Auskunft zu erhalten. Schliesslich
wurde noch die verblüffende Wirkung des neu
auf den Markt gebrachten Weissungsmittel
„Hellin" vordemonstriert, worüber wir in einem
besondern Artikel zurückkommen werden.

Die Besichtigung der Seifenfabrik Schnyder
fand ihren Abschluss mit einem „Augenschein"
des sogenannten Luftschutzkellers, wo den
Teilnehmern von der gastfreundlichen Bieler Firma
mit gastronomischen Überraschungen
aufgewartet wurde, die beinahe vergessen liessen, dass
das Mittagessen im Bellevue Macolin ihrer
harrte. Hier oben auf sonniger Höhe luden Herr
und Frau Direktor Gabriel zu einem Rundgang
durch das in glücklichster Weise neurenovierte
Haus ein, und nach einer Besichtigung der in
Bau befindlichen Sportanlage von Magglingen,
wo die schweizerische Sportelite ihre theoretische

und praktische Schulung, erhalten wird,
fuhren die Erfa-II-Leute wieder zu Tal, um mit
Erlebnissen und neuen Erkenntnissen reich
befrachtet mit den Abendzügen heimwärts zu
streben.

Wintersport-Reisen in die Schweiz

In Grossbritannien herrscht starke Nachfrage
nach Unterkünften an Wintersportplätzen in
Frankreich und der Schweiz. Viele Reiseagenturen
sind schon bis zu den Weihnachtsfeiertagen
ausverkauft. Man rechnet in Fachkreisen damit, dass
während des Monats Dezember mehrere hundert
Wintersportler jeden Tag den Kanal überqueren
werden.

Die immer grösser werdende Beliebtheit des

Wintersports bei den Engländern ist u. a. darauf
zurückzuführen, dass viele ehemalige Soldaten
und Frauen der militärischen Hilfsdienste wäh¬

rend des Krieges in Norwegen, Island und Kanada
stationiert waren, wo sie zum erstenmal dem
Wintersport huldigen konnten. Sie fanden einen
so grossen Gefallen daran, dass sie die Ausübung
des Sports jetzt in Frankreich und in der Schweiz
fortzusetzen wünschen. _ s. b

Die englische Reiselust nach der
Schweiz noch stark im Steigen

begriffen
vz. Dass der Besuch der ausländischen und

speziell der englischen Gäste im vergangenen
Sommer nicht noch ein grösserer und stärkerer
war, muss allein den prekären Transportverhält-
nissen zugeschrieben werden.

Ausnahmslos und übereinstimmend sagen alle
englischen Reisebureaux aus, dass kaum 50
Prozent von den eingegangenen Anfragen für Reisen
nach dem Kontinent und im besonderen nach der
Schweiz berücksichtigt werden konnten. Dass
diese Aussagen den Tatsachen entsprechen, ist
absolut verständlich, wenn man bedenkt, dass
täglich nur ein Schiff den Kanal überquerte und
nur ein direkter Zug von Calais Richtung Basel
fuhr. Diese kriegsbedingte Einschränkung wird
aber bereits auf den kommenden Winter eine
wesentliche Verbesserung erfahren, indem
täglich zwei Schiffe England verlassen werden,
und zwar eines Dover—Calais und eines
Folkestone—Calais und drei direkte Züge von Calais
nach Basel geführt werden sollen. Auch wird
gehofft, dass bis im Frühjahr 1947 der Hafen von
Boulogne wieder befahrbar sein wird, so dass die
Abfertigung der Reisenden nicht von einem,
sondern von zwei Bahnhöfen aus erfolgen kann.
Leider hat der Hafen von Boulogne, wie die Stadt
selbst, ausserordentlich unter den kriegerischen
Ereignissen, die sich in jener Gegend abspielten,
gelitten und es muss gesagt werden, dass in dieser
Stadt wie kaum in einer andern die Aussage, dass
nicht ein Haus unbeschädigt blieb, zutrifft.

Bereits seit Monaten verkaufen die englischen
Reisebureaux ihre Reisen für den Wintersport
nach der Schweiz. Schlafwagenplätze sind bis
im Monat Februar keine mehr zu erhalten, und
auch die gewöhnlichen Plätze empfiehlt es sich,
wochenlang im voraus belegen zu lassen. Ohne
grosser Optimist zu sein, darf also angenommen
und behauptet werden, dass auch die kommende
Wintersaison in der Schweiz Rekordzahlen
aufweisen wird.

Obwohl nun der englische Gast in bezug auf
die Unterkunft in den meisten der englischen
Hotels nicht sehr verwöhnt ist, erhofft er doch
in der Schweiz eine aussergewöhnlich gute
Aufnahme, um wirklich fühlen zu können, dass
er fort von zu Hause in einem Lande in den
Ferien weilt, das die Kriegsschrecken nicht
direkt miterleben musste. Auch hofft er, mit
normalen Preisen rechnen zu dürfen, und
eventuelle Überforderungen würde er nur mit
grösstem Missbehagen aufnehmen. Dass sich ein
solches Vorgehen auf unsere gutrenommierte
Hotellerie nur nachteilig auswirken müsste, ist
begreiflich.

Dazu ist zu sagen, dass der Höchstpreis für
Mahlzeiten in England auf 5 Schilling festgesetzt

ist und man in guten Restaurants Mahlzeiten zu
31/2 Schilling bekommt, was ungefähr drei Franken

entspricht. Wenn nun vielfach behauptet
wird, dass die Verpflegung in England nicht
ausreichend sei, so entspricht dies den Tatsachen
nicht. Was der Engländer lediglich vermisst, ist
eine reichlichere Abwechslung der Menus; schliesslich

aber haben wir auch in der Schweiz einen
gewissen Mangel an Lebensmitteln, wie Reis usw.,
zu verzeichnen. Das Essen ist im allgemeinen
gut und wer das Vorkriegsengland noch in
Erinnerung hat, weiss, dass auch damals die
Portionen nicht viel reichlicher serviert wurden. Der
Wein zum Essen hingegen ist fast unerschwinglich,

da sich der Preis für einen halben Liter
eines markenlosen offenen roten oder weissen
Weines auf 16 bis 21 Schilling stellt, was
ungefähr 12 bis 15 Franken entspricht.

Schlimmer jedoch sind die
Unterkunftsmöglichkeiten. Die Hotelzimmer sind vielerorts

renovationsbedürftig. Wäsche, wie
Handtücher usw., gibt es in den wenigsten Hotels, und
die Bettwäsche wird immer wieder geflickt, so
gut dies möglich ist. Die Tapeten und Zimmer-

' decken sind schmutzig und schwarz und warten
ebenfalls auf ihre Überholung. All diese Arbeiten
müssen aber vorläufig zurückgestellt werden, da
trotz der Glanzzeiten, die auch die englische
Hotellerie zur Zeit erlebt, eine Verfügung
besteht, die den Hotelbesitzern nicht erlaubt, mehr
als 10 Pfund jährlich für Renovationsarbeiten
auszugeben, was rund Fr. 173.— ausmacht.
Selbst jene Hotels, die bombengeschädigt sind,
unterstehen demselben Gesetz, und die
zerstörten Teile können nicht fachgemäss repariert
werden.

In London, Birmingham, Manchester, Liverpool

usw. sind sämtliche Hotels überfüllt, so
dass keine Zimmer zu finden sind, wenn nicht
wenigstens eine Woche vorher bestellt wird, und
ein zufälliger Reisender geht das Risiko ein, die
Nacht irgendwo 5 bis 10 Meilen von einer Stadt
entfernt auf dem Lande verbringen zu müssen.
Aber auch die englischen Kurorte am Meer hatten
im vergangenen Sommer eine Rekordsaison zu
verzeichnen, da eben all jene Gäste, die nicht
ins Ausland reisen konnten, ihre Ferien im
eigenen Lande verbringen mussten. Trotz alledem
aber hegt jeder Engländer nur den einen Wunsch,
nämlich: seine nächsten Ferien in der Schweiz
verbringen zu können. Mit.

littiM Auftatodsckcawk
Das britische Arbeitsministerium setzt sich

für den Personalnachwuchs im Hotel¬
gewerbe ein

Um den Nachwuchs für das Hotel- und Gast-
wirtsgewerbe zu fördern, hat das britische
Arbeitsministerium eine Broschüre veröffentlicht,
die sich an jugendliche Personen wendet und
sie auffordert, sich für das Hotel- und
Restaurantgewerbe ausbilden zu lassen.
Das Ministerium empfiehlt diese Industrie allen
gesunden und rührigen Jünglingen und Töchtern.

„Die Hotel- und Gastwirtsindustrie'', so heisst
es in der Broschüre, „spielt im Leben der Nation
eine immer bedeutendere Rolle, da sie mithilft,

PRAKTISCHE RATSCHLAGE
von Ernst Lattmann

Sondermarken erfreuen besonders
ausländische Empfänger!

Selbstverständlich besitzt ein gut geführtes
Hotel einen gepflegten Gästedienst. Dabei
werden scheinbare Kleinigkeiten besonders
geschätzt. Warum also nicht auch diese Kleinigkeiten

beachten
Wissen Sie zum Beispiel, dass man auch für

gewöhnliche Briefe ins Ausland 30er Flugbriefmarken

verwenden kann Sondermarken kommen

nur von Zeit zu Zeit heraus, während
Flugbriefmarken jederzeit zu beziehen sind.

Auch zusammengesetzte Werte erfreuen.
Besorgen Sie sich zu diesem Zwecke 3er-, 5er- und
I5er-Marken. Denken wir nur daran, dass Briefe
ins Ausland zum Beispiel wie folgt frankiert
werden können: 2 x 15; 15, 5, 5, 3, 3. Oder auf
Karten: 15+5; 10 + 5-3+3; 15 + 3 + 3-
Der Wert für den Empfänger wiegt den
allfällig zusätzlichen Rappen mehr als auf.

Mancher Gast wird Ihnen dankbar sein, wenn
Sie ihn auf diese Möglichkeiten aufmerksam
machen!

Besucher von Übersee zu betreuen und so das
Einkommen des Landes zu vermehren."

Das Hotel- und Restaurantgewerbe in
Grossbritannien beschäftigt jetzt bereits über 1 Million
Menschen, davon etwa 800000 Frauen und
Mädchen. Am dringendsten wird Personal in Restaurants,

Cafes und Kantinen gebraucht, doch sind
auch Posten in Hotels, Klubs und Pensionshäusern

zu besetzen. Freie Stellen sind für Kellner,

Kellnerinnen und alle Arten Hotelpersonal
und Köche vorhanden.

Der englische Meisterkoch Trompette beklagte
sich vor kurzem, dass nur zwei Prozent der
führenden Köche der Welt britischer Herkunft'
seien. Diesem Übelstand müsse abgeholfen
werden, damit England keine leitenden Köche
mehr aus dem Ausland zu importieren brauche.

s. b.

2aUUu*$>$i/e£lce>Uz

Übernahme von Dollars aus dem Reise¬
verkehr

Um gewissen Missbräuchen im Reiseverkehr
zu begegnen, hat die Schweizerische National
bank die Abnahme von Dollars mit Wirkung vom
1. November 1946 neu geregelt:

1. Der monatlich übernommene Höchstbetrag
wird einheitlich auf 500 Dollars festgesetzt. Die
bisherige Unterscheidung zwischen amerikanischen

und andern Staatsbürgern aus dem Dollargebiet

kommt in Wegfall.

Der Gebrauch von

Saucenpulver DAWA
macht sich stets bezahlt und empfiehlt sich daher von selbst.

Saucenpulver DAWA ist praktisch und kostet nur Fr. 10.70

per Kilo. Damit können Sie auf kaltem Wege 17—20 Liter

fixfertige Salatsauce herstellen, die Sie auf ca. Fr. 1.— per Liter

zu stehen kommt. Haben Sie schon unsere Broschüre „Salate

und Saucen"? Wenn nicht, verlangen Sie uns diese

ungeniert mit Ihrem Auftrag.

Saucenpulver DAWA ist erhältlich bei

DR. A. WANDER AG., BERN

Tel. (031) 55021

Aide d<

cuisine
sacht für sofort Engagement

für Wintersaison oder
Jahxesstelle. Offerten unter
Chiffre E. D. 2080 an die
Schw. Hotel-Revue, Basel 2.

IMrec/eur
routinö, sachant les Ungues et habituö k la clientele

suisse et ötrangöre cherche place analogue;
entröe k convenir. Chiffre L. R. 2004 k la Revue
Suisse des Höfels, Bäle 2.

Cuisinier italien

cherche place
Formalitös habituelles 4 rem-
plir pax l'employeur Ecrire
sous chiffre P. 19.724 F. k
Publicitas Fribourg.

Rene-Inserate haben Erfolg

(jmser Wobiliarverkauft
In den Räumen des Hotel du Lac in Luzern kommt nächstens das Mobiliar
dieses Hauses zum freihändigen Verkauf. Interessenten wollen sich bitte
schriftlich wenden an: Hotel du Lac, z.Hd. des Liquidators, Luzern.

Es werden günstig abgegeben:

1. Schlaffzimmermobiliar:
Einzel- und Doppelschlafzimmer kompl., alles gute Rosshaaxbetten, Einzelbetten,

Kommoden, Nachttische, Schränke etc.

2. Polstermöbel:
Sofas, Fauteuils, Couch, Chaiselongues, Stühle etc.

3. Sanitäre Apparate:
Badewannen, Lavabos mit Spiegel, Closets etc.

4. Einzelmöbel und Diverses:
Flügel, Klavier, Feldbetten, Spiegel, Nachttischlampen, Tische, Kofferböcke etc.

Verkauf nur gegen Barzahlung
HOTEL. DU LAC A.G.. LUZERN

Junger, zuverlässiger, tüchtiger

Portier - Chauffeur,
sprachenkundig, mit nur
besten Referenzen, sucht Stelle
in Wintersaison als

Portier-
Conducteur-
Nachtportier

oder etwas Ahnliches. Eintritt

nach Uebereinkunft.
Offerten unter Chiffre U. L.
2065 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Chef» j
Alleinkoch

tüchtige Kraft mit guten
Referenzen, sucht Engagement

in gutes Hotel für
Wintersaison.
Gefl. Offerten unter Chiffre
A. L. 2077 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

WASSERSCHADEN

Vertrags-Gesellschaft des
Schweizer Hoteliervereins
seit 1907

Versicherungen für Hotels,
Geschäfts- und Wohnhäuser,
Fabriken, Wasserkraftanlagen
und Wasserversorgungen
schliesst zu vorteilhaften Bedingungen ab

Jean Hedinger, Zürich Bahnhoffstrasse 81

Bevollmächtigter und Direktion für die Schweiz der Allg'. Wasserschaden-
und Unfallversicherungs-A.»G. in Lyon

Gesucht für die Wintersaisott:

Küchenchef-Alleinkoch
Barmaid
Zimmermädchen
Saaltöchter
Obersaaltochler
Concierge
Conducteur-Chauffeur

Offexten unter Chiffre G. B. 2999 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

.vg® ,-reG

Gesucht
in Landgasthof zwei gutausgewiesene und
sprachenkundige

Serviertöchtei
eventuell Schwestern oder Freundinnen.
Jahresstelle bei gutem Verdienst und rechter
Behandlung. Offerten erbeten an Hotel Rheinfels,
Stein am Rhein, Telephon 8 61 44.

Dolder Grand Hotel Zürich
sucht für sofort

Barmaid-Anfängerin
Gelgenheit, sich im Mixen, etc. auszubilden.

Offerten mit Photo und Zeugniskopien an die

Direktion.

Zuverlässiger Italiener, kaufm. Angestellter, mit
Gymnasialbüdung, gut deutsch sprechend (2 Jahre

deutsche Schweiz) sowie franz. und englische
Kenntnisse, sucht Stelle als

Bureau-Praktikant Chef de reception oder Sekretär

Offerten unter Chiffre H. 7038 Y. an Publicitas,
Bern.

Deux platriers - Peintres
(pose de papiers), avec maiöziel nöcessaire
prendraient refection d'hötel 4 l'heure ou 4
forfait. Ecrire sous chiffre P. H. 20027 L k Publicitas,

Lausanne.



Die neue Quote gilt für jede erwachsene Person
(über 20 Jahre), wobei der Maximalbetrag pro
Haushalt indes auf 1000 Dollars im Monat
beschränkt wird.

2. Die Umwechslung des monatlichen
Höchstbetrages von 500 Dollars erfolgt gestaffelt, in
4 wöchentlichen Raten von je 125 Dollar. Die
zweite und die nachfolgenden Auszahlungen werden

nur dann bewilligt, wenn der Einlöser sich
in der Zwischenzeit auch tatsächlich in der
Schweiz aufgehalten hat, was durch Passkontrolle

festgestellt wird. Die Auszahlung einer
halben Monatsrate von 250 Dollars auf einen Zug
kann erst am Schlüsse der 2wöchigen Aufenthaltsfrist

geschehen, länger als 14 Tage unbenützte
Limiten dürfen ohne ausdrückliche Zustimmung
der Nationalbank nachträglich nich't mehr honoriert

werden.
3. Die vorstehend erwähnten Richtlinien gelten

auch für die Dollarübernahme von amerikanischen

Staatsangehörigen mit Domizil in der
Schweiz. Dies jedoch nur dann, wenn die
Begünstigten über keine oder nicht über genügend
andere Zahlungsmittel in der Schweiz verfügen.

SFV

Aus uusetet TatUscUule*
Das Wintersemester hat am 21. Oktober

1946 mit einer Rekordzahl von 135 Schülern
begonnen. Die Zahl der Schüler schweizerischer
Nationalität hat um 10% zugenommen. Wir
würden es indessen begrüssen, wenn diese
Progression noch etwas stärker wäre.

Zum erstenmal sind die Engländer und die
Skandinavier ebenso stark wie die Tschechen
vertreten, gefolgt von den Franzosen, Belgiern
und Luxemburgern. Jedes Semester scheint eine
Verbesserung der Qualität der Schüler zu bringen.

Unter den Schweizern sind ungefähr 40%
frühere Schüler. Mit Ausnahme der Töchter
haben sich fast sämtliche der neuen Schüler für
mehrere Kurse eingeschrieben. Weitaus am
stärksten ist der Kanton Waadt vertreten,
gefolgt von den Kantonen Zürich, Basel, Bern,
Graubünden, Wallis. Sehr zahlreich sind auch die
Auslandschweizer vertreten.

Unser Lehrkörper ist durch zwei neue
Lehrkräfte ergänzt worden, nämlich durch die
Herren Muret, Direktor des „Office des vins
vaudois", der mit den Kursen über die
Weinkunde beauftragt ist, und Barraud, der
zusammen mit unserem vollamtlichen Lehrer,
Herr Curchaud, in Buchhaltung und Arithmetik
unterrichtet. Unsere in dieser Weise verstärkte
Lehrerequipe wird in der Lage sein, die ihr heute
gestellten Probleme mit Erfolg zu meistern.

Die Vergebungen der ersten Arbeiten für die
Erweiterungsbauten ist erfolgt und die
Arbeiten haben bereits am 8. November begonnen.

Die vereinbarten Preise lassen voraussehen,
dass der Kredit von 600000 Franken nicht
überschritten werden wird.

Die Sondierungen haben ergeben, dass der
Baugrund ausgezeichnet ist. Da man mit drei
Monaten Bauzeit für den Rohbau rechnen muss
und vier Monate für den Innenausbau, ist die
Hoffnung berechtigt, dass das Gebäude vom
September 1947 an seiner Bestimmung
übergeben werden kann.

Für die nächsten Semester liegen 380
Anmeldungen vor, wovon 220 für die zwei Semester
1947 bereits angenommen wurden. Die
Annahme ausländischer Schüler ist für die
Koch- und Servierkurse streng limitiert, so
dass wir für Ausländer im Servierkurs vor Oktober
1949 und im Kochkurs vor Oktober 1950 keine
Plätze mehr verfügbar haben... und vielleicht
morgen schon werden auch diese Plätze nicht
mehr frei sein.

Für das laufende Semester haben wir keinen
aufnahmewürdigen Schweizer Schüler
zurückgewiesen. Wir laden indessen sämtliche Schüler
schweizerischer Nationalität; die die Kurse ab
7. April 1947 zu besuchen wünschen, ein, sich
so rasch als möglich einzuschreiben, denn
bereits heute schon sind zwei Drittel der Plätze
belegt. Der Direktor; G. Duttweiler.

„In der .Freien Innerschweiz' scheint man
ziemlich unbeschwert zu sein von
Sachkenntnis auf diesem Gebiete, sonst würde
man sich vorsichtiger äussern. Auszugehen ist
hier von der kritischen Lage, in welche die
Hotellerie durch Kriegszeiten und Krisen in
den vergangenen Jahrzehnten geraten ist,
und von den Schwierigkeiten, mit denen dieses

Gewerbe zu kämpfen hatte, um einiger-
massen durchhalten zu können. Dass diese
Umstände nicht ohne Rückwirkungen bleiben
konnten auf das Personal der betroffenen
Betriebe, ist absolut selbstverständlich und wurde

von den Angestellten denn auch immer
sehr wohl verstanden. Seit Jahren ist nun
aber eine wesentliche Besserung der Arbeits¬

bedingungen eingetreten. Die Rühezeiten der
Angestellten sind in Übereinkunft mit Behörden

und .Union Helvetia' geregelt worden.
Wenn während der kurzen Zeit der Hochsaison

da und dort etwa noch Unebenheiten
auftraten, so ist daran in erster Linie der
Personalmangel schuld. Die Unterkunftsund

Verpflegungsverhältnisse der Angestellten
werden periodisch durch das

Staatswirtschaftsdepartement überprüft.
Der Wiederaufschwung im Fremdenverkehr

hat erfreulicherweise wieder viele
ehemalige Hotelangestellte zur Rückkehr in ihren
angestammten und schönen Beruf veranlasst,
und dies ist wohl auch der beste. Beweis
gegen die Behauptung, dass die
Arbeitsverhältnisse in der Hotellerie menschenunwürdige

seien!"

Neuer Pächter

Nach vieljähriger, erfolgreicher Tätigkeit im
Kurhaus Oberbalmberg hat Herr Hans Wüth-
rich-Röthlisberger mit seiner Frau Gemahlin
Hanny ab 15. November das Hotel Rössli,
Balsthal in Pacht genommen. Diese seit 1550
bestehende Gaststätte blickt auf eine grosse
historische Vergangenheit zurück. Das neue
Pächterehepaar bietet Gewähr dafür, dass dieses
Haus auch weiterhin im Geiste echter Gastlichkeit

geführt wird. Herr Hans Wüthrich ist
bekanntlich der initiative Präsident der Sektion
Aarethal SHV. Wir wünschen Herrn Wüthrich
und seiner Gattin im Balsthaler Wirkungskreis
vollen Erfolg.

ToUuiafet

Direktor Georg Willi f
Auf einer Reise in den Tessin verschied im

63. Altersjahr der Direktor des Bundesamtes
für Industrie, Gewerbe und Arbeit, Herr
Dr. Georg Willi, Bürger von Ems. Nach Ab-
schluss seiner Studien übte Willi in Chur den
Anwaltsberuf aus, gehörte als Vertreter der
Katholisch-konservativen Partei mehrere Jahre
dem bündnerischen Grossen Rat an, trat für
6 Jahre in den Reg'ierungsrat seines Heimatkantons

ein und wurde schliesslich im Jahre
1935 zum Ständerat gewählt. Nach dreijahren
wechselte er in den Bundesdienst über, um die
Leitung des BIGA zu übernehmen. In dieser
Stellung kam er namentlich auch mit den
Vertretern der Hotellerie in Berührung, indem er
entscheidend an wichtigen gewerbe- und
sozialpolitischen Erlassen mitwirkte: es sei nur an das
Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs und an die Vorarbeiten zu
einem Bundesgesetz über die Arbeit im Handel
und in den Gewerben erinnert. Der Verstorbene

war ein eifriger Verfechter des Gedankens
der Gesamtarbeitsverträge und deren Allgemein-
verbindlicherklärung. Im Interesse einer Hebung
des Mittelstandes trat er mit Ueberzeugung für
die Einführung der Meisterprüfungen, des
Fähigkeitsausweises usw. ein. Ein Werk,
das untrennbar mit seinem Namen verknüpft ist,
die Lohn- und Verdienstersatzordnung,
deren Mitschöpfer er war, wird ihm den Dank
des ganzen Landes sichern.

Herr Dr. Willi war der Hotellerie gegenüber
wohlgesinnt und zeigte sich für ihre Bedürfnisse
stets sehr aufgeschlossen. Seine ruhige, sachliche
Art hat ihm auch in unseren Kreisen berechtigte
Sympathie eingetragen.

Frau Ida Zimmermann-Keller f
Dienstag, den 12. November, wurde unter

grosser Anteilnahme der Bevölkerung des rechten
Thunerseeufers die Gattin unseres verdienten
Vorstandsmitgliedes, Herrn R. Zimmermann,
Hotel Eden-Elisabeth, Gunten, Frau Ida
Zimmermann-Keller, zu Grabe getragen.
Ein tückisches Nervenleiden warf die sonst so
jugendlich anmutende Frau aufs Krankenlager,
von dem sie sich nicht mehr erholte. Sie war
ihren Angehörigen eine treubesorgte Gattin und
Mutter und hat sich durch aufopfernde Hingabe
die Achtung ihrer zahlreichen Gäste erworben.
Wir bedauern mit den Hinterlassenen den grossen
Verlust. Die Erde sei ihr leicht. A.

Menschenunwürdige Arbeits'
Verhältnisse in der Hotellerie?
Bei Beantwortung einer Interpellation eines

Landesring-Mannes im Luzerner Grossen Rat
über HotelbauVerbots-Aufhebung wurde dieser

dahin belehrt, dass ein Hotelbauverbot heute
gar nicht besteht, sondern dass Neubauten
bewilligt werden können, wenn ein wirkliches
Bedürfnis nachgewiesen wird.

Hotelier R. Keller vom Hotel Vitznauerhof
in Vitznau orientierte den Rat anschliessend als
Fachmann über die Lage der Hotellerie und ihre
Einstellung zur Frage der Hotelbedürfnisklausel,
wobei er auf die Notwendigkeit und Nützlichkeit
dieser Regelung verwies. Die enorme Baukostenerhöhung

würde eine Rentabilität neuer grosser
Hotels fast von vorneherein ausschliessen,
wodurch neue sanierungsbedürftige Betriebe
entstünden, die den Bestand der bereits sanierten
ihrerseits gefährden müssten. Das Organ der
Luzerner Sozialisten, die „Freie Innerschweiz",
knüpfte in ihrem Ratsbericht an das Votum von
Grossrat Keller den perfiden Satz: „Der Hotelier
Keller fürchtet offenbar, dass auch die Hote-
lerie einmal menschenwürdige
Arbeitsbedingungen bieten müsse!"

Diese nach Inhalt und Ton gleich unqualifi-
zierbare Bemerkung des sozialistischen Presse-
organes blieb erfreulicherweise nicht
unwidersprochen. Im freisinnigen „Luzerner Tagblatt"
hat sich Redaktor Dr. Erwin Haefeli deutlich
dagegen gewendet, indem er folgendes schrieb:

Anschliessend wird im Artikel des „Luzerner
Tagblatt" dem Bedauern darüber Ausdruck
verliehen, dass gewissenorts immer wieder versucht
wird, Unfriede zu stiften zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern. Gerade im Gastgewerbe, wo
die Arbeitsgemeinschaft zwischen Prinzipal und
Personal besonders eng sein sollte und es in der
Regel auch ist, muss jede Art politischer
Verhetzung als besonders verwerflich bezeichnet
werden. (Korr.)

Bwsoucrfeufcik
Hotelleiter übernimmt Stadtrestaurant
Herr Jon Wieser, der im vergangenen Sommer

die Betriebe der Hotels Tennigerbad AG.
leitete, hat anfangs Oktober 1946 die Holbeinstube

in Basel in Pacht übernommen; Herr
Wieser ist bestrebt, die Holbeinstube als soig-
nierte Gaststätte zu führen.

Hotelkauf
Wie uns mitgeteilt wird, haben Herr A. Moro

und Herr und Frau J. Ostreich-Grass das
Hotel Nevada Palace in Adelboden käuflich

erworben. Das Hotel wird auf kommende
Wintersaison vollkommen renoviert wieder
eröffnet. Die neuen Besitzer blicken auf eine
10jährige Tätigkeit im Hotel „Residence Tessi-
noise" in Lausanne zurück, und Herr und Frau
Ostreich hatten ausserdem im Sommer seit 1933
die Direktion des Hotel Savoy in Interlaken inne.

neuchätelChat e nay
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Erfahrener und tüchtiger

Hotelfachmann
40 Jahre alt, mit mitarbeitender Frau, in allen
Zweigen des Gastwirtschaftsgewerbes versiert,
sucht sich auf Frühjahr 1947 zu verändern.
In Frage kommt nur selbständige, gute Direktion
oder günstige Pacht eines grösseren
Unternehmens. Beste Referenzen. Gefl. Mitteilungen
unter Chiffre H. F. 2083 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Mirabelle dieLorraine
Framboise ä*Alsace
Quetsch d'Alsace
KirselJ «TAlsace
en bouteilles d'origine. P.Weissenburger, Obernai.
Marchandises garanties d'avant-guerre. Se trouvent
dans toutes les bonnes maisons de vins.

EN GROS: RENAUD S.A., BALE 1

Junges Ehepaar sucht Stelle
in Wintersaison, Mann als

Chef de parffe
oder Alleinkoch. Frau als

Saaifodifer
B.O. bevorzugt. Offerten an
H. Hauck, Koch, Faulensee
b. Spiez.

Alleinkoch (Chef)
ges. Alters, entremetskundig
mit grosser Auslandspraxis,
sucht Saison- oder Jahresstelle,

evtl. Aushilfe. Offerten
mit Salärmöglichkeiten

erbeten unter Chiffre W. A.
2114 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Tochter, 23 Jahre alt, sucht
Stelle als

Koch i n
im Bündnerland (Arosa
bevorzugt). Gute Zeugnisse
vorhanden. Offerten mit
Lohnangaben an Pia Kramer,
Restaurant zum «Kreuz»,
Leibstadt, Aargau.

Komplette

Buchhaltung
Einrichtungen

bewährter Systeme (Gäste- und allgemeine
Buchhaltung, Küchen- und Kellerkontrollen), besorg*
die Spezialfirma

HOTELIA-VERLAO, GSTAAD

Wer hat Interesse

für Beteiligung
an gutem, mittleren Zweisaisonbetrieb, mit ca.
Fr. 20—23 Mille, gegen Sicherstellung, passiv,
bei freier Station, das ganze Jahr, oder evtl.
leichter Mitarbeit, für alleinstehende Dame oder
Herr oder älteres Ehepaar, geeignet. Interessenten

wenden sich diskret unter Chiffre B. T. 2091
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Schutzmarke Gegründet

KAFFEE * TEE
Täglicher Versand • Qrossrösterei

Muster bereitwilligst

MAISON «SAO PAULO»
CAHEN FILS

BASEL 9
Tel. Cooi} 4 os ©7

(är JSankettsemce
Nur bestausgewiesene Bewerber wollen Offerte
einreichen an Dir. G. Pfau, Kongresshaus, Zürich.

Junge, freundliche

sucht Jahres- evtl. Saison-
steile.
Offerten unter Chiffre L. M.
2081 an Hotel Revue, Basel 2.

2 Fräulein
23—26jährig, deutsch, französisch,

italienisch sprechend, mit
englischen Kenntnissen, suchen
praktische
LEHRSTELLE
in nur erstklassige Bar neben
tüchtigen Barman. Langjährige
Service-, Buffet- und Barpraxis.
Abgeschlossener Mixkurs der
Hotelfachschule Luzern, Offerten
an Chiffre R. A. 2083 an Hotel-
Revue, Basel 2.

[
junge, tüchtige, deutsch,
franz., italienisch sprechend,
sucht Wintersaisonstelle.
Offerten unter Chiffre E. L.
2111 an die Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2.

Schweizer mit erstkl. Zeug"
nissen sucht Stelle als

Receptionaire

Kassier

Journalführer
Frei anfangs Dezember. Off.
unter Chiffre H. K. 2103 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Zwei junge Schwestern
suchen Stelle als

in denselben Betrieb in
gutgehendes Stadt-Speiserestaurant.

Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten an
Lydia und Berta Walker,
Bitsch b. Birg.

SHERRY & PORT

Generatdöpfit für die Schweiz:
JEAN H A EC KV IMPORT A. - G.. BASEL

Qesucht
in Heilstätte (100 Betten) nach Graubünden

SEKRETÄR
(Stütze des Patron)

Alter 28—38 Jahre, kaufm. oder Banklehrzeit.
Deutsch und Französisch, Jahresstelle. Nur männliche

Bewerber kommen in Frage. Offerten mit
Bild und Gehaltsansprüchen sind zu richten unter
Chiffre G. R. 2092 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht tüchtigen, zuverlässigen

Kellermeister
oder Kellerbursche
in erstklassigen Restaurationsbetrieb für
allgemeine KeUeraxbeiten, Weinausschank und
Besorgung der Heizung. Eintritt sofort.
Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien gefl,
unter Chiffre K. M. 2086 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

GESUCHT in grösseres-Passantenhotel auf
dem Platz Zürich

Sekretär - Aide Chef
de reception

(Kann auch Anfänger sein in Reception)
mit Kenntnissen in Service und Küche, Sprachen:
Deutsch, Französisch, wenn möglich etwas
Englisch erwünscht. -

Ferner tüchtige, jüngere

Lingere-Gouvernante
zur Aufsicht und Mitarbeit in Lingerie-Wäscherei
und Näherei.

Ebenso eine initiative und energische, exäkte

Etagengouvernante
Eintritt kann sofort oder nach Übereinkunft
erfolgen. Offerten mit Photo sind zu richten unter
Chiffre P. H. 2090 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.
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Unerlaubtes Weissöl

Aus unserem Mitgliederkreis wird uns
mitgeteilt, dass eine Basler Firma Weissöl, garantiert
pharmazeutisch rein und geruchlos, punktfrei zur
Herstellung von Mayonnaisen und Buttersaucen
offeriert. Eine amtliche Untersuchung durch
ein kantonales Lebensmittel-Laboratorium hat
nun folgendes ergeben:

Das vorliegende öl ist farblos, geruch- und
geschmacklos. Es ist vollständig unverseifbar.

Es handelt sich um ein Paraffinöl
(gereinigtes Mineralöl), welches als Nahrungsmittel

wertlos ist. Paraffinöl darf unter
keinen Umständen zur Bereitung von
Nahrungsmitteln verwendet werden.

Wiener oder Frankfurter Würstchen

„Die Erklärung dafür, warum die in Pärchen
feilgebotenen heissen Würstchen bald Wienerli,
bald Frankfurterli heissen, ergibt sich aus der
kürzlich aufgefundenen Familienchronik des Mannes,

der als Erfinder dieser Art Würstchen
anzusehen ist", schreibt die Zeitschrift „Neuheiten
und Erfindungen" (Bern). Johann Georg Lahner
aus Bamberg hat in Frankfurt a. M. das
Metzgerhandwerk erlernt, und von dort stammt auch
seine Idee, eine Kochwurst nicht aus
Fleischabfällen, sondern aus guten Fleischteilen
von Kalb und Schwein herzustellen. Erst in
Wien konnte er sich selbständig machen und mit
Unterstützung einer Gönnerin einen eigenen
Betrieb errichten, in welchem dann die berühmten
Würstchen entstanden. Frankfurt ist also die
Heimatstätte der Idee, Wien die der praktischen
Ausführung." y.

Totenehrung auf dem amerikanischen Sol¬
datenfriedhof in Münsingen

Auf dem amerikanischen Soldatenfriedhof in
Münsingen legte an Allerheiligen eine zahlreiche
Abordnung von Mitgliedern des Hotelier-Vereins
von Thun und Umgebung und des Verkehrsvereins

von Thun zu Ehren der dort begrabenen
61 amerikanischen Flieger einen Kranz
nieder im dankbaren Gedenken der Verbundenheit

unseres Landes mit den Vereinigten Staaten.
Herr Robert Hunziker, Präsident des
Hoteliervereins, hielt die feierliche Gedenkrede und
General Legge, Militärattache der amerikanischen

Gesandtschaft in Bern, würdigte die
Kranzniederlegung mit dankbaren Worten. Ferner

waren anwesend Major Eber, Verbindungsoffizier
der amerikanischen Gesandtschaft, Herr

Schaeffeler, Schweiz. Delegierter im
Hauptquartier in Mülhausen, Herr Fischer,
Stellvertreter der amerikanischen Reisezentrale in
Bern, und das derzeitige Kontingent der Amerika
Armeeurlauber in Thun. Im angrenzenden
Ortsfriedhof beteiligte ssich auch die Bevölkerung von
Münsingen zahlreich an diesem schlichten aber
eindrucksvollen G'edenkäkt. Bo.

BQchertisch
100 Jahre Basler Nachrichten

Mit einer durch den Übergang vom Krieg zum
Frieden und die Schwierigkeiten der Papierkontingentierung

bedingten Verspätung legen die „Basler
Nachrichten'' eine Gedenknummer zu ihrem

hundertjährigen Bestehen vor.
Die 92 Seiten starke Sonderausgabe enthält in

einem ersten Teil „Glückwunsch und Dank",
eine grosse Zahl von Gratulationen und Adressen
führender Persönlichkeiten aus allen politischen
und wirtschaftlichen Kreisen sowie dem geistigen
Leben der Eidgenossenschaft wie der Kantone.
Ihnen schliessen sich 'interessante Äusserungen
ausländischer Politiker aus fast allen Ländern
Europas und aus Übersee an.

In einem zweiten Teil „Vergangenheit und
Gegenwart" werden aus der Geschichte des
nunmehr hundertjährigen Basler liberalen Blattes
einige charakteristische Entwicklungsstadien in
Wort und Bild festgehalten.

Eine Festgabe an die Leser und Freunde
vereinigt schliesslich literarische und wissenschaftliche

Beiträge namhafter Schweizer Autoren aus
ihrem, speziellen Arbeitsgebiet sowie Proben des
künstlerischen Schaffens bekannter Maler, Zeichner

und Bildhauer.
So erfüllt die — im Text- wie im umfangreichen

Inseratenteil auch typographisch äusserst
ansprechende — Jubiläumsnummer ihr im Untertitel

vorgezeichnetes Programm: ein Spiegelbild
schweizerischer Politik, Wirtschaft und Kultur
zu sein.

Zeitschrift für Fremdenverkehr, Nr. 4,
Oktober 1946. In der soeben erschienenen Ok--
tober-Ausgabe (Nr. 4) dieser Zeitschrift kommt
wiederum das Bestreben zum Ausdruck, die
objektiv-wissenschaftliche Abklärung des Tourismus
mit einer Orientierung über die Lage und über
besondere Fragen im in- und ausländischen
Fremdenverkehr zu verbinden. So stehen im allgemeinen

Teil der neuesten Nummer Beiträgen von
Prof. F. R. de Beer über „Humanist Tourism",
von Prof. Angelo Mariotti über „Riorganiz-
zazione della statistica del turismo in Italia", von
Dr. ing. J. Charvat über „Balneoeconomics"
und von Prof. Dr. A. Lisowsky über „Begriff
und Wesen der Fremdenverkehrswerbung" solche
von Arne Wickberg über „Popular Tourism in
Sweden", J. Nikerk über „Le Tourisme et les
Pays-Bas" und von Prof. Dr. W. Hunziker über
„International Conference of National Tourist
Organisations" gegenüber.

Der Chronikteil vermittelt Informationen
über die touristischen Geschehnisse des Auslandes
und der Schweiz, während bibliographische
Hinweise den Textteil dieser sowohl praktischen wie
wissenschaftlichen Bedürfnissen dienenden
Ausgabe beschliessen.

,,DU"-Novemberheft. Verlag Conzett &
Huber, Zürich.

Das Novemberheft stellt die Frage nach der
Rolle der Frau im öffentlichen Leben und
leuchtet auch in Wesen und Schicksal der Frau
an sich hinein. In ganzseitigen Aufnahmen steht
sie vor uns: als Mädchen, als Mutter, als Arbeiterin,

als Malende, als Tanzende, selbst ein Gla¬

mourgirl glimmert dem Leser aus einer Farben-
photographie entgegen. Zum Schönsten in diesem
Heft gehören die Bilder, die der Maler von der
Schönheit der Frau schuf (Aktzeichnungen von
Derain, Despiau u. a.) sowie Gaben, die sie selber
als Künstlerin darbringt: farbig wiedergegebene
Gemälde von Cornelia Forster und Martha
Stettier, oder die zarte Erzählung „Das Kind
und die Katze" der jungen Zürcherin Ursula
Schulthess. Auch der sonstige Textteil ist
vornehmlich eine Domäne der Frau.

Die Monatsschrift „DU" ist in Buchhandlungen,

an Kiosken oder direkt beim Verlag
Conzett & Huber in Zürich erhältlich.

Die Schatten reden. —, Es sind fast genau
zwanzig Jahre her, dass ein sensationelles
Ereignis sich vollzog. Vielleicht hat man es damals
unterschätzt, ebenso wie die Welt dreissig Jahre
vorher die Bedeutung eines anderen, ähnlichen
Geschehnisses nicht völlig einzuschätzen wusste.
Vor fünfzig Jahren wurden zum ersten Male
vor den Augen des Publikums eines
Varietetheaters Schatten, zweidimensionale Gestalten,
schattenhafte Photographien, lebendig! Das war,
als der erste Kinofilm in Paris zur Vorführung
kam. Und es geschah in Hollywood, zwanzig
Jahre später, dass dieselben Schatten zu reden
begannen. Der Tonfilm war geboren. Die
Geschichte der Entwicklung der Kinematographie
und der Filmkunst ist eine überaus spannende.
Der bekannte Film- und Radioautor Friedrich
Porges hat es in seinem neuen Buch „Schatten
erobern die Welt" unternommen, diese packende
Geschichte in zwei Dutzend fesselnden Einzel-
geschichten zu erzählen. Ergänzende Bemerkungen

und zahlreiche Bilder von einst und jetzt
geben Aufschluss über alle Epochen, in denen
sich Bemerkenswertes in der Entwicklung der
Kinematographie und der Filmkunst auf der
ganzen Welt vollzog. Das interessante Werk
erscheint in Kürze im Verlag für Wissenschaft,
Technik und Industrie A.G. in Basel.

Norah Lofts, Jassy. Roman. Aus dem
Englischen übersetzt von Ürsula v. Wiese. — 332
Seiten. 1946, Rüschlikon-Zürich, Albert Müller
Verlag, AG. — Geb. Fr. 11.—.

Wie in ihrem früheren Roman „Frau im Spiegel"
lässt uns Norah Lofts auch in diesem neuesten
Werk ihrer Feder die Hauptperson, das Mädchen
Jassy, durch die Augen von vier Menschen sehen,
die jassy mit ganz verschiedenen Gefühlen
betrachten. Dadurch — und auch durch das
ungewöhnliche Schicksal Jassys — ersteht die ganze
Vielfalt und der Facettenreichtum des Daseins
in einer so plastischen farbigen Weise, dass man an
Jassys Lebensweg in besonderem Masse Anteil
nimmt. — Jassy ist die intelligente; zielbewusste
Tochter einer Halbzigeunerin und eines für die(
Menschenrechte kämpfenden Schreiners, und in
ihr mischt sich das Gute und das Böse zu einer
ausserordentlich starken Persönlichkeit. Es gibt
nur zwei Möglichkeiten für die Menschen, die
Jassy begegnen: sie müssen sie lieben oder sie,
wenn sie Egoisten sind, hassen. Dadurch wird
Jassys Schicksal bestimmt.

Die Verflechtung ganz verschiedener Schicksale,

deren Ablauf sich mit einer Folgerichtigkeit
vollzieht, wie nur das wahre Leben sie kennt,
macht den fesselnden Roman zu einem artisti-

Dic britisch-schweizerischen
Finanzbesprechungen abgeschlossen
Die am Freitag abgeschlossenen Besprechungen

zwischen einer schweizerischen Wirtschaftsdelegation
und Vertretern des englischen Schatzamtes

und der Bank von England über den Zahlungsverkehr

zwischen dem Sterlinggebiet führte zu
einer grundsätzlichen Verständigung. Nach den bis
Redaktionsschluss vorliegenden Londoner
Meldungen hat es sich bei diesen Besprechungen
lediglich um eine erste Fühlungnahme gehandelt,
so dass bezüglich des Touristenverkehrs keine
namhafte Änderung eintreten werde. Sobald jedoch
die Schweizer Delegation mit ihrer Regierung
beraten habe, würden neue Besprechungen
aufgenommen, mit dem Ziel des Abschlusses eines
Finanz- und Wirtschaftsabkommens. Es sei Sache
der Schweiz, wird hinzugefügt, eine Kontrolle
über die Ausgaben britischer Touristen in der
Schweiz, die den Hauptgegenstand der
Besprechungen gebildet haben, einzuführen. Eine
offizielle Bekanntgabe über die Ergebnisse der
Besprechungen könne kaum vor einer Woche
erwartet werden.

sehen Meisterwerk. Und wahres Leben pulst auch
in allen Nebengestalten, die, gleich den einzelnen
Teilchen eines Mosaiks, jede das ihre zum ganzen
Bilde beitragen, zu dem Bilde der eigenwilligen,
ungemein reizvollen Jassy Woodroffe, die mit der
Besessenheit des grossen, mutigen Menschen ihr
Ziel erreicht und ihrem tragischen Dasein einen
Sinn gibt, der über eigenes kleines Ich hinausgreift.

Nur eine Erzählerin vom Format der
Norah Lofts vermag einen so erregenden,
farbenreichen, lebensechten Roman, wie „Jassy" es
ist, zu schaffen.

Angestellten-Ehrung
Bestellungen für Geschenke und Diplome

zur Auszeichnung langjähriger Angestellter
an Weihnachten oder Neujahr erbitten wir
bis spätestens 30. November.

Wegen Versorgungsschwierigkeiten
ersuchen wir dringend um Einhaltung dieses
Anmeldetermins; andernfalls könnte für
eine rechtzeitige Lieferung keine Gewähr
übernommen werden.

Zentralbureau SHV.

Redaktion — R6daction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn
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c//
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Bestbekanntes Wintersporthotel (auch Sommersaison)

mit Passantenverkehr und Restauration,
sucht in gutbezahlte Saison-, evtl, Dauerstellen:

Gardemanger
selbständig, erstklassiger Arbeiter.

1 Aide
neben tüchtigen, jüngeren Chef.
Offerten erbeten unter Chiffre W. H. 2099 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
evtl. Alleinkoch, BOjährig, wünscht
Wintersaisonstelle. Zuschriften bis 1. Dezember an:
E. Schwarz, Restaurant zum «Neuen Stein»,
Theaterplatz, St. Gallen.

Modell * SUPRA"
mit Gas oder elektr. Boiler von 8
Liter Inhalt. Vollautomatisch.
Ausführung In 10 Varlanten mit und
ohne Kaffeebehälter. oder zusätzlichen

Milchbehältern von 2 und 3
Liter Inhalt. Expressarmatur,
Teewasser- und Dampfzapfhahn.

^a*eeMaSchineh
cfatcA/:

Tel. 47820

Tel. 25611

Sanitas A. G., Basel Spitaistr. 18

Christen & Co. A.G., Bern
Marktgasse 28

A. Grüter-Suter Sühne, Luzern
Hirschmattstr. 9 Tel. 25440

Autometro A.G., Zürich
Rämistrasse 14 Tel. 244766
Genf
Rue Bonivard 8 Tel. 285 44

Hersteller und Fabrikservice: Egloff&Co. A.Q. Rohrdorf^Aargau,Tel.056 3 31 33

^ror) Service-Stellen In Basel, Bern, Lausanne, Zürich

Tüchtiges

Küchenchef-
Ehepaar

(Alleinkoch)
sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Frau ist im Service
tätig. Offerten unter Chiffre
P 7041 N an Publicitas Neu-
chätel.

sont demandee au Cafe-
Restaurant Continental ä
Fribouxg.

Nlaitre de plaisir
Chef de service, Arran-
geur-Eislehrer, mit besten
Referenzen (Österreicher),
Deutsch, Franz., Engl., sucht
Engagement für Wintersaison.

Offerten unter Chiffre
P. U. 20S15 L an Publicitas,
Lausanne.

23jährige Engländerin sucht
Stelle in Kurort als

oder Sekretärgehilfin
mit Einblick in den ganzen
Hotelbetrieb, Perfekt engl,
und deutsch, sehr gut franz.
Diplom für Betriebswirtschaft-
Eintritt im Dez. Gewünscht
wird Kost und Logis. Lohn
Nebensache. Zu melden an
Camenisch, Reichenau, Gb.

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben oder zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue. Erstklassiges Hotel im Engadin sucht für

Wintersaison 1946.47 ersten

Journalführer
(Chef des Journalbureau)

Gute Bezahlung, Offerten mit Zeugniskopien und
Photo unter Chiffre E. H. 2094 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Maitre de plaisir
bien recommand£, est demandö par hotel de
montagne. Offres sous chiffre M. P. 2115 ä la
Revue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

wem
Schweiz. Unfallversicherungs - Gesellschaft in Winterthür

Ji

Vergünstigungen

für Mitglieder des Schweizer
Hotelier- Vereins bei Abschluß
von Einzelunfall-, Dritthaftpflicht-

und Unfallversicherungen

für das Personal.

Zu verkaufen aus Gesundheitsrücksichten in
vollem Betrieb befindliches und gut rentierendes

Hotel-Kurhaus
im Ober-Engadin

günstige, unverbaubare Südlage mit prächtiger
Aussicht, Jahresbetrieb, 35-45 Betten, modern
und heimelig eingerichtet, in einwandfreiem
baulichem Zustand mit weiteren Ausbaumöglichkeiten

einschl. reichlichem Inventar sehr
günstig abzugeben.
Kapitalkräftige Selbstinteressenten belieben sich
zu melden unter Chiffre OFA 459 Z an Orell-
Fussli-Annoncen, Zürich, Zürcherhof.

Zu verkaufen
im Kurort Klosters neu renoviertes, sofort
beziehbares

mit 30 Fremdenbetten. Großer Gesellschaftssaal
und schönes Restaurant. Günstige

Zahlungsbedingungen.

Gefl. Offerten unter Chiffre K. K. 2093 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Betriebsabrechnung im Hotel
S Die nachfolgend wiedergegebene Abhand-

x lung, die den Leiter der Betriebswirtschaftlichen
Abteilung des Forschungsinstitutes für

den Fremdenverkehr an der Universität Bern,
Herrn Dr. Beat Kunz, zum Verfasser hat,
stellt die gekürzte Wiedergabe eines am
XII. Revisorenkurs in Bern gehaltenen
Vortrages dar. Dieser Vortrag bildete einen
integrierenden Bestandteil des ganzen thematisch
aufgebauten Kurses und weist infolgedessen
zwangsläufig gewisse Lücken auf. Dessen
ungeachtet vermittelt er auch in der vorliegenden
Fassung wertvolle Erkenntnisse für die
Aufhellung betriebswirtschaftlich wesentlicher
Zusammenhänge, deren Kenntnis für einen
nach kaufmännischen Richtlinien geleiteten
Hotelbetrieb unerlässlich ist. Die Ausführungen

dürften die aufmerksame Beachtung
unserer Leser finden. (Die Red.)

I. Aufgabe und Wesen der Betriebs¬
abrechnung

Das hergebrachte Rechnungswesen, das nur
aus einer Buchführung besteht, unterrichtet
die Leitung einey Unternehmens^ über die
Veränderungen ihrer Vermögensobjekte und des
darin investierten Kapitals. Sie weist auch den
Aufwand und Ertrag aus und vermittelt
dadurch für bestimmte Perioden ein Bild des
Gesamterfolgs des Unternehmens. Aber über das,
was in der Sphäre der Leistungserstellung
im Betrieb geschieht, sagt die Buchführung
nichts aus. Es ist die Aufgabe der
Betriebsabrechnung, diese Sphäre zu erhellen. Und
zwar muss sie das tun, weil die Leitung eines
Unternehmens ein eminentes Interesse daran hat,
in diese Sphäre einen möglichst tiefen und
vollständigen Einblick zu erhalten. Dies erstens, um
die Selbstkosten ihrer Leistungen richtig
kalkulieren zu können und damit die nötigen
Unterlagen für die Preisstellung zu erhalten, und
zweitens, um durch Kostenüberwachung
eventuelle Verlustquellen aufdecken und
bekämpfen zu können.

II. Methode der Betriebsabrechnung
Bei der Erstellung der Leistungen fallen

im Betrieb Kosten an. Die Leistungen haben die
durch ihre Erstellung verursachten Kosten zu
tragen, indem der Erlös aus ihrem Verkauf
mindestens so hoch wie die Kosten sein muss. Wir
nennen sie deshalb unter diesem Gesichtspunkt
Kostenträger.

Für einen Teil der Kosten ist es ohne weiteres
möglich, zu bestimmen, durch welchen Kostenträger

sie verursacht werden; man kann sie also
direkt einem Kostenträger zurechnen und nennt
sie deshalb direkte Kosten. Die andern Kosten
können nur indirekt, d. h. durch eine Zwischenrechnung,

auf die Kostenträger verrechnet
werden; das sind die indirekten Kosten oder
Gemeinkosten.

Die erwähnte Zwischenrechnung besteht
darin, dass die Gemeinkosten zuerst bestimmten
Orten oder Stellen des Betriebes, wo ihre
Entstehung festgestellt werden kann, verrechnet
werden; das sind die sog. Kostenstellen.
Daraufhin werden die Kosten auf die Kostenträger

verrechnet, nach Massgabe der
Beanspruchung der Kostenstellen durch die
Erstellung der einzelnen Kostenträger und
Kostenträgergruppen.

Durch die Einteilung des Betriebes in Kostenstellen

gewährt die Betriebsabrechnung einen
genauen kostenmässigen Einblick in das Gebiet, wo
der Betriebsleiter einen ganz erheblichen Einfluss
ausüben und durch grössere Wirtschaftlichkeit
seiner Betriebsführung die Kosten vermindern
und die Rentabilität vergrössern kann.

Wenn die Betriebsabrechnung nun die
Aufgabe hat, die bei der Leistungserstellung
anfallenden Kosten, teils über die Kostenstellen,
auf die* Kostenträger zu verrechnen, so muss sie
diese Kosten zuerst einmal erfassen. Da die
Kosten ihrer Art nach verschieden sind, erfolgt
die Kostenerfassung nach Kostenarten. Wir
unterscheiden folgende vier Hauptgruppen von
Kostenarten:

Personalkosten,
Fremdkosten,
Zinskosten
Abschreibungskosten.

Die Zahlen der meisten Kostenarten kann die
Betriebsabrechnung aus der Buchführung
übernehmen. Es gibt aber Arten des Aufwands, die
nicht unverändert von der Buchführung in die
Betriebsabrechnung übernommen werden können.

Wir denken hier z. B. an die bilanz-
mässigen Abschreibungen und an die
Kapitalzinsen. Die bilanzmässigen Abschreibungen
können wir nicht in die Betriebsabrechnung
übernehmen, weil man damit ganz andere Zwecke als
diejenigen der Betriebsabrechnung verfolgt. Bei
den Zinsen müssen die äussern Einflüsse der
Finanzierung ausgeschieden werden. In der
Betriebsabrechnung müssen diese Aufwandsarten

durch entsprechende Kostenarten ersetzt werden
Das sind die kalkulatorischen Abschreibungen

und die kalkulatorischen Zinsen.
Diese Kostenarten werden an Hand einer
Anlagenkartei berechnet und ausserhalb der
Buchführung in die Betriebsabrechnung eingeführt.

Im Hotel ist es zweckmässig, wenn' auch 'der
Unterhalt mit einem kalkulatorischen
Betrag in die Betriebsabrechnung eingesetzt wird,
da die sofortige Belastung einer Jahresrechnung
mit einer grossen Ausgabe für Unterhalt (z. B.
Gesamtreparatur eines Daches, Ersetzen aller
Korridor- und Treppenläufer), diese allzusehr
belasten würde, während die folgenden Jahre, die
ja auch von diesem Unterhalt profitieren, nicht
belastet würden.

Die Verrechnung der indirekten Kosten auf
die Kostenstellen und der direkten Kosten auf
die Kostenträger wird grundsätzlich nach dem
Prinzip der Verursachung vorgenommen. In
das Gebiet der Betriebsabrechnung gehört die
erste dieser Verrechnungen, während die zweite
Aufgabe der Kalkulation ist.

Die Betriebsabrechnung wird am besten gänzlich
ausserhalb der Buchführung in tabellarischer

Form geführt.

III. Betriebsabrechnungsbogen
Technisches Hilfsmittel der Betriebsabrechnung

ist der Betriebsabrechnungsbogen.
Das ist eine Tabelle, auf welcher die Kosten
auf die sie verursachenden Kostenstellen
verteilt werden.

Der Betriebsabrechnungsbogen (s. Abbildung)
enthält in der Spalte a (links) die Bezeichnung
der einzelnen Kontenarten mit den Nummern
der entsprechenden Ko'sten der Buchführung.
Die Konten sind nach dem Kontenplan numeriert.
Der von der betriebswirtschaftlichen Abteilung
des Forschungsinstituts für Fremdenverkehr
vorgeschlagene Kontenplan für die
Hotelunternehmung ist an den Kontenrahmen für
Gewerbebetriebe angelehnt, der demnächst zur
Veröffentlichung gelangt.

Anschliessend an die Spalte „Kostenarten"
finden wir in der Spalte b die Beträge, wie sie
aus der Buchführung übernommen werden.
In der Spalte c wird die Berichtigung
vorgenommen. Die zu verrechnenden Kostenbeträge
werden in gewöhnlicher Schrift eingetragen, die
abzuziehenden Aufwandsbeträge sind kursiv
gedruckt. In Spalte d haben wir dann die
Kostenbeträge, wie sie die Betriebsabrechnung braucht.

Nach rechts anschliessend folgen die Spalten
der Kostenstellen, die in vier Gruppen
eingeteilt werden.

I Die Gruppe Allgemeine Stellen enthält
diejenigen Kostenstellen, deren Leistungen direkt

keine Einnahmen bewirken und die dem ganzen
Betrieb, also nicht nur einer bestimmten
Abteilung, dienen. Ihre Kosten werden später auf
diejenigen Kostenstellen umgelegt, die ihre
Leistungen beanspruchen.

In der zweiten Gruppe, Stellen der
Nebenleistungen, fassen wir diejenigen Kostenstellen
zusammen, die Leistungen erzeugen, die vom
Gaste wohl vergütet werden, aber nicht
unbedingt zum eigentlichen Betrieb eines Hotels
gehören müssen. In unserm Stadthotel, das dem
beigegebenen Betriebsabrechnungsbogen als
Grundlage dient (das in Wirklichkeit aber nicht
existiert), haben wir drei solche Kostenstellen.

Als dritte Gruppe haben wir die Stellen des
Logement. In einfacheren Betrieben, wie dem
unsrigen, genügt eine Kostenstelle „Logement",
die wir nicht zu unterteilen brauchen.

Die vierte Gruppe umfasst die Stellen, die
der Verpflegung der Gäste dienen. Sie wird
wiederum unterteilt in Untergruppen für die
Produktion und die Verteilung der Verpflegungsleistungen.

In unserm „Modellhotel" haben wir
zwei verschiedene Verteilstellen, nämlich:
Restaurant und Wirtsstube. Anstatt einer
einfachen Wirtsstube könnten wir auch einen
Grillroom, eine Bar oder ein Dancing annehmen oder
auch mehrere solcher Verteilstellen.

i. Verteilung der Gemeinkosten auf die
Kostenstellen

Zuerst werden die Gemeinkosten in den
Betriebsabrechnungsbogen eingetragen. Es stellt
sich nun die Frage, durch welche Kostenstellen
und in welchem Betrag die einzelnen
Gemeinkostenarten verursacht worden und folglich auf
die betreffenden Kostenstellenspalten zu
verteilen sind. Diese Frage in jedem einzelnen Falle
zu beantworten, ist Aufgabe der Kostenerfassung.
Wir können aber hier nicht näher auf dieses
Problem eintreten.

Nachdem alle Gemeinkosten in den
Betriebsabrechnungsbogen eingetragen sind, werden diese
in allen Spalten addiert. Zur Kontrolle wird auch
die Quersumme aller Kostenstellen errechnet, die
mit der Summe in der Spalte d „Gesamtkosten"
übereinstimmen muss.

2. Kostenumlage
Durch die Kostenumlagen werden in der

Betriebsrechnung die Kosten für die internen
Leistungen von den leistenden auf die diese Leistungen
beanspruchenden Kostenstellen verrechnet.

In unserm Beispiel finden wir zuerst einmal
die Kosten für die Telephon-Hausgespräche,
die dem Telephon gutgeschrieben und der Direktion

und Verwaltung belastet werden müssen (die

Betrlebsabrechnungsbogen Periode: 1. Januar bis 31. Dezember 1944

Kostenarten.
Betrag

der
Berichtigung

Kostenstellen
Gesamt- Allgemeine Stellen

Nr. ftihrung -f oder—•
Gebäude Personal- Personal- Direktion u. Wäscherei Bäder

Logement Produktionsstellen Verteils'ellen Verpflegung
Verpflegung Beherbergung Verwaltung Küche Keller Restaurant Wirtsstube Total

a b c d i 2 3 4 5 6 7 8 9 IO Ii 12 13 e

Gemeinkosten:
400 Löhne und Gehälter 60 970.— 60 970.— 1 920.— 19 990.— 780.— 6 000.— 144.— 5 976.— 22 080.— 1 680 — 1 680.— 720.—
401 AushUfslöhne 200.— 200.— 200.—
403 Gratifikationen 1 750.— 1 750.— 100.— 100.— 150.— 1 400.—
405 Sozialleistungen 5 002.— 5 002.— 95.— 880.— 45.— 340.— 35.— 1 010.— 1 076.— 90.— 1 091.— 340.—
42 Zinsen 37 650 — 54 865.— 54 865.— 42 600.— 30.— 674.— 120.— 72.— 160.— 162.— 233.— 4 288.— 1 940.— 3 360.— 1011.— 215.—

37 650.—
43 Abschreibungen 40 000.— 28 305.— 28 305.— 12 750.— 24.— 854.— 240.— 146.— 320.— 572.— 313.— 7 562.— 2 540.— 375.— 2 170.— 439.—

40 000.— •

44 Unterhalt 32 450.— 28 044 — 28 394.— 6 800.— 200.— 1 400.— 81.— 211.— 463.— 11 384.— 2 075.— 370.— 4 744.— 666.—
32 100.—

4500 Gebäudebrandversicherungs-
pramien 564.— 564.— 564.—

4501 Mobiliarversicherungsprämien 736.— 736.— 3.70 79.50 8.80 3.70 5.90 457.— 30.90 2.20 119.30 25 —
4502 Diebstahlversicherungs-

pramien- 65.— 65.— 65.—
4504 Wasserschadenversicherungs-

pramien 616.— G16.— 616.—
4505 Glasversicherungsprämien 140.— 140.— 140.—
453 Haftpflichtversicherungs-

pramien 170.— 170.— 170.—
Steuern 1 456.— 1 456.— 1 056.— 400.—

455 Gebühren, Patente 2 700.— 2 700.— 2 700 —
4600 Lichtstrom 5 080.— 5 080.— 274.— 41.— 274.— 20.— 137.— 56.— 163.— 30.— 1 971.— 412.— 56.— 1 321.— 325.—
4601 Kraft- und Wärmestrom 11 482.— 11 482.— 1 974.— 6.— 3 195.— 594.— 5 248.— 80.— 308.— 77.—
461 Wasser 2 460.— 2 460.— 610.— 540.— 675.— 635.—
47 Büro- und Verwaltungs¬

spesen 4 380.— 4 380.— 4 380.—
48 Werbungsspesen 5 090.— 5 090.— 5 090.—
490 Telephon 12 210.— 12 210.— 12 210.—
491 Zeitungen, Zeitschriften,

Bücher 480.— 480.— so.— 300.— 100.—
492 Musik 270.— 270.— 270.—
493 Blumen, Dekorationen 365.— 365.— 280.— 85.—
495 Kehrichtabfuhr 156.— 156.— 156.—
496 Kaminreinigung 320 — 320.— 320.—
497 Fensterreinigung 110.— 110.— 110.—
498 Uniformen -100.— 400.— 400.—
350 Brennmaterialverbrauch 10 560.— 10 560.— 10 560.—
355 Waschmatcrialverbrauch 2 400.— 2 400.— 2 400 —
359 Div. Hilfsmaterialverbrauch 4 000.— 4 000.— 20.— 10.— 200.— 140.— 30.— 1 390.— 140.— 1 600.— 440.—
300 Lebensmittelverbrauch

Personal 26 280.— 26 280.— 26 280.—
301 Getränkeverbrauch Personal 1 168.— 1 168.— 1 168.—

4

Summe der Gemeinkosten 270 224.— 112 670.— 273 14 1.— 64 930.— 27 746.70 3 321.50 15 249.— 34 581.80 13 571.— 13 896.70 1 793.90 36 137.— 37 576.90 6 013.20 14 891.30 3 432.—

Umlage: 109 750.—

Telephon-Hausgesprächc 730.— 730.—
Heizung der Personalzimmer. 2 920.— 122.— 2 226.— 2 348.—
Personalwäsche 500.— .5 00.—
Pcrsonalküchen-Gemein- '

kosten 7 000.— 7 000.—
Gebäude 64 930.— 649.30 5 389.20 779.15 1 038.90 1 103.80 1 233.65 41 490.30 3 571.15 973.95 6 622.85 2 077.75
Personal-Verpflegung 35 518.— 887.95 5 789.45 426.20 3 551.80 355.20 9 412.25 8 879.50 887.95 3 551.80 1 775.90
Personal-Beherbergung 11 436.70 285.90 1 864.20 137.25 1 143.65 114.35 3 030.75 2 859.20 285.90 1 143.65 571.85

Heizung: Warmwasser 2 154 — 523.40 695.75 934.85
Raumheizung 12 700.— 215.90 330.20 10 579.10 - 1 193.80 381.—

Direktion und Verwaltung 44 220.25 13 443.— 22 729.20 8 048.05
Wäscherei 17 525.95 748.65 14 512.20 1 209.35 1 055.75

Summe nach Umlage: 13 404.45 1 670.— 5 009.35 48 030.95 8 161.— 51 191.35 IG 286.55

Direkte Kosten: 129 300.35
300 I.ebcnsmittelverbrauch Gäste 101 428.— 101 428.— 101 428.—
301 Getränkeverbrauch Gäste.... 54 131.— 54 131 — 54 131.—
302 Tabakwarenverbrauch 2 928.— 2 928.— 2 344.— 584.—

M '
Sammlung der Kosten durch 149 458.95 62 292.— 53 535.35 16 S70.55 282 156.85

Verpflegung
Summe der Gesamtkosten 428 711.— 2 920.— 431 631.—

Kosten-Erlös-Vergleich
Erlös 466 450.— 14 400.— 2 410.— 5 000 — 135 000.— 309 640.—
Kosten 431 631.— 13 404.45 1 670.— 5 099.35 129 300.35 282 156.85

Betriebsergebnis 34 819 — 995.55 740.— 99.35 5 699.65 27 483.15

•

Steden der Nebenleistungen Stellen der Verpfie?unsi



Gutschrift ist kursiv gedruckt). Daraufhin werden
die Heizungskosten der Räume der Personal-
Verpflegung und -Beherbergung auf diese
beiden Kostenstellen umgelegt. Die Kosten für
die Besorgung der Personalwäsche werden
der Wäscherei gutgeschrieben und der Personal-
Beherbergung belastet. Der Anteil der Personal-
Küche an den Küchengemeinkosten wird auf
die Kostenstelle Personal-Verpflegung
verrechnet.

Die Umlage der Gebäudekosten auf die
übrigen Kostenstellen erfolgt nach einem
besondern Gebäudeschlüssel. Dieser wird in der
Regel auf Grund des Kubikmeterinhalts der den
verschiedenen Stellen zugehörenden Räume
aufgestellt.

Die Kosten der Stellen Personal-Verpflegung
und Personal-Beherbergung werden

im Verhältnis zu den Verpflegungstagen der
Angestellten der verschiedenen Kostenstellen
umgelegt.

In der Kostenstelle Heizung sind nicht nur
die Kosten der Raumheizung, sondern auch
diejenigen der elektrischen Warmwasserbereitung
gesammelt. Diese letztern bestehen aus den
Kosten des Boilerstroms und den kalkulatoririschen

Abschreibungen und Zinsen des Boilers.
Diese Warmwasserkosten werden im Verhältnis
zum geschätzten Warmwasserverbrauch den dieses
beziehenden Kostenstellen belastet. Die Kosten
der Raumheizung werden nach dem Heizungsschlüssel

umgelegt. Dieser wird auf Grund des
Kubikmeterinhalts der geheizten Räume und, da
nicht alle Räume gleich stark geheizt werden
müssen, einem Heizungsfaktor errechnet.

Die Kosten der Stelle Direktion und
Verwaltung legen wir im Verhältnis zum Umsatz
auf die Stellen der Hauptleistungen Logement,

Restaurant und Wirtsstube um. Eine Umlage-
auch auf die Stellen der Nebenleistungen scheint
uns nicht angebracht zu sein.

Es bleiben nun noch die Kosten der Besorgung
der Hotelwäsche auf diejenigen Kostenstellen,
die die Leistungen der Wäscherei beanspruchen,
umzulegen. Und zwar bildet der Wäscheschlüssel
das Verhältnis der für jede dieser Stellen besorgten
Wäsche nach ihrem Gewicht. Nachdem diese Umlage

erfolgt ist, verbleiben auf der Kostenstelle
Wäscherei nur noch die Kosten für die
Besorgung der Gästewäsche, die von den Gästen
vergütet wird.

Nach Beendigung aller dieser Umlagen sind
sämtliche Gemeinkosten auf den sie verursachenden

Stellen der Haupt- und Nebenleistungen
gesammelt.

3. Einführung der direkten Kosten

Nun bleiben noch die direkten Kosten in
den Betriebsabrechnungsbogen einzuführen. Im
Hotelbetrieb gibt es an direkten Kosten nur die
Warenkosten der Verpflegungsleistungen, d. h.
die Kosten aus dem Lebensmittel-, Getränke- und
Tabakwarenverbrauch für die Gäste.

Die Lebensmittelkosten müssen der Kosten-
steile, Küche, die Getränkekosten der Kostenstelle
Keller belastet werden, während die Kosten der
Tabakwaren den Verteilstellen, in denen sie
verkauft werden, belastet werden.

Mit der Einführung der direkten Kosten in den
Betriebsabrechnungsbogen sind die Unterlagen
für die Nachkalkulation der Verpflegungsleistungen

geschaffen. Durch Gegenüberstellung der
direkten Kosten und der Gemeinkosten in Küche
und Keller werden die Gemeinkostenzuschläge

der Produktionsstufe ermittelt. Die Er¬

mittlung der Gemeinkostenzuschläge der Verteilstellen

setzt voraus, dass die Warenkosten der
an die beiden Verteilstellen abgegebenen Küchen-
und Kellerleistungen bekannt sind. Diese
festzustellen ist Aufgabe der laufenden Küchen und-
Kellerkontrolle. Weiter brauchen wir hier nicht
in das Gebiet der Kalkulation einzutreten, darüber
orientiert ein anderer Vortrag.

Nach der Einführung der direkten Kosten
können die Kosten der Verpflegung in der Spalte e

zusammengezogen werden. Damit sind die
Gesamtkosten in den Spalten der Endkostenstellen
Telephon, Wäscherei, Bäder, Logement und
Verpflegung gesammelt. Die Quersumme dieser fünf
Kostenstellen soll mit dem Total in der Spalte d
der Gesamtkosten übereinstimmen.

4. Kosten—Erlös-Vergleich
Durch die bis hierher erläuterten

Rechnungen haben wir festgestellt, wie hoch sich die
Selbstkosten der verschiedenen Leistungsgruppen
belaufen. Wir wissen aber noch nicht, ob unser
Modellhotel diese Leistungen mit Erfolg oder
Misserfolg verkauft hat. Um das festzustellen,
müssen wir die Kosten mit den betreffenden
Erlösen vergleichen.

Diese Operation können wir ebenfalls auf dem
Betriebsabrechnungsbogen durchführen. Beim
Kosten:—Erlös-Vergleich tragen wir vorerst die
Erlöse ein; darunter werden die oben
festgestellten Gesamtkosten eingetragen; die Differenz

ergibt das Betriebsergebnis.
Man kann nun feststellen, welchen Anteil die

verschiedenen Leistungsgruppen an dem Gesamtergebnis

von rd. Fr. 34800.— haben. Das
Telephon weist einen Betriebsgewinn von nahezu
Fr. 1000.— auf, die Wäscherei einen solchen von

Fr. 740.—, während die Bäder einen kleinen
Verlust von rd. Fr. 100.— aufzeigen. Bei den
Hauptleistungen weist die Verpflegung mit rd.
Fr. 27300.— einen wesentlich höhern Betriebsgewinn

auf als das Logement mit rd. Fr. 3700.—.
Das ist sicher dem relativ hohen Umsatz an
Kellerleistungen zuzuschreiben. Der Überschuss
des Logement scheint jedoch bei der guten
Besetzung von 60% etwas bescheiden 'zu sein. Der
Durchschnittspreis für Zimmer ohne Bad wurde
mit Ff. 6.—• veranschlagt. Da es sich um ein
Hotel des Ranges 2 a handelt, kann nicht
angenommen werden, dass ein wesentlich höherer
Preis erreichbar wäre.

Wie schon gesagt, handelt es sich bei diesem
Hotel nur um ein „Modell", das in Wirklichkeit
nicht existiert. Die Zahlen wurden unter Voraussetzung

einer rationellen Arbeitsweise nach
unserer Erfahrung zusammengestellt. Um sicher
zu sein, dass all diese Zahlen im Bereich der
Wahrscheinlichkeit liegen, wurden sie
nachträglich mit denjenigen einer Erfahrungsaustauschgruppe

des SHV. mit elf Häusern
verglichen, und es zeigte sich eine weitgehende
Ubereinstimmung, allerdings in dem Sinne, dass
die Kosten unseres „Modells" sich der untern
Grenze nähern.

Bei der Verpflegung wäre es interessant, auch
die Betriebsergebnisse der beiden Verteilstellen
einzeln zu kennen. Diese festzustellen ist aber
erst möglich, nachdem die Nachkalkulation die
Gemeinkostenzuschläge ermittelt hat.

Die betriebswirtschaftliche Abteilung des
Forschungsinstituts für Fremdenverkehr der
Universität Bern wird dieses Jahr einen Leitfaden
über das Hotel-Rechnungswesen nach
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen veröffentlichen. Darin

können die Einzelheiten über die
Betriebsabrechnung und Kalkulation nachgelesen werden.

Zeitungs-Ordner „IDEAL"
Patent

Die prakt. Neuheit z. Hinordnen u. Auflegen der
Tageszeitungen. Verlangen Sie meinen unverbindl. Besuch.
Versch. Mod. für jede Anzahl Zeitungen. Zahlr. Referenz.!

K. KIEFER, Manessestrasse 6, ZURICH
Telephon (051) 23 90 85 oder 27 86 99

Als Schutz derjjZiminer- und Korridorböden
eignet sichtvorzüglich unser Spezialfabrikat

S&i&chuh~2latec£atyeu^
mit doppelter Filz- und isolierender Zwischenlage

Zu beziehen durch

HOTELIA.VERLAQ, GSTAAD
oder durch F. Danuser 4 Cie. A.G., Zürich

ACHTUNG!
In sehr schöner, sonniger Lage auf 1100 m ii. M.
(Grb.) ist ein grosses, massiv gebautes

HAUS
mit 20 Aren Umschwung und eigener warmer
Quelle wegen vorgerückten Alters preiswürdig
zu verkaufen. Geeignet zum Umbau für Pension
mit Bad. Agenten verbeten. Offerten unter Chiffre
F. C. 2063 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bodentvidtse
Spezialqualität, aus reinsten
Rohmaterialien, harzt nicht, glänzt
sofort: Nature nicht färbend oder
mit Beizzusatz orange. Zu beziehen

direkt vom Fabrikanten:
S kg Kessel ä Fr. 4.— p. kg.

10 kg Kessel ä Fr. 3.80 p. kg.
20 kg Kessel ä Fr. 3.60 p. kg.

-f Kesseldepot
Die Creme is für jeden Boden,
für Möbel, sowie für Schuhe
bestens empfohlen.
Versand sofort. 30 Tage netto.
Bei Unzufriedenheit Geld zurück.
Für grössere Bezüge spezielle
Offerten verlangen.
Fabrikant; SAlWA, Waldenburg 2, Eid.

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen
Glanz Im ARGENTYL-Bad

Im Silber steckt Kapital.
Schonende Behandlung ist darum
ebenso wichtig wie Sauberkeit

und rasche Arbelt.
ARGENTYL bietet Ihnen beides

SAPAG A.G.ZÜRICH 10
RüteUtr. 7 Tel. (051) 28 60 11

beratet Sie gut

Wir fabrizieren in modern
eingerichteten Werkstätten in
erstklassiger Ausführung zu. fabrik-
preisen:

DES, Sffilarallln, Peerless.

Bosshaar.KapoK.
Won- und Seeftrasma-
lratzen, patenlma-
iraizen and Sdioner,
Dedibelten, Siepp-
decuen

Muster verlangen oder besuchen
Sia uns.

Müller. Bettwarenfabrik,
Milben 3 bei Aarau.

RUSSISCHER CAVIAR
Aus eigenen Importen
Zuverlässiger Versand
Bitte Offerte verlangen

TREBLA, G.m.b.H., ZÜRICH
4 Stampfenbachplatz Telephon Nr. 28 6910

Villars
Zu verkaufen: Hotel-Restaurant,
Brasserie, Bar, Bäckerei, Konditorei,
Tearoom.

Geschäft in vollem Ertrag. Notwendiges Kapital:
Fr. 200 000.—. Sich wenden an Etude Roland
Favre, notaire ä Ollon et Villars.

Im Bündnerland, kleinerer Kurort, 1400 m, ist eine

Hotel-Pension
mit 40 Betten auf Frühjahr 1947 zu verkaufen.
Preis Fr. 100 000.— ; Anzahlung Fr. 30—35 000.—.

Nachweisbar prima Existenz. Offert, unter Chiff.
B. L. 2073 an die Hotel-Revue, Basel 2.

FROSTGEFAHR

Bevor in Ihrem Wohnhaus, Ihrem Geschäftshaus

oder Ihrer Fabrik ein Schaden eintritt,
sollten Sie sich fachmännisch beraten lassen.

Eine

WASSERLEITUNGSSCHADEN¬
VERSICHERUNG

ist in der heutigen Zeit doppelt wichtig. Unser

zuvorkommender Schadendienst hat in

überzeugender Weise zum starken Aufschwung
dieses Zweiges unserer Tätigkeit beigetragen

HELVETIA
SCHWEIZERISCHE

FEUERVERSICHERUHGS-GESELLSCHAFT ST. QALLEH

FRERE/
HE BROYARDE *pEcherie

FRIBOURG Tel. 222 42

Zu verkaufen
im Greyerzerland,
mittelgrosses

UoraMi
Wunderbare Lage. Mit über
9,000 m' Garten und Land.
Prima Existenz. (Agenten
bitte abstenir.)
Offerten unter Chiffre G. Z.
2052 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

m-
jftA/im

auf Wunsch laufend nummeriert.

Gnmml-Matten
TOr*Vorlagen
QieUsctiDlz
Hiosett*Vorleger

alles in guter Gummiqualität.
Verlangen Sie Off. nach
Bekanntgabe von Ihrem Bedarf.

E.Schwägler, Zürich
Gummiwaren - Seefeldstr. 4

Monteur
chauffage central chercha
pour la saison d'hiver pla e
pour chauffage dans hö.tl.
Permis de conduire ä
disposition. Faire öftre ä Ignace
Blatter, Grand Pont, Sion,

EngÜsch
temMsl

Englisch-Spezialkurs
für Anfänger und wenig Vorgerückte,
20 Stunden pro Woche. Fakultativ;

Französisch für Vorgerückte,
Italienisch, Stenographie, Masch'sehr.

Sprachkurs II
Englisch 15 Stunden, Französisch 7
Stunden pro Woche, nur für
Vorgerückte. Fakultativ: Italienisch,
Stenographie, Maschinenschreiben.

Beide Kurse uom 6. Jan. bis 3. April
Zimmer und Verpflegung im „Montana"
lllustr. Prospekt gratis. Tel. (041) 2 55 51

Schweiz. Hotelfachschule, Luzern
im „Montana" Staatlich subventioniert

Zu kaufen gesucht
ein noch in gutem Zustand sich befindendes
Hotel mit sämtlichem Inventar, in schöner,
freier Lage. Mit ca. 50 Fremdenbetten. Offerten
unter Chiffre A 18737 Z an Publicitas, Zürich.

A vendre au centre de Lausanne

pour cause de depart

fifttel
de grandeur moyenne, entiörement r6nov6, con-
tenant entre autre 2 restaurants et un dancing,
avec patentes n&cesaaires ä l'exploitation et in-
ventaire complet en tres bon ötat, toutes les
chambres avec eau courante chaude et froide.
Excellente affaire en societe anonyme pour
hotelier-restaurateur entreprenant. Prix de vente
Fr. 670,000.—.

Chiffre d'affaires env. Fr. 300,000.—. Capital n6-
cessaire Fr. 300,000.—.

Pour tous renseignements d£taiU6s priere d'ecrire
sous chiffre Z 13932 Y ä Publicitas Lausanne.
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t/
Experiences faites cei ete

dans l'hötellerie avec la main-d'oeuvre
iialienne

Les causes de la penurie de personnel dont
souffre l'hötellerie et le pressant besoin de
personnel etranger qui s'est fait sentir pour
la saison d'ete sont trop connus pour que
nous ayons besoin d'y revenir ici. D'ailleurs
nos lecteurs auront dejä trouve dans la par-
tie allemande des Nos 43 et 44 de notre
revue deux importants articles exposant en
details le resultat des experiences faites avec
le personnel italien que les instances offi-
cielles ont autorise a entrer en Suisse, les
lacunes presentees par une action qui a
forcement du etre improvisee, et les
simplifications qu'il conviendrait d'apporter aux
formalites que doit remplir l'hotelier pour
se procurer du personnel etranger quand
cela s'avere necessaire.

Pourtant, d'apres les renseignements qui
nous sont communiques, on a specialement
en Suisse romande, certaines impressions et
l'on fait a cette action certaines critiques
que nous devons refuter dans ce qu'elles
ont d'injustifie.

1. L'on estime que les employes ne sont pas
arrives en temps utile et on a I'impression que
la Suisse allemande a ete plus rapidement
servie que la Suisse romande.

Nous devons aussi constater en effet qu'un
certain nombre d'employes sont arrives alors

que leurs services n'etaient vraiment plus
indispensables, mais le Bureau central de la
S.S.H. n'est heureusement pas du tout
responsable de ce regrettable »etat de choses.
Nous avions, en ce qui nous concerne, ter-
mine tous les preparatifs avant le ier juin et,
normalement, les entrees d'employes auxi-
liaires auraient du se faire entre le 10 et le

25 juin. Mais il ne faut pas perdre de vue
que l'on etait oblige d'avoir l'autorisation de

l'office federale de l'industrie, des arts et
metiers et du travail (Ofiamt) pour que ce

personnel puisse entrer en Suisse. Vu l'am-
pleur d'une telle action, il etait des lors
preferable de laisser notre office federal nego-
cier avec les autorites italiennes. II faut re-
connaitre d'emblee que.l'Ofiamt fit preuve
de beaucoup de comprehension pour
l'hötellerie. Devant aussi improviser et accelerer
autant que possible l'arrivee des employes, il
ne put tenir compte de tous les cas
particulars et se vit oblige de schematiser la
procedure. II convient en outre de preciser
qu'au debut on ne parlait pas d'introduire
du personnel qualifie, mais seulement du
personnel auxiliaire subalterne. Les
demarches en Italie pour obtenir le personnel,
furent faites exclusivement par les autorites
italiennes ä I'instigation de l'ambassade d'lta-
lie ä Berne; c'est la que l'on rencontra des

difficultes inattendues. Les autorites ro-
maines chargerent les offices competents
des differentes provinces de fournir. des

listes et certaines de ces listes ne parvinrent
qu'avec un retard considerable. D'autre part,
cette procedure ä laquelle nous ne pouvions
nous opposer nous empechait de nous adresser

exclusivement aux offices de travail de

contrees qui auraient pu nous fournir du

personnel plus familiarise avec l'hötellerie,
ou de provinces frontieres.

La main-d'oeuvre annoncee a etc repartie
d'apres les listes officielles que nous avions
en main, et au fur et ä mesure des demandes

qui nous parvenaient. L'on ne saurait done

pretendre que la Suisse romande ait ete des-

avantagee au profit de la Suisse allemande.
Ce qui a pu contribuer ä repandre cette
impression, c'est que les autorites de Lombar-
die ont fait de grandes difficultes aux
employes pour leur octroyer les papiers neces-
saires et les employes que les offices de Milan
devaient nous envoycr ne sont partis que
bien apres les autres. Le hasard a voulu que
la Societe cantonale vaudoise des hoteliers

qui avait entrepris elle-meme des demarches

au debut ait ete en possession d'une liste
fournie par les autorites milanaises et c'est
les employes de cette liste qui, comme prevu,
ont ete repartis dans les hotels du canton
de Vaud. Les retards survenus pour les rai-
sons que nous venons d'indiquer ont done
ete peut-etre plus specialement ressentis
dans le canton de Vaud, bien qu'ils aient
aussi ete sensibles dans d'autres cantons.
Mais, la encore, aucune faute n'est imputable
ä nos bureaux et a nos autorites, les manque-
ments provenant de la situation qui regnait
dans certaines regions d'Italie: administration

en periode d'organisatioii, transports
precaires, communications postales irregu-
lieres, etc. Heureusement que de serieuses
ameliorations sont survenus depuis dans la
grande republique du sud.

Nous avons constate d'emblee que la voie
de service officielle etait trop compliquee et
que les demarches individuelles avaient
beaucoup de chance de trainer en longueur.
Comme certains hoteliers negligeaient, de
leur cote, de verser a l'Ofiamt les fr. 10.—
reclames pour les frais de visa, des listes
entieres demeuraient bloquees ä Berne attendant

que tous .les hoteliers interesses aient
remplis leurs formalites. C'est pour cela que
la S.S.H. s'est prononcee en faveur d'une
procedure collective et s'est decidee ä avancer
elle-mSme la somme demandee pour 1'octroi
du visa.

2. L'on critique amerement en certains en-
droits la qualite *clu personnel auxiliaire qui
nous a ete envoye.

II convient ici de redire que nous n'avons

pu choisir le personnel en question et qu'il
s'agissait avant tout de main-d'eeuvre auxiliaire

qui etait censee ne pas avoir besoin
de formation speciale. Ces employes etaient
fournis par des offices regionaux de placement,

mais «ow par des offices professionals
de l'hötellerie. C'est ä cela que l'on doit
d'avoir vu se presenter dans nos hotels des

employes qui jusque-lä avaient exerce des

professions n'ayant aucun rapport avec celle
a. laquelle ils s'essayaient. II faut reconnaitre
que si, ä certains moments, l'on se trouva
dans des situations abracadabrantes, dans la
majorite des cas la bonne volonte, l'intelli-
gence et le zele.remplacerent bien des quali-
tes professionnelles et permirfent ä ces nou-
veaux employes de remplir leur täche ä
l'entiere satisfaction de leurs patrons.

3. De nombreux hoteliers romands contestent
des frais de voyage d'employes entres en Suisse

par Chiasso au lieu de venir directement par
Brigue.

La encore, nos bureaux et l'Ofiamt ont
essaye d'intervenir en Italie pour que les
employes soient achemines par la voie la
plus directe, mais les demarches n'ont pas
ete couronnees de succes. Si les autorites
italiennes n'ont pas tenu compte de nos re-
vendications, c'est qu'elles preferaient uti-
liser sur leur reseau une ligne electrifiee et
beneficiant de meilleures communications
que par le Simplon. Les autorites italiennes
n'ont pas pense, ou n'ont pas voulu penser,
aux consequences de ce qui etait pour elles
une simplification. A notre demande l'Ofiamt
a fait son possible pour regier au mieux ces
entrees, et nous en trouvons la preuve dans
le fait que cet office a place un de ses agents
charge de la repartition du personnel d'apres
les listes envoyees, aussi bien a. Brigue qu'ä
Chiasso.

frais de voyage inusites. Notre Bureau s'ef-
force de tenir compte des situations speciales
et de concilier les points de vue divergents.
Mais il ne faut pas oublier qu'il s'agit de
sommes payees et que notre Bureau s'est
charge de les recuperer pour faciliter la lache
des autorites qui, repetons-le, ont fait preuve
de bienveillance et de comprehension a notre
egard. En resume, il faut considerer Taction
passee, qui a quand meme rendu d'inappre-
ciables services a notre hötellerie, comme
une loterie. Les hoteliers ont engage plus
ou moins volontairement certaines sommes;
ceux qui ont regu des employes convenables
doivent etre consideres comme les heureux
gagnants, les autres comme les perdants, mais
personne ne devrait refuser de payer les
billets pris.

4. Qu'en est-il des actions isolees qui ont ete

entreprises et quels sont les projets d'avenir?
On a eu l'impression que les cantons des

Grisons et du Valais qui ont organise des
actions particulieres avaient obtenu des meil-
leurs resultats. C'est probablement parce
qu'il s'agissait de cantons frontieres qui ont
pu entrer en relation directement avec les
autorites italiennes. Le meme phenomene
s'est produit au nord du pays, dans certaines
localites qui, par tractation directe, se sont
procurees de la main-d'oeuvre allemande. Ce

fut aussi plus simple parce qu'il s'agissait
• d'actions limitees. Mais dös que des actions
semblables se developpent et englobent,
comme celle de cet ete, quelque 3000
employes, il est impossible, surtout dans les
conditions qui regnaient ä ce moment, d'evi-
ter l'ingerence de l'Ofiamt, et les complications

de formalites dont cet office, traitant
avec l'ambassade d'Italie, n'etait pas
responsable. Comme nous, il s'est oppose avec
vigueur ä la continuation d'une action peri-
mee et a fait annuler des contrats conclus,

-Afofs que les instances italiennes preten-i
daient faire entrer, au mois de novembre
encore, des employes qui avaient ete engages
pour l'ete. Notons que sous le couvert
d'employes d'hötels, on voyait de plus en plus
des specialistes d'autres professions tenter
d'entrer dans notre pays.

Nous sommes done d'avis aujourd'hui
qu'une nouvelle action de ce genre devrait
etre envisagee sous une tout autre forme. II
faut que l'hotelier puisse personnellement
demander l'autorisation de faire entrer un
employe qu'il a choisi lui-meme ou qui lui
a ete recommande, soit par un collegue, soit
par un office professionnel de l'hötellerie et
de la restauration. On ne saurait exiger en
effet que les etrangers soient sans autre au-
torises ä venir travailler chez nous, tant que
nous disposons de main-d'oeuvre suisse
adequate, ni admettre que des etrangers contri-
buent ä avilir les salaires de ceux de nos

Mutations au Bureau central

Le Dr M.Riesen qui fut pendant de
longues annees le dövouö et competent di-
recteur du Bureau central ayant ete con-
firmö, par le conseil provisoire de l'Inter-
national Hotel Association, dans ses fonc-
tions de secretaire general de cette
organisation, quitte ainsi definitivement la
S.S.H.

D'autre part, M. F. Tritschler, ancien chef
de Bureau du secretariat de la S.S.H. a, 1

comme on le salt, 6te charge de la g6rance
de la caisse d'allocations familiales qui vient
d'etre fondee.

Dans ces conditions, le Comite central de
la S.S.H. a decide dans sa derniere seance
de nommer M. Max Budliger de Berne
comme secretaire de la S.S.H., soit de
l'appeler ä faire partie des organes direc-
teurs de notre association.

M. Budliger qui a fonctionn6 avec succes
depuis de longues annees comme secretaire
de la Societe des cafetiers et restaurateurs
du canton et de la ville de Berne, ainsi que
comme secretaire de la Societe des höteliers
de la ville de Berne a bien voulu accepter sa
nomination et entrera en activite au service
de la S.S.H. le lerfevrier 1947. II fonetion-
nera comme secretaire au meme titre que
le Dr R. C. Streiff, qui a remplace le Dr
Riesen ä la tete du Bureau central pendant
le conge qui avait 6t6 octroye ä notre direc-
teur pour qu'il puisse s'occuper des affaires
de l'IHA. Le Dr Streiff demeüre en-outre
chef de notre service de renseignements
&conomiques.

D'autres details sur la reorganisation
decidee par le Comitö central seront donnes
lors de la prochaine assemblöe extraordinaire

des dllöguös.

collaborateurs qui nous sont demeures fideles
pendant les annees de crise. Mais il faudrait
que 1 'hotelier puisse simplement traiter avec
les autorites cantonales, sans que la police
federale des etrangers ait ä intervenir. Chacun-
sera alors servi selon ses desirs et non au
hasard de listes inegales.

En resume, il faut reconnaitre que Taction
de cet ete a etö indispensable a l'hötellerie
suisse qui sans'ce personnel italien se serait
trouvee dans des situations souvent tragiques.
La S.S.H. a fait tout ce qu'elle pouvait pour
la reussite d'une teile entreprise qu'il a fallu
improviser alors que bien des donnees (situation

en Italie) etaient inconnues. La S.S.H.
ne pourra naturellement plus entreprendre
sur cette base des travaux particulierement
absorbants et onereux et faire des avances
de frais dans la mesure ou eile l'a fait cet
öte. II faut done esperer que nos revendi-
cations seront entendues que Ton pourra faire
entrer du personnel etranger, si besoin en
est, avec moins de difficulte et sous la respon-
sabilite personnelle de chaque hotelier interesse.

Mais il faut que les experiences faites ne soient

pas perdues et que les höteliers se mettent
assez tot en quete de leurs employes, car
s'ils attendent le debut de la saison d'hiver
par exemple, ils risquent fort de ne recevoir
leurs employes que trop tard.

Association internationale de l'hötellerie

Le paiement des frais qui incombent ä
l'hotelier dans ces conditions constitue un
Probleme epineux et Ton comprend dans
une certaine mesure les reticences d'em-
ployeurs qui ont vu arriver des employes
qui ne pouvaient etre utilises, soit par in-
capacite, soit par le fait qu'ils sont arrives
trop tard, ou enfin qui se voient imposes des

La semaine dernifere, la Suisse avait le grand
honneur de recevoir les personnalit^s les plus
Eminentes de l'hötellerie etrangere a l'occasion
du premier grand meeting de l'Association
internationale de l'hötellerie qui s'est tenu ä Berne,
les delögues ayant aeeeptö l'invitation de la
Sociöte suisse des höteliers de sieger en Suisse.
On se souvient que les premiöres seances consti-
tutives avaient eu lieu ä Anvers et ä Londres.
C'est avec une grande joie que les reprösentants
de Thötellerie internationale avaient aeeeptö
l'invitation de la Suisse et nous sommes heureux
de constater aujourd'hui qu'aucun de nos col-
legues ötrangers n'a 6tö döqu. Au contraire, il
convient de relever que la genöreuse et liberale
reception qui leur fut röservöe par les höteliers
de Berne egalait largement Celles qui avaient
etö offertes ä l'ötranger:

Les Associations nationales affiliöes ä l'IHA
avaient envoyö, quand cela leur avait ötö
possible, 3 delegues de chaque pays. Les 11 pays
suivants avaient pu se faire representer aux
seances qui se döroulerent les 15 et 16 novembre
au Bellevue-Palace et au Schweizerhof ä Berne:
Belgique, Dänemark, France, Grande-Bretagne,
Hollande, Luxembourg, Norvbge, Suede, Suisse,
Tchecoslovaquie et U.S.A. L'Egypte avait envoyö
un observateur en la personne de notre com-
patriote M. Ch. Muller, Le Caire. II serait trop
long de citer le nom des personnalites qui assis-
terent au döbat sous la presidence de Sir Francis
Towle, president de l'Association internationale
de l'hötellerie, et nous nous contenterons de
nommer les prösidents des associations nationales:

MM. Marquel fils (Belgique), Olsen (Danemark),

Percepied (France), H. Wontner, repre-

sentant de l'Angleterre, Meijer (Hollande),. Cravat
(Luxembourg), Havel (Tchecoslovaquie). La
Suisse etait representee par le Dr F. Seiler, president

central de la S.S.H. M. Schmid, vice-president
et M. Imfeid, Lausanne.

I.'assembiee entendit un interessant rapport
du Dr Riesen, secretaire general, sur son activite
L'edification de cette nouvelle association est
accueillie partout avec une satisfaction evidente,
non seulement de la part des organisations nationales,

mais des membres individuels aussi, et son
essor est dejä rejouissant. Plus de 500 membres
individuels ont repondu au premier appel. Au
point de vue du nombre des adhesions la Suisse
vient nettement en tete avec plus de 200
entreprises; eile est suivie de la Grande-Bretagne.
D'importants travaux preparatories pour le re-
crutement des membres ont ete faits par des
organisations nationales.

Le point principal ä l'ordre du jour etait les
mesures ä prendre pour donner ä l'Association
internationale de Thötellerie sa forme et sa
constitution definitives, car, pour le moment, l'organi-
sation elle-meme comme ses organes n'ont
encore qu'un caractere provisoire. Les discussions
definitives ä ce sujet auront lieu au cours d'une
nouvelle reunion du Conseil qui se tiendrä ä
Bruxelles les 21 et 22 fevrier 1947, conseil auquel
les deiegue-s des membres individuels partieipe-
ront pour la premiere fois.

A cette occasion, des propositions definitives
seront egalement faites quant au siige de l'organi-
sation internationale, et seront soumises au
premier congres international de l'hötellerie qui se
döroulera ä Paris en automne 1^47. C'est ä ce
congres qu'est röservde l'approbation de la cons-
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titution elaboree et la designation definitive des
organes.

Le programme d'activite pour ces prochains
mois fut approuve et, ä la fin de la session, Sir
Francis Towle fut confirme par acclamations
comme president de l'Association. II en fut de
meme pour le Dr M. Riesen comme secretaire
general.

Nos lecteurs trouveront dans la partie alle-
mande de ce numero tous les details relatifs aux
manifestations qui se deroulerent dans le cadre
de la reunion du Conseil de l'Association
internationale. Contentons-nous ici de dire qu'une
atmosphere de cordialite fut d'emblee creee par
la Cocktail-Party organisee par M. Schmid au
Bellevue-Palace lors de l'arrivee des delegues,
leur permettant ainsi de prendre agreablement
contact. Le banquet officiel eut lieu le vendredi
soir et fut honore de la presence du conseiller
federal, Celio, de M. Leimgruber, chancelier de
la Confederation, de M. Cottier, directeur de
l'office federal des transports, et des reprösen-
tants les plus marquants du tourisme. Le Dr
Seiler, president central de la S.S.H., sut saluer
ses botes dans une allocution prononcee en francais
et en anglais. II remercia pour les precedentes
invitations ä l'etranger et exprima l'espoir de
voir une association internationale höteliere forte
prendre naissance malgre les ruines que la guerre
a creees en Europe. On entendit encore M. Celio,
conseiller federal, et Sir Francis Towle qui
remercia specialement pour la reception reservee
aux deiegues de l'hötellerie ötrangere par la So-
ciete suisse des hoteliers et la Societe des hoteliers
de Berne. Un bal des plus brillants suivit le
banquet et se prolongea jusqu'au matin.

Le samedi un diner fut de nouveau offert aux
deiegues par M. Sclimid. Le dimanche des autocars

conduisirent les hoteliers qui participaient
ä ces manifestations dans la campagne bernoise
et ils purent goüter le charme de la gastronomie
campagnarde dans le cadre ad hoc que forme
1 'Hotel Bären ä Utzenstorf. Cette excursion etait
organisee et Offerte par 1'office central suisse du
tourisme. Enfin, avant la dislocation, M. Gatter
tint ä inviter les hoteliers etrangers chez lui.

II convient de repeter encore que tout fut par-
fait et de remercier sincerement tous ceux qui
prirent aussi part ä l'organisation de ces
manifestations, et tout specialement Mme et M. Schmid,
ainsi que M. Gauer.

Le mouvement hotelier
en aoüt1946

Un rapide examen du tableau ci-apres prouve
d'embiee que le rejouissant essor de' l'hötellerie
suisse (hotels, pensions, Sanatoriums et ötablisse-
ments de cure), amorce il y a un an, s'est pour-
suivi. Les 3,4 millions de nuitees enregistries en
aoüt 1946 constituent le maximum qui ait jamais
ete atteint depuis I'introduction de la statistique
höteliere en 1934. Le maximum releve jusqu'ici
— en aoüt 1937 — est de 213000 nuitees inferieur
au chiffre actuel et le total deja satisfaisant d'aoüt
1945 lui est meme inferieur de 622000 nuitees.
La repartition des nuitees entre les Suisses et les
etrangers ne s'est pas modifiee de manifere con¬

siderable depuis l'an dernier. Les nuitees d'hötes
etrangers representent 28 pour cent du total
(aoüt 1945: 13 pour cent); ce qui est encore assez
faible au regard d'aoüt 1937, cette proportion
etait de 35 pour cent.

Mouvement hotelier
au mois de aoüt 1945 et 1946

taio

Arrlvöes
d'hötes domiciles

Nuitöes
d'hötes domicilies

en
Suisse

ä Tetran-
ger

Total en
Suisse

ä l'etran-
ger

Total

Hötels, Pensions

1M5 417040 148005 565045 2211557 308105 2 519662

134S 454417 197152 651 569 2246774 843327 3090101

Sanatoriums, Etablissements de eure

1945 3621 641 4262 227898 65583 293481

m 3449 912 1361 218107 127370 345477

Total

1345 420661 148646 559307 2439455 3736881 2813143

im 457866 198064 655930 2464881 970697 3435578

Hötels et pensions
En aoüt 1946, le nombre des arrivdes d'hötes

indigenes a depasse de 37000 environ ou de
9 pour cent le chiffre enregiströ il y a un an;
neanmoins, le trafic interne, d'une intensite ex-
ceptionnelle ces derniers temps, semble avoir
atteint son maximum. L'augmentation du total
des nuitees d'hötes suisses n'est que de 35000
ou de 1,6 pour cent; il est ainsi etabli que la
hausse du nombre des arrivees provient de la
reprise du tourisme automobile qui a eu
pour effet de reduire la duröe moyenne des
sejours. De plus, les deux tiers ä peu pres du
gain des nuitees sönt fournis par les hötes per-
manents exer^ant une profession.

L'afflux d'etrangers, en revanche, a pris une
ampleur accrue, puisque le nombre des nuitees
d'hötes de l'exterieur s'est ölevö de 535000 ou
de 174 pour cent. Depuis le mois d'aoüt 1945,
des changements notables ont affecte la repartition

opöröe suivant les pays dont proviennent
nos hötes. Les permissionnaires amöricains, par
exemple, qui fournissaient alors les deux tiers
des nuitöes d'etrangers, ont cede la premiere
place ä la clientele de Grande-Bretagne, ainsi que
de Belgique et du Luxembourg, pays avec les-
quels nous avons regle depuis un certain temps
nos relations touristiques par des accords. Les
Beiges sont meme sensiblement plus nombreux
qu'en aoüt 1937.

LesFran9ais y ont pris aussi une importance
considerable, tandis que les Hollandais, largement
reprösentes avant la guerre, sont maintenant plus
rares.

Le total des nuitees dans les hötels et les
pensions s'est eievö de 570000 unites — ou 22,6 pour
cent — dont 530000 sont afferentes aux seuls
hötels. Ensuite de cette reprise, le taux d'occu-
pation des lits recensös a passe ä 57,2 pour cent
(44,6) dans les hötels et ä 75,0 pour cent (67,9)
dans les pensions.

On peut dire que toutes les regions d'etrangers
ont beneficiö, quoique de maniere variable, des
augmentations observees pour la Suisse entiere.
II est frappant que le trafic interne se soit reduit
depuis l'an dernier dans les Alpes vaudoises, le
Valais et la region du Leman. Ces pertes ont ete
d'ailleurs plus que compensöes par les gains
observes en d'autres regions, ainsi qu'il ressort
d'ailleurs des chiffres donnes pour l'ensemble du
pays.

Le principal beneficiaire de ce deplacement de
la clientele indigene a ete le canton des Grisons.

L'evolution a ete tres favorable aussi au Tessin
et sur les rives du Leman; cette derniere contree
annonce meme un taux d'occupation plus öleve
que toutes les autres. Dans ces deux regions, on
compte 40 pour cent de nuitees de plus qu'en
aoüt 1945; le nombre des nuitees d'hötes suisses
s'est röduit de 6 pour cent sur les bords du Leman,
tandis qu'il a augmente au Tessin. Dans les deux
cas, neanmoins, la reprise est due en tout premier
lieu aux hötes del'Europe occidentale et des lies
britanniques. Les endroits les plus fröquentös de
la «Riviera suisse» ont ete Geneve, Lausanne,
Montreux et Vevey, dans le sud du pays, ce fut
Lugano, Locarno et Ascona, ou le taux d'occupation

— 96 pour cent — est encore tres 61eve.
Dans les Alpes vaudoises, les hötes les plus

nombreux •— outre les Suisses, moins largement
reprösentes que l'an dernier — etaient ceux de
Belgique et du Luxembourg, de France, puis
d'Angleterre. Le total des nuitees s'est ölevö d'un
bon cinquieme dans les hötels et pensions de cette
contröe, tandis qu'il est demeurö ä peu pres le
meme en Valais. II s'est produit lä une curieuse
baisse du nombre des hötes suisses, compensee
avec peine par l'augmentation de l'apport
etranger.

Le developpement du trafic international n'a
pas seulement favorise les centres de villegiature,
mais aussi les grandes villes. Ses dernieres —
sauf Bale — auraient subi des pertes sensibles
sans l'essor du tourisme international qui, lä
egalement a rendu l'hötellerie beaucoup plus
active.

Sanatoriums et etablissements de cure
Dans les Sanatoriums et etablissements de cure,

on compte 52000 nuitees de plus (17,7 pour cent)
qu'au cours du mois correspondant de l'an
dernier. Les hötes du pays ont ete moins nombreux
qu'a cette öpoque, mais ceux de l'exterieur l'ont
et6 beaucoup plus, et cela, avant tout, grace au
Don suisse dont les protögös, ä eux seuls, ont
fourni 46000 nuitöes. Les patients etrangers sont
surtout des Francais, des Beiges, des Allemands
et des Hollandais. Le taux d'occupation des
etablissements hospitaliers recensös döpasse d'un
tiers ä peu pres celui des hötels et pensions. II est
de quatre points plus eleve qu'en aoüt 1945.

Genöve en tete des villes suisses

Les «taux d'occupation» des hötels des diverses
localitös indiquent que Geneve arrive en tete des
autres villes suisses avec le chiffre-record de
95.5%-

Ce rösultat est dü en grande partie ä Taction
menöe par l'Association des intörets de Geneve.

Ces chiffres indiquent encore les resultats sui-
vants: Zurich 94>s%. Lucerne 91,6%, Lausanne
90,4%, Lugano 87,3%, Montreux 78,4%, etc.

II est vrai que quelques petites villes ont trouve
le moven de battre le record de Genöve — qui,
pourtant, a utilisö au maximum ses possibilitös...
En effet, Weggis a röussi ä loger tant de monde
que son «taux d'occupation» est de 102,9%!

Mais il faut croire qu'ailleurs les Salles de bain
et les canapös sont encore plus nombreux, puis-
qu'Oberhofen am Thunersee a trouvö le moven
d'atteindre le taux de 106,6%!

tcote> U&tdUce.

Lc semestre d'hiver
Le semestre d'hiver a döbutö lc 21 octobre

1946, et compte 135 öleves, chiffre record. Nous
constatons que le nombre des öleves suisses a
augmente de 10%; nous aimerions cependant
que cette progression füt plus forte.

Pour la premiere fois, les Anglais et les Scandi-
naves sont aussi nombreux que les Tcheques,
suivis par les Francais et les Beiges et les Luxem-
bourgeois. Chaque semestre parait marquer une
amelioration de la qualite des öleves.

Parmi les öleves suisses, le 40% environ sont
d'anciens öleves. La presque totalitö des nou-
veaux, sauf les jeunes filles, sont inscrits pour
plusieurs cours. Le canton de Yaud est de loin
le plus fortement reprösentös, suivi des cantons
de Zurich, Bale, Berne, Grisons, Valais. Les
Suisses de Tötranger sont aussi tres nombreux.

Deux nouveaux maitres ont renforcö notre
excellent corps professoral. M. Muret, directeur
de l'Office des vins vaudois, chargö des cours
d'cenologie, et M. Barraud, qui enseignera avec
notre professeur permanent M. Curchod, la
comptabilite et Tarithmötique connerciale. Notre
öquipe ainsi complötöe pourra faire face, avec
succes, aux problemes de l'heure.

Le bdtiment: Les adjudications des premiers
travaux ont ötö faites et la construction a
commence le 8 novembre. Les prix obtenus per-
mettent de prövoir que le credit de Fr. 600000
ne sera pas döpassö.

Les sondages ont rövölö que le sous-sol est
excellent. Comme il faut compter 3 mois pour
le gros ceuvre et 4 mois pour les finitions, on peut
espörer que le bätiment sera utilisable dös la
rentree de septembre 1947.

Prochains semestres: 380 inscriptions dont 220
pour les 2 semestres de 1947, ont döjä ötö prises.
L'admission des öleves ötrangers est strictement
limitöe dans les cours de cuisine et de service,
de telle sorte que nous n'avons plus de places
pour les ötrangers dans le cours de service avant
octobre 1949 et dans le cours de cuisine avant
octobre 1950...

Ce semestre, nous n'avons refuse aucun eleve
suisse, digne d'etre admis. Nous invitons cependant

tout eleve suisse qui desire suivre les cours
dhs le 7 avril 1947 ä s'inscrire le plus rapidement
possible, car les 2/3 des places sont döjä röservöes.

Le directeur: Duttweiler.

HUE
niLsinm
Importateur de vins fins frangais

HOTELIER mit geschäftstüchtiger Fran in
ungekündeter Stellung sucht selbständigen

Direktionsposten
(Zwei-Saison-oder Jahresgeschäft) Auslandpraxis.
Mit Hotel-, grossen. Restaurationsbetrieben,
Banketten etc. vertraut, guter Organisator. Gewünscht
wird verantwortlicher Vertrauensposten.
Offerten unter Chiffre D.P. 2919 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gut präsentierende Hoteliers-Tochter, 22jährig, .*
sucht für sofort

Vertrauensposten J

als Stütze der Hausfrau oder 2. Lingöre-Gou-
vernante. Jahresstelle. (Dipl. Damenschneiderin) >

Spricht franz., ital., deutsch und etwas englisch. 2

Nur erstkl. Hotels in grösserer Stadt kommen in ^
Frage. Offecten unter Chiffre H. T. 2070 an die j '

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. jf

Maschinentorf
für Ihre Heizung ist noch zu haben in ganz gutem,
trockenem Zustand, aus dem Lagerschuppen.
Muster stehen zur Verfügimg. Der Preis beträgt
pro 100 kg franko Ihre Bahnstation bei Bestellung
von mindestens 101, z. B. nach St. Gallen Fr. 10.60,
Chur Fr. 10.70, Interlaken Fr. 10.80, St. Moritz
Fr. 11.30. J. Winiger, Torfausbeutung, Bünzen,
Aargau. Tel. (057)81451.

Jlüagqb
Wune

Die eertrauensmarke
des cXucliencficJs!

Gesucht
auf kommende Wintersaison an Winterkurort:
Junger, tüchtiger Pätissier, tüchtiger Wäscher
oder Wäscherin für Maschine, Glätterin fur
Fremdenwäsche, Bureau-Volontärin. Offerten
unter Chiffre W. M. 2026 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
für Wintersaison

Sekretär
für Hotel in der französischen Schweiz.
Offerten unter Chiffre M. O. 2066 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Hötel-sanatorium, Suisse fran?aise,

1 secretaire-caissier
cherche

parlant et öcrivant le fran?ais, l'anglais et l'alle-
mand et ayant bonne formation gönörale;

1 sommelier d'etage
capable. Places k l'annöe. Entree de suite.
Priöre d'adresser offres avec copies de certi-
ficats et photo, avec indication des pretentions de
salaires sous chiffre P. H. 2036 ä la Revue Suisse
des Hötels, Bäle 2.

Sehr gut ausgebildete, geschäftstüchtige
Höteliere wünscht

Direktion
eines mittelgroßen Saisonbetriebes, Tea-Room
od. Ahnliches. Es kommt auch Ablösung während
Krankheit oder Ferien für kürzere oder längere
Zeit in Frage. Beste Referenzen vorhanden. Offerten

unter Chiffre F. R. 2916 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Fachtüchtig, sprachenkundig, vielseitig und
unabhängig, mit Vermögen, suche ich kath.

Ehepartner
in geordneten Verhältnissen, 48—65 Jahre ralt.
Vertrauensvolle Zuschriften unter Chiffre A 7144 Y
an Publicitas Bern.

Tüchtige

Hotel-Directrice
in allen Teilen des Hotelfaches bestens bewandert,

erste Referenzen, sucht

Leitung
eines Hotels mit 50—60 Betten zu übernehmen.
Spätexe Pacht erwünscht. Offerten unter Chiffre
E. G. 2796 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
Gouvernante d'ötages
Gouvernante de lingerie
2ine Gouvernante d'office
Portier

pour hotel de 1er rang Suisse fran?aise. Envoyer
offres et copies de certificate, photo, etc. sous
chiffre M. D. 2936 & la Revue Suisse des Hötels
ä Bäle 2.

Gesucht per sofort Hotel Isten Ranges in Genf

Chasseur

Kellnerlehrling
Ausgezeichnete Gelegenheit für Jüngling, den
guten Service und die französische Sprache zu
erlernen. Offerten unter Chiffre G. F. 2079 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Wirtssohn
mit Fähigkoitsausweis des Kantons Aaxgau

sucht passende Stelle
zur Weiterausbildung. Evtl. als Volontär der
Küche neben tüchtigen Chef. Offerten mit
Lohnangaben unter Chiffre OFA 9770 R an Orell-
Füssli-Annoncen, Aarau.

Kurhaus Lenk i. S. sucht tüchtigen

Hotel-
Direktor

Eintritt Frühjahr 1947. Offerten mit Angabe
Lückenloser, bisheriger Betätigung an den
Verwaltungsrat der Badegesellschaft Lenk i. S.. Kant.
Bern.

Junge Dame, gut präsentierend, 4 Sprachen
perfekt, sucht Stelle als

JSarmaid
für die Wintersaison. Off. unt. Chiff. OFA 436 Z
an Orell Füssli Annoncen Zürich, Zürcherhof.
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Deux semaines sans viande de pore

L'Office de guerre pour l'alimentation communique:

La forte pönurie de produits fourragers qui
s'est produite en automne 1945 a considdrable-
ment restreint l'elevage du pore. Etant donne
que l'engraissement d'un sujet exige en moyenne
un an, l'offre d'animaux gras est actuellement
tres pr6caire. D'autre part, il n'est malheureuse-
ment pas possible de remedier a cette situation
en important des pores, de la viande de pore et
du lard. Eu egard ä cet etat de choses, il a fallu
abaisser le contingent de pores attribue aux
bouchers-charcutiers ä 18% en octobre et k 15%
en novembre 1946, alors qu'en septembre, il
s'elevait k 30%. Malgre cette forte limitation de
l'abatage, l'offre demeure insuffisante, ce qui pro-
voque sur le marche des perturbations qui ont
des suites fächeuses. Les bouchers-charcutiers se
plaignent de manquer de lard et de viande de
pore pour la fabrication des saucisses.

Afin de normaliser la situation du marche et
afin que les bouchers-charcutiers puissent se
procurer plus facilement la viande de pore necessaire
a la preparation des saucisses, il a ete decide d'in-
terdire, du 18 novembre au ier decembre 1946,
soit pendant quinze jours, la vente et l'achat de
viande de pore. Cette interdiction s'etend ä la
viande de pore fraiche, salee, fumee, ou preparee
sous une autre forme, y compris le lard, le jambon
les ripplis et gnagis, le coppa et autres articles
a base de viande de pore et de lard. Pendant la
periode precitee, la cession et l'acquisition de ces
marchandises sont interdites dans les boucheries-
charcuteries, les maisons d'alimentation, les
hotels, restaurants, pensions, cantines et autres
entreprises de l'industrie höteliere.

Ne tombent pas sous le coup de l'interdiction
les saucisses, les saucissons et articles de charcu-
terie composes de lard et de viande de pore
hach-ös. Les abatages de pores sont toutefois
permis, dans les limites du contingentement et
pour ceux qui ont droit aux autorisations prevues.

Taafcc ti I/mcUm
Qu'adviendra-t-il de l'aerodrome

d'Ecublens

On sait que les milieux touristiques vaudois,
lausannois et montreusiens en particulier, attri-
buaient une grande importance ä la construction
du nouvel aerodrome d'Ecublens qui devait
permettre ä cette region de tourisme de rester en
contact avec les grandes lignes de tourisme. Or,
le peuple vaudois vient de repousser par quelque
36000 non, contre 29000 oui, le credit de 5
millions que le gouvernement vaudois entendait
consacrer ä cet ouvrage pour completer la
subvention föderale.

La decision des electeurs vaudois qui ont agi
par esprit d'economie, mais en möconnaissant
les necessites de l'avenir est k tous points regret-
tables. On se demande maintenant si ce projet
pourra etre quand meme realise une fois ou
l'autre. Voici ce qu'on disait de cet aerodrome
et du credit propose avant la votation:

«II semble bien inutile de souligner longuement
l'extension prise dans l'Europe entiere par le
trafic aerien des voyageurs, du fret, des marchandises

et de la poste. Ce developpement s'accentue
de mois en mois.

Or, pour toute nation, il ne saurait y avoir de
trafic aerien sans aerodrome! Et sans aerodrome
moderne, confu et realise selon les lois nouvelles
de la technique aöronautique, lois fixees ä la
conference de l'aeronautique civile de Chicago. Ces
lois imposent l'etablissement de pistes d'envol et
d'atterrissage, la construction d'installations de
radiogoniometrie, pour l'atterrissage sans
visibility, ces lois fixent les dimensions que les futurs
aeroports commerciaux devront offrir. Partout
en Belgique, en Hollande, en Suede, au Dane-
mark, pour ne songer qu'aux petits pays, ces
lois sont appliquees des maintenant.
Le projet vaudois est celui d'Ecublens, pour lequel
le Conseil d'Etat et le Grand Conseil Vaudois
ont decide une subvention de 5 millions et demi,
la Ville de Lausanne consacrant ä cette ceuvre
six millions et la Confederation 11 millions et demi.

II est des depenses productives. Celle qui est
proposee au peuple vaudois est du nombre. De
l'aeroport d'Ecublens dependra l'avenir du
tourisme vaudois, d'un avenir auquel la navigation
aerienne assurera un essor incontestable. Mais
cette question interesse au premier chef egale-
ment l'economie cantonale, son hötellerie, son
commerce et cent autres activites.»

La Fete des Narcisses 1947

La delegation montreusienne qui s'etait rendue
ä Stockholm pour negocier l'engagement des
ballets de l'Opera de Stockholm pour la fete des
Narcisses de 1947 est rentree ä Montreux et a
fait rapport vendredi soir, au comite d'organi-
sation de la fete. Les negociations ont ete grande-
ment facilitees par l'entremise de M. H. Vallotton,
ministre de Suisse ä Stockholm, et par la bonne
volonte de MM. Harold Andre et Arthur Hilton,
directeurs de l'Opera royal, de M. Georges Ge,
maitre de ballet, qui s'est occupö du spectacle
«Hades et Core», ä Montreux, en 1938, sous des
torrents de pluie, de M. Valentin, chef de propa-
gande pour l'Opera royal.

II y aura trois spectacles de ballets, sur la
musique de Tcha'ikowsky, de Glasounovv, de
Chopin et sur de la musique populaire suödoise,
les vendredi 20, samedi 21 et dimanche 22 juin,
soit le vendredi soir, le samedi et le dimanche
apres-midi. L'Orchestre de la Suisse romande
sera dirige par M. P. Kletzki, chef d'orchestre ä
Clarens.

Cet engagement a suscite un vif interet en
Suede oü l'on parle dejä d'organiser des voyages
collectifs en Suisse pour böte prochain.

Dwvcs

La Suisse et le trafic telephonique
international

Dans les annees qui suivirent 1880, e'est-a-dire
ä ses debuts, le service telephonique suisse etait
confine entre d'ytroites limites. Les premieres
relations avec 1 'Allemagne, la France et \'Au-
triche ne furent ouvertes qu'en 1892; elles ne
servaient qu'au trafic limitrophe, des difficultes
techniques s'opposant encore h la transmission
de la parole ä longue distance. Dix ans plus tard,
en 1902, la premiere ligne avec 1 'Italic ötait mise
en service. En 1904, la correspondance tölepho-
nique fut ouverte avec le Luxembourg et, le
ier janvier 1914, avec la Grande-Bretagne.

Si, pendant la guerre de 1914 ä 1918, les
relations teiyphoniques, internationales furent
totalement interrompues, cette periode vit du
moins la realisation d'importants progres
techniques. Des lors les difficultes n'etaient plus de
nature technique, mais bien administratives.

Afin d'apporter un peu d'ordre dans cette
diversity et de pouvoir, par une meilleure
coordination, utiliser plus complctemcnt les moyens
techniques ä disposition, les cercles de l'industrie
internationale du telephone proposerent — par
l'intermediaire de Frank Gill — aux techniciens
et ingönieurs du töhSphone de se joindre ä eux
pour chercher les voies et moyens propres ä
dyvelopper le trafic international. Tandis que
l'initiative etait partie des milieux industriels
de Grande-Bretagne, ce fut l'administration
franjaise qui mit cette idee ä exöcution en in-
vitant les techniciens du telephone des pays
environnants, c'est-ä-dire d'Europe occidentale,
ä une Conference qui se tint ä Paris en 1923.

De hauts fonetionnaires de l'administration des
telegraphes et des telöpliones suisses prirent part
ä cette premiere assemble. L'assemblye de 1924
se constitua en Comite consultatif international
tyiöphonique (CCIF) qui s'est donnö pour täche
d'organiser la teiyphonie internationale sur des
bases scientifiques et de la faire progresser par
tous les moyens. Grace ä la collaboration de
delegues de differents pays au sein du Comite,
toutes les difficultes et les distances furent vain-
cues. Les relations telephoniques de la Suisse
avec l'etranger s'etendirent egalement de ma-
niere rapide, si bien qu'en 1939 on pouvait
atteindre teiyphoniquement, de notre pays, tous
les autres pays europeens, l'Albanie exceptee.
La Suisse etait reliöe par des circuits directs avec
la plupart des capitales europeennes. La com-
paraison suivante donne une idöe du döveloppe-
ment du trafic tölephonique de notre pays avec
l'etranger: le nombre des unites de conversation,
qui ötait de 2594 en 1892, a passö ä 5417580
en 1938.

Pendant la derniöre guerre, le travail du CCIF
a ete interrompu; en revanche, sur le terrain
national, on a ouvre d'autant plus activement
au perfectionnement de la tölephonie Apres la
guerre, le Comite se röunit une premiere fois ä
Londres, en octobre 1945, et s'occupa de la
reconstruction du reseau international detruit au cours
des hostilites Ce n'est que gräcö aux travaux
du Comite et ä la collaboration de toutes les
administrations qu'il a ötö possible de retablir

en peu de temps la correspondance tyMphonique
apres six ans d'interruption. Apres des annees
d'isolement, l'abonne suisse apprecie certes ä leur
juste valeur les avantages ainsi retrouves.

Detites Houve&Us
Ventes d'hötels

Hötel Comte, Vevey
Nous apprenons que M. Louis Niess, proprie-

taire depuis 15 ans de VHotel Comte ä Vevey
vient de vendre cet etablissement ä M. A.B.
Zähringer, ex-coproprietaire de 1 'Hotel du Pare
ä Lugano. Sous l'experte direction de M. Niess,
l'Hötel Comte s'etait acquis une solide reputation
d'excellente maison oü l'on etait sür d'etre ac-
cueilli selon les meilleures traditions hötelieres.
Nous souhaitons au nouveau proprietaire plein
succes dans Sexploitation de l'Hotel Comte qu'il
reprendra ä partir du ier decembre.

Hötel Rhodania, Grans
On nous informe egalement que 1 'Hotel

Rhodania a Crans a ete vendu par la famille Ming,
proprietaire de 1 'Hotel Krone ä Giswil, a M. A. Selz
de Sion. M. A. Selz qui etait jusqu'ä present te-
nancier de 1 'Hotel de la Dent Blanche ä Evolene
assumera avec sa soeur la direction de l'Hotel
Rhodania et saura certainement maintenir le
renom dont jouit cette maison. Qu'il trouve ici
l'expression de nos sinceres voeux de reussite.

\/ieid de> ftacaUce
A propos du jubilö de la maison
Ed. Ch. Suter & Cie, Montreux

Nous avons signale le beau jubild celebre par
cette boucherie-charcuterie qui, depuis trois quarts
de siecle a mis ses efforts au service de la quality.

Ce jubile a ete dignement fetö au cours d'une
soiree offerte au personnel dans les salons de
l'Hotel Excelsior, soiree ä laquelle les autorites
avaient tenu ä s'associer, montrant par la com-
bien la ville de Montreux se felicite du
developpement de cette sympatique maison.

Nous venons en outre de recevoir la belle
plaquette qui a eti publiee ä cette occasion. Re-
marquablement composee, tiree sur papier de
luxe et richement illustree, cette plaquette
retrace par le texte et par l'image l'histoire de la
maison Suter jusqu'a son etat actuel. Nous feli-
citons encore la maison Suter pour son jubilö et
pour cette belle publication.

LA Gde CHARTREUSE
est inimitable... C'est la
seule liqueur fabriquee
PAR DES MOINES

SElOn un AtttlEtl SECRET DE 1607

Agent g£n£ral: P. F. Navazza, Genöve

Champagne

t'tbüttf- MonopolenDepositaires pour la Suisse
OEAN HAECKY Imponl-aHon S.A. Bale

A umdee:
Dans locality imporlanle du Jura
bernoisi

un hötel-restaurant, belle salle de caf6, salle ä

manger, quelques chambres et 2 logements. Prix
interessant.

Dans la Vlgnoble neuchaielols:
un hötel-restaurant ä proximitö d'une station de
chemin de fer. Vue superbe, lieu de söjour.

Präs de La Chaux-de-Fonds:
un cafö avec grande salle et train de caxnpagne,
43 poses de terre. Convient ä famille paysanne.

A La Chaux-de-Fonds:
un hötel-restaurant de vieille renommöe.

A La Chaux-de-Fonds:
un cafö ouvrier de bon rapport.

Präs de Besancon (France):
un chäteau antique avec exploitation agricole,
12 hectares de terrain, 500 arbres fruitiers. Payable

en argent suisse, Bon placement.

Pour tous renseignements s'adresser k M. Gaston
Girod, notaire 4 Bienne, rue de la Gare 28.

In jeder Beziehung tüchtiger und zuverlässiger

Küchenchef
und junge, servierkundige

Saaltochter
suchen eine Saison- oder Jahresstelle in mittlerem
Hotel. Offerten sind zu richten an Leopold Sim-
men, Küchenchef, Andermatt (Uri).

Gesucht in Erstklasshotel der Ostschweiz

Oberkellner
Eintritt sofort. Jahresstelle. Offerten unter Chiffre
O. K 2089 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Offeriere solange Vorrat

la Jung-Entli
Gewicht ca. 1,8 kg per Stück.
Packungen ä 6 Stück, Lieferung

ab Gefrierhaus St.
Margrethen. Machen Sie, bitte,
einen Versuch mit einer
Probepackung.
A. Moser, Geflügelzucht,
Riedt bei Erlen (Thurgau),
Tel, 8 31 72.

In Wintersaison gesucht nach
Arosa

Französisch, Englisch.
Offerten unter Chiffre M. M.
2082 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Tüchtiger Hotelfachmann, 38
Jahre alt, sucht Stelle als

Chef de reception, Caissler,
Sekretär, Chef de service

in Wintersporthotel, la Zeugnisse

und Referenzen stehen
zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre H. F.
2088 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Unterhaltes- u. Tanz-

Orchester
Kl. oder gr. Besetz. Wiener
Genre, frei für kurze Wintersaison.

Offerten an
Kapellmeister, Streulistr, 8, Zürich 7,
Tel. 322482.

Conducteurod. Concierge-Conduct.

32 Jahre, ehrlich und zuverlässig,

Deutsch, Französisch
und Englisch, sucht Saisonoder

Jahxesstelle.
Offerten erbeten unter Chiffre
C. O. 2084 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Portier
tüchtig und zuverlässig,
deutsch, franz. und englisch
sprechend, mit guten
Referenzen, sucht Stelle.
Offerten gefl, unter Chiffre
J 14980 an Publicitas Lugano

DU HO IL DA" Hotel- u. Restaurations-Herd - Modell 1331

dzt UUqU Heed

fiie Qcassbetueb-!
Brennstoff: Holz und Kohle - Kochleistung für

zirka 120-150 Personen

Gratis Heisswasserbereitung durch Anschluss
^eines 200-Liter „HOLDA"-Wandboilers

(Dampf-System)

Spezlalmodelle auch für kleinere

u. P&tsÜHtsteUUfc

Verlangen Sie Prospekt Nr. 80
und fachmännische Beratung durch die

Schweizerische Gasapparatefabrik
SOLOTHURN Abtlg. Holda

Telephon 2 31 74

Junge, tüchtige

Köchin
sucht Stelle
in Wintersaison, auch neben
Chef. Eintr. sof, od. n. Ueber-
eink. Offerten an Familie
Studer, Zurmattenstrasse 16,
Solothurn.

paarsucht Stelle, er: Kutscher,
Heizer oder Casserolier; sie:
Zimmermädchen. Sprachenkundige

Deutsche.
Off. mit Lohnangabe u. Chiff.
H. E. 2083 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Engländerin, in der
Schweiz aufgewachsen, perfekt

Französisch, Englisch,
Stenodactylo und Journal,
sucht Posten als

II. Sekretärin-
Korrespondentin

oder eventuell

Volontärin
in Wintersporthotel
Graubündens.

Offerten an E. Maufe, Aurorastrasse

98, Zürich 7.

Hotelierstochter, 19jährig, franz. und etwas
deutsch sprechend, sucht Stelle auf Wintersaison
als

Sehretör-Gelrilfm
Offerten mit Lohnangaben sind zu richten an
Simone Rosset, Hotel Bahyse, Blonay s/Vevey.

Masseur und Bademeister

(staatl. dipl.)
mit langjähriger Tätigkeit an Schweiz.
Universitätskliniken, sucht Stelle in Klinik oder
Wintersaison. Erste Zeugnisse stehen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre Z. B. 6290 an Mosse-An-
noncen AG., Zürich.

Inserieren bringt Gewinn!

sucht sofort tüchtigen, gewandten

Pcronnier

Hotelier
avec femme du mötier, cherche direction ou
location d'une maison de preference en Suisse
romande. S'adresser Chiffre H. S. 2003 ä la Revue
Suisse des Hotels, Bäle 2.

Hotel - Direktor - Restaurateur

erfahrener, zuverlässiger Fachmann

sucht Vertrauensposten
Gefl. Offerten unter Chiffre H. M. 2822 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

Für lange Wintersaison gesucht tüchtige,
sprachenkundige

Saaltocffter
Commis de cuisine

junger. Offerten mit Zeugniskopien und Photo
an Sporthotel Saanenmöser, M.O.B.

IM du Chasseron sur Bullet
est ä louer, övent. ä vendre, dös printemps 1947,
ou date ä convenir. S'adresser Cooperative des
Ouvriers du Bätiment, Maupas, 6 Lausanne.
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Barlehrtochter pex sofort gesucht.
Basel.

Offerten an Odeon-Bar,
(1303)

armaid-Anfängerin per sofort ins Dolder Grand Hotel nach
Zürich gesucht. Gelegenheit sich im Mixen etc. auszubilden.

Offerten mit Foto und Zeugniskopien an die Direktion. (1297)
B

gesucht in gepflegtes, vielbesuchtes Ferienhotel auf Mitte
Dezember für Jahresstelle: eine Saaltochter evtl. Anfängerin,

und eine Kochlehr tochter, neben Chef (elektrische Küche).
Geregelte Freizeit, guter Verdienst. Offerten an Chiffre 1290

f esucht in Jahresgeschäft mit Zweisaisonbetrieb auf kommende
Wintersaison: Kochgehilfin (zur Mithilfe neben Chef zwecks

weiterer Ausbildung). Eintritt nach Übereinkunft. Hotel-Restau-
rant Rössli, Gstaad, Tel. 94477. (1291)

gesucht von mittlerem Betrieb in Graubünden in einträgliche
Stellen: tüchtige Saaltochter, Saallehrtochter,

Zimmermädchen, Maschinenwäscherin, Casserolier. Offerten unter
Chiffre 1302

Gesucht in mittleres. Passantenhotel in Kreuzlingen: Portier-
Hausbursche, Zimmermädchen, Küchenmädchen, Koch-

volontärin. Guter Verdienst und geregelte Arbeitszeit. Offerten
mit Zeugniskopien an Hotel Helvetia, Kreuzlingen. (1301)

Gesucht in Grossbetrieb in Jahresstelle: Chef-Gardemanger,
Chef-Entremetier, Chef-Pätissier. Ausführliche Offerten

mit Zeugnisabschriften, Bild und Lohnansprüchen unter Chiffre 1300

Gesucht Kochvolontärin, Küchenmädchen, in Passantenhotel
nach Kreuzlingen. Offerten unter Chiffre OFA 11409 Sch an

Orell Füssli-Annoncen A.-G., Schaffhausen. (306)

fi esucht für die Wintersaison nach Oberiberg: 1 tüchtige
Obersaaltochter mit Kenntnissen im Englischen. Sollte

zeitweise auch den Buffetdienst besorgen. Offerlen mit Angabe des
Alters und Zusendung von Zeugnissen unter Postfach 20074
Oberiberg bei Einsiedeln. (1298)

esucht für lange Wintersaison: Sekretär (in), Comrais de
cuisine, Nachtportier, Skirnan, Kaffee- und Personalköchin.

Offerten an Postfach 68, Davos-Dorf. (1304)
TXTäscherin zum baldigen Eintritt in Jahresstelle gesucht. Ma-" schinenbetrieb. Parksanatorium, Davos-Platz. (1299)

| Bureau & Reception |
Prangais, 26 ans, dipl. Ecole Hötelfere Strasbourg, angl. couram-* ment, solides notions allemand, excell. references, experience
grands hotels, recherche emploi röceptionnaire hötel suisse.
K. Morel, Avost, C. d'Or. (982)

Salle & Restaurant J
TT nfangskellner, 21jährig, sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle** per sofort in Bar oder Restaurant. Offerten an Primo Minder,
Wesemlinstrasse 55, Luzern. (984)

TTotelsekretär, tüchtig, selbständig, sucht Stelle in Hotel. Deutsch,** französisch und englisch sprechend. Eintritt sofort. Basel
bevorzugt. Gute Zeugnisse vorhanden. Offerten unter Chiffre 2

*Destauranttochter, gesetzten Alters, fach- und sprachenkundig,
freundlich und zuvorkommend, sucht Engagement für Wintersaison.

Offerten an Klara Frick, b/Fam. Suter, Suhr (b/Aarau). (976)

nestauranttochter sucht sofort Stelle in gutes Hotel-Restaurant.
Offerten unter Chiffre 988 '

Qaal- und Restauranttochter, gewandt, fachkundig, sucht Win-
tersaisonstelle als Restauxanttochter in schönen Hotelbetrieb.

Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 966

Caal-Restauranttochter, tüchtig, zuverlässig, gesetzten Alters,
sucht passende Stelle. Zürich oder Umgebung bevorzugt.

Chiffre 992

Caal- und Restauranttochter, gewandt, fachkundig, deutsch und*3 franz. sprechend, sucht Wintersaisonstelle als Restauranttochter
in schönen Hotelbetrieb oder Sportrestaurant. Offerten

unter Chiffre 7

Caal-Restauranttochter sucht Stelle in gutes Tea-room, evtl.
Restaurant. Deutsch, Franz. perfekt, etwas Engl, und Ital.

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Chiffre 999

Qerviertochter, ges. Alters, tüchtig, perfekt Deutsch, Französisch& und Englisch sprechend, sucht Wintersaisonstelle. Offerten
unter Chiffre 28723 an Publicitas Ölten. (673)

Cerviertochter, tüchtige, flinke, sucht Saisonstelle als Restau-
** ranttochter. Berner Oberland bevorzugt. Offerten unter

Chiffre 997

TToraxlherger, in der Schweiz geb. und aufgewachsen, sucht per* sofort Stelle als Kellner oder ins Hotelfach einschlägige
Arbeit (Einreisebewilligung müsste besorgt werden). Offerten
befördert unter Chiffre G 45353 Lz Publicitas Luzern. [676J

Cuisine & Office

]T Ueinkoch, guter Restaurateur, gesetzten Alters, entremets- und
pätisseriekundig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Gute

Z eugnisse zu Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 990

JjVlleinkoch-Chef, 49 J. alt, auch in Patisserie bewandert, sucht
Saisonstelle. Offerten mit nähern Angaben erbeten unter

H. H. postlagernd, Schwamendingen, Zürich 11. (977)

Jflleinkoch-Küchenchef, 55jährig, ökonomischer, zuverlässiger** Arbeiter, sucht Stelle für sofort oder nach Übereinkunft in
mittl. Hotel. Chiffre 3

TSoucher-Aide-Gardemanger, avec bonnes references, cherche
engagement de saison ou 4 l'arufee. Ecrire sous chiffre 5

£>asseroliex, 39jährig, sucht Jahresstelle. Offerten mit Lohn-v angabe an Ernst Roth, Med. Abteilung, Kantons-Spital, Aarau.
(983)

hef-Alleinkoch, gelernter Pätissier, ges. Alters, restaurant-^ kundig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten mit
Lohnangabe unter Chiffre 986

K
K

ftuisinier, Frangais, cherche engagement pour la saison d'hiver^ comme chef ou chef saucier. Tr4s bonnes references, libre
je 15. dOcembre. Faire offres äMr. P. Poubelle, 18, Rue Chaxpentier,
Bois-Colombes, Seine (France). (989)

Cuisinier, 30 ans, cherche place pour la saison d'hiver ou event.
4 l'annee. Boitnes references. Offres sous chiffre T 7135 Y k

Publicitas Berne. (675)

Koch, 30 Jahre, in allen Teilen der Küche bewandert (gelernter
Pätissier), sucht Stelle als Allein oder Chef de partie. Biel

oder Bern bevorzugt. Prima Zeugnisse zu Diensten. Offerten geil,
unter Chiffre 946

och, junger, restaurationskundig, sucht Wintersaisonstelle
neben Chef. Gute Zeugnisse. Berner Oberland bevorzugt.

Chiffre 971

och, 30 Jahre, gelernter Pätissier, sucht Jahres- oder
Wintersaisonstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter

Chiffre 980

Tfüchenchef-AUeinkoch, 30 Jahre alt, guter Restaurateur, spar-
samer und gewissenhafter Mitarbeiter, sucht Saison- oder

Jahresstelle. Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 965

Küchenchef, pr. Pätissier-Entremetier, mit langjähriger Praxis,
zuverlässig, tüchtiger Mitarbeiter, sucht Engagement für die

Wintersaison auch als Alleinchef, Dauerstelle, evtl. bevorzugt.
Chiffre 960

Küchenchef, entremetskundig, bestempfohlen, sucht Saisonstelle
in mittelgrosses Familienhotel. Offerten mit Lohnangabe an

Adolf Anderegg, Seedorf (Bern). (987)

Küchenchef, evtl. Alleinkoch, erfahren in der neuzeitlichen
Küche, wünscht Stelle als seriöser Mitarbeiter in Kurhaus,

Sanatorium etc., ausgenommen grosse Höhenlage. Offerten unter
Chiffre 996

'Küchenchef, 32jährig, verheiratet, ist noch frei für Wintersaison.
Beste Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Offerten unter

Chiffre 1000

nätissier, junger, tüchtiger, sucht Stelle, bevorzugt neben Chef-
* Pätissier. Chiffre 6

Caader d'un Grand Hötel, 14re force, cherche place pour la
v saison d'hiver. Offres sous chiffre 957

Etage & Lingerie
TSursche, junger, zuverlässiger, sucht Stelle in die Westschweiz® als Etagenportier. Offerten an Paul Narending, Lüegeli,
Rengg, Entlebuch. (949)

Tvamens&meiderin, die in allen Lingeriearbeiten, Service und^ Zimmerdienst sehr gut bewandert ist, sucht Stelle als Privat-
zimxnermädchen in Hotelierfamilie in Berggegend. Offerten
unter Chiffre Z. N. 6280 an Mosse-Annoncen AG., Zürich. [600J

Kemme de chambre, possädand bonnes references, cherche* place pour le 15 döcembre. Faire offres sous Chiffre 974

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, deutsch, fran¬
zösisch und englisch sprechend, sucht Wintersaisonstelle

Chiffre 964

Zimmermädchen, ges. Alters, tüchtig, selbständig, servicekun-
dig, französisch und englisch sprechend, sucht sofort Jahresstelle

in Grosshotel nach Zürich, Luzern oder Saison. Gute Zeug-
nisse vorhanden. Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 911

Zimmermädchen, gesetzten Alters, sucht Stelle für kommende
Wintersaison 1946—47 für kleineren Hotelbetxieb. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Chiffre 975

Äuslandschweizer, 34jährig, 3 Sprachen, sucht Stelle als Portier-
Conducteur, evtl. Concierge-Stellvertreter. Graubünden

bevorzugt. Offerten unter Chiffre Cc 19300 Z an Publicitas Lugano.
[674]

^tonducteur, Portier-Conducteux-Nachtportier, Portier allein,^ evtl. Etage, gesetzten Alters, deutsch, französisch, prima
englisch sprechend, mit besten In- und Auslandsreferenzen, sucht
Saisonengagement Chiffre 985

J^achtportier oder Portier, deutsch und franz. perfekt, mit guten
Referenzen, sucht Jahres-, evtl. Wintersaisonstelle. Offerten

unter J. G., Postfach 101, Lausanne, Chauderon. (4)
Kortier, in den 40er Jahren, sucht auf 15. Dezember oder später* passende Stelle; auch Aushilfe. Offerten an Manser A.,
Gallusstrasse 38, St. Gallen. (995)
"Oortier, 40jährig, sprachenkundig, sucht Stelle als Nachtportier-* Alleinportier, Conducteur oder 'Etagenportier. Offerten
unter Chiffre 991

Cache Weiterbeschäftigung als Concierge in mittleres Haus
oder Concierge-Conducteur, Conducteur. Alter 47 Jahre,

4 Hauptsprachen, beste Referenzen und Zeugnisse. Angebote
erbeten unter Chiffre 967

Divers

W ide-Gouvernante. Fräulein, gesetzten Alters, langjährige** Obersaaltochter, ebenfalls Praxis im Buffetdienst, sucht
Wintersaisonstelle. Offerten unter Chiffre 968

f>hef de rang sucht sich zu verändern als Personalchef, Chef^ de service, Hallenchef oder Barkellner. In- und Aüslands-
praxis. Wintersaison- oder Jahresstelle. Gefl. Offerten unter

Chiffre 979

T\ame, sprachenkundige, gut präsentierende, im Hotelfach be-^ wandert, sucht Vertrauensposten als Stütze des Prinzipals.
Chiffre 998

Kräulein, gesetzten Alters, 4 Sprachen, bewandert in allen' Branchen, sucht Saison- oder Jahresstelle als Gouvernante.
Chiffre 955

Kräulein, gesetzten Alters, Anfängerin, sucht Vertrauensposten* als Stütze der Hausfrau in Pensions- oder Hotelbetrieb. Off.
sind zu richten an M. Peter, Libellenstr. 23a, Luzern. (8)

^Gouvernante, gesetzten Alters, gut präsentierend, deutsch und
franz. sprechend, sucht Stelle für Etage oder Lingerie, evtl.

auch für Buffet. Bern oder Zürich bevorzugt. Offerten gefl. unter
Chiffre 993

^Gouvernante sucht Vertrauensposten auf Januar 1947. Offerten
unter E. K., postlagernd Kaufhaus, St. Gallen. (981)

Kv ouvernante, in allen Branchen bewandert, da langjährige
Hotelpraxis, sucht passenden Wirkungskreis in gutes Hotel.

Gute Zeugnisse, besonders für Lingerie und Etage vorhanden.
Würde evü. auch Zimmerdienst ablösen. Chiffre 1

TTaus-, Küchenbursche, Casserolier, sucht Stelle per sofort.** Offerten unter Chiffre 963

mochter, zuverlässige, tüchtige, zurZeit selbständige Saaltochter" mit Gouvernantendienst, sucht ab I.Januar Wirkungskreis
bei familiärer Behandlung als Stütze der Hausfrau,
Anfangsgouvernante, evü. als Aushilfe im Saalservice in kleineren bis
mittelgrossen Jahres- oder Saisonbetrieb. Offerten unter Chiffre
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Vakanzenliste
Lisle des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Steilen sind
anter Angahe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Heilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
m adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen oor unter

« Vakanzen liste » ausgeschriebenen Stellen.

6597 Buffetdame, Dezember, Bahnhofbuffet, franz. Schweiz.
6899 Junger Koch, evü. Köchin, 20. Dezember, kleines Hotel, B.O.
6601 Chef de cuisine, Aide de cuisine oder Köchin, Küchenmäd¬

chen, 2 Officemädchen, Wintersaison, Hotel 60 Betten, franz.
Schweiz.

6607 Zimmermädchen, Wintersaison, mittelgr. Hotel, Graubünden.
6608 Alleinkoch, nach Übereink., mitü, Hotel, Bern.
6610 Serviertochter, Wintersaison, kleines Hotel, Arosa.
6611 Oberkellner, nach Übereink., Hotel 80 Betten, Graubünden.
6613 Köchin, sofort, mittelgr. Hotel, B.O.
6615 Chasseur^ Sekretärin, mittelgr. Hotel, Fribourg.
6617 Wäscherin, Buffettochter, sofort, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
6619 Generalgouvernante, Grossrestaurant, Genfersee.
6620 Küchenchef, Commis de cuisine, Sekretärin, engl, sprechend,

Saaltochter, II. Saaltochter, Dezember, Hotel 70 Betten, Grb.
6627 Serviertochter, evü. Anfängerin, sofort, mittelgr. Hotel,

Ölten.
6628 Sekretärin-Kassierin, Sekretär-Kassier-Chef de reception,

sofort, Hotel 100 Betten, Tessin.
6630 Zimmermädchen, Köchin, Lingeriemädchen, Officemäd¬

chen, Küchenmädchen, Wintersaison, mittelgr. Hotel, B.O.
6631 Saaltochter, engl, sprechend, Wäscherin, Office-Küchen¬

mädchen oder -bursche, Wintersaison, Hotel 70 Betten, B.O.
6632 Buffetdame, mittelgr. Hotel, Gstaad.
6633 Casserolier, I. Saaltochter, Saaltochter, Skiman-Chasseur,

2 Zimmermädchen, Officebursche, Officemädchen,
Lingeriemädchen, Barmaid, nach Übereink., erstkl. Hotel, B.O.

6634 I. Saaltochter, Saaltochter, Aide de cuisine, Kaffee-Personal¬
köchin, Wintersaison, mittelgr. Hotel, St. Moritz.

6636 Aide.de cuisine, 16. Dezember, erstkl. Hotel, Basel.
6638 Saal-Restauranttochter, sofort, mitü. Berghotel, Zentral¬

schweiz.
6640 Saal- oder Serviertochter, nach Übereink., mittelgr. Hotel,

Aarau.

6641 Zimmermädchen, Etagenportier, Hausbursche-Chasseux
(Anfänger), Wintersaison, mittelgr. Hotel, Zermatt.

6645 Commis de salle oder Saaltochter, Wintersaison, mittelgr.
Hotel, franz. Schweiz.

6646 Koch aus der Lehre, mitü. Hotel, Lausanne.
6647 Zimmermädchen, Saaltochter, Wintersaison, mittelgr. Hotel,

Graubünden.
6649 Oberkellner, Zimmerkellner, 2 Saaltöchter, 2 I. Zimmermäd¬

chen, Etagengouvernante, Economatgouvernante,
Kaffeeköchin, Wäscher oder Wäscherin, Wintersaison, erstkl.
Hotel, B.O.

6660 Anfangszimmermädchen, servicekundig, Portier-Hausbur-
sche, sofort, mittelgr. Hotel, Baden.

6665 Aide de cuisine, Köchin, Officemädchen, nach Übereink.,
mittelgr. Hotel, B.O.

6668 Saal- und Restauranttochter, Aide de cuisine, Zimmermäd¬
chen, Lingöre, Barmaid, Wintersaison, mitü. Hotel, Andermatt.

6670 Alleinkoch, Hausbursche, Zimmermädchen, servicekundig,
sofort, kleines Hotel, Simmental.

6674 Obersaaltochter, engl, sprechend, evü. Saaltochter, sofort,
mittelgr. Hotel, Luzern.

6678 Wäscherin, sofort, mitü. Passantenhotel, Basel.
6677 Buffetdame, nach Übereink., mittelgr. Restaurant, Aarau.
6679 Küchenmädchen, Bofort, kleines Hotel, Thunersee.
6682 Wäscherin, nach Übereink., mitü. Hotel, Flims.
6684 I. Lingöre, II, Buffetdame, mittelgr. Hotel, Bern.
6686 Lingere-Glätterin, Ende November, mittelgr. Hotel, Arosa.
6687 Alleinportier, 18. Dezember, kleines Berghotel, Zentral¬

schweiz.
6889 Wäscherin, sofort, Sanatorium, Davos.
6690 Alleinkoch, Wintersaison, mittelgr. Hotel, B.O.
6691 Buffettochter, sofort, kleines Hotel, Biel.
6693 Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Vierwaldstättersee.
6694 Barman oder Barmaid, Sekretärin, engl, sprechend, Winter¬

saison, erstkl. Hotel, Graubünden.
6696 Pätissier, 18. Dezember, mittelgr. Hotel, Graubünden.
6698 Alleinportier, sofort, mitü. Hotel, Bern.
6699 Restauranttochter, Saaltochter, junger Kellner, mittelgr.

Hotel, Davos.
6702 Saaltochter, engl, sprechend, Sekretärin oder Sekretär-

Joumalführer, Wintersaison, mittelgr. Hotel, Adelboden.
6704 Chef de service, evü. Oberkellner, Anf. Dezember, Gross¬

restaurant, Zürich.
6708 Buffettochter, Wintersaison, Berghotel 80 Betten, Zentral¬

schweiz.
6706 Aide de cuisine, Wintersaison, mittelgr. Hotel, B.O.
6709 Bureaufräulein, engl, sprechend, Gouvernante-Stütze,

Buffetdame oder -tochter, Küchenchef, Hausbursche-Por-
tier, sofort, mittelgr. Hotel, Luzern.

6714 Saal- und Serviertochter, Küchenbursche, Fr. 170.—, sofort,
kleines Hotel, Wengen.

6716 4 Saaltöchter, sprachenkundig, Etagenportier, Wintersaison,
erstkl. Hotel, Graubünden.

6721 Serviertochter, Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel,
Kt. Aargau.

6724 Aide de cuisine, Commis-Pätissier, Chef de cuisine, sofort,
kleines Hotel, Kt. Solothum.

6727 Aide de cuisine, Bahnhofbuffet, Kt. Bern.
6728 Etagenportier, deutsch, franz. sprechend, nach Übereink.,

mittelgr. Hotel, Vevey.
6729 Saal-Serviertochter, sofort, kleines Hotel, franz. Schweiz.
6730 Entremetier,, Aide de cuisine, Commis de cuisine, I.Dez.,

mittelgr. Restaurant, Zürich.
6733 Rötisseur, II. Entremetier, Grossrestaurant, Bern. •

6735 Commis Pätissier, nach Übereink., erstkl. Hotel, Wallis.
6736* Zimmermädchen, Barmaid, Wintersaison, Hotel 80 Betten,

Graubünden.
6739 Commis de rang, Conducteur, Heizer, sofort, erstkl. Hotel,

Zürich.
_____6748 Küchenbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.

6749 Köchin, sofort, Hotel 60 Betten, B.O.
6750 Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel, Tessin.
67S2 Saucier, Saalkellner, Saaltochter, Chasseur, I.Dezember,

Hotel 100 Betten, franz. Schweiz.
6757 Saal- und'Restauranttochter, Koch, aus der Lehre, Dezember,

mittelgr. Hotel, franz. Schweiz.
6759 Sekretär, nach Übereink., mitü. Hotel, Montana.
6760 Kellerbursche, sofort, erstkl. Hotel, Ostschweiz.
6761 Gouvernante-Stütze, engl, sprechend, Barmaid, engl,

sprechend, Saaltochter, Zimmermädchen, Portier, engl,
sprechend, Küchenmädchen, Küchenbursche, Wintersaison,
mittelgr. Hotel, B.O.

6769 Portier-Conducteur, Chasseur, Heizer, Aide-Gouvexnante,
Sekretärin, Commis de cuisine, Wintersaison, Hotel 80 Betten,

Graubünden.
6778 Saaltochter, Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Tessin.
6779 Chasseur, nach Übereink., erstkl. Hotel, Genfersee.
6781 I. Saaltochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Küchenmäd¬

chen, Küchenbursche, Officemädchen, mittelgr. Hotel, B.O.
6782 Chef de röception,: Joumalführer-Kassier, Wintersaison,

erstkl. Hotel, Davos.
6787 Bäcker-Conditor, 15. Dezember, Hotel 70 Betten, B.O.
6788 Köchin, Wintersaison, kleines Hotel, Davos.
6789 Chef de rang, sofort, mitü. Restaurant, Neuchätel.
6790 Lingeriemädchen, sofort, mittelgr. Hotel, franz. Schweiz.
6791 Oberkellner-Chef de service, Anf. Dezember, mittelgr.

Hotel, St. Gallen.
6795 Alleinkoch, Anf. Dezember, kleines Hotel, Glarus.
6796 Köchin, Serviertochter, nach Übereink., mittelgr. Hotel,

Graubünden.
6798 Zimmermädchen, Alleinkoch, nach Übereink., mitü. Hotel,

Ostschweiz.
6800 Saaltochter, Wintersaison, mittelgr. Hotel, Lenzerheide.
6801 Saalkellner, Serviertochter, Kursportier, Heizer, sofort,

Hotel 100 Betten, Bern.
6806 Aide de cuisine, mitü. Restaurant, Basel.
6809 Alleinkoch, nach Übereink., mitü. Hotel, B.O.
6810 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
6811 Restauranttochter, Tournante (Lingerie und Buffet), Allein¬

koch, mitü. Restaurant, Lausanne.
6814 Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Kt. Solothum.
6818 Junger Oberkellner, Küchen-Officemädchen, Haushaltungs¬

köchin, Küchenbursche, Casserolier, Serviertochter, 18.
Dezember, mittelgr. Hotel, B.O.

6821 Wäscherin, nach Übereink., mittelgr. Hotel, Vierwald¬
stättersee

6823 Chasseur-Garderobier, Pätisserie-Praktikant, erstkl. Hotel,
'Bern.

6828 Serviertochter, Hausbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Thuner¬
see,

6827 Sekretärin, nach Übereink., Hotel 40 Betten, Tessin.
6828 Zimmermädchen, servicekundig, 1. Dezember, Hotel 50

Betten, B.O.
6830 Obersaaltochter, Alleinsaaltochter, mittelgr. Hotel, Zermatt.
6832 Alleinportier, nach übereink., mittelgr. Hotel, Kandersteg.
6834 Aide de cuisine oder Köchin, Hausmädchen, sofort, mitü.

Passantenhotel, Basel. '
6836 I. Journalfühxer, erstkl. Hotel, Graubünden.
6837 Sekretär, nach Übereink.', grösseres Hotel, Genf.

6838 Küchenbursche-Tellerwäscher, Saaltochter, Pätissier, entre¬
metskundig, Wintersaison, mittelgr. Hotel, B.O.

6839 Gouvernante-Stütze, Saaltochter, Zimmermädchen, nach
Übereink., mitü. Hotel, Genfersee.

6842 Zimmermädchen, I.Dezember, Hotel 50 Betten, franz.
Schweiz.

6843 Zimmermädchen, 15. Dezember, Hotel 100 Betten, Bern.
6844 Etagenportier, Dezember, erstkl. Hotel, Basel.
6645 Aide de cuisine, Commis de rang, 1. Dezember, erstkl.

Hotel, Basel.
6847 Hilfsköchin, Kaffee-Haushaltungsköchin, Anf. Dezember,

mittelgr. Hotel, Wengen.
6849 Pätissier, Commis-Pätissier, Commis-Tournant, ^.Dezem¬

ber, erstkl. Hotel, Wallis.
6852 2 Commis de cuisine, 1. Dezember, kleines Hotel, Biel.
6854 Pätissier, I.Saaltochter, Saaltochter, Restaurant-Bar tochter,

15. Dezember, mittelgr. Hotel, Mürren.
6858 Sekretär-Journalführer, Glätterin, Pätissder-Aide de cuisine,

Angestelltenköchin, Wintersaison, Hotel 100 Betten, Grb.
6859 Nachtportier, Saaltochter, Aide de cuisine, Sekretär oder

Fräulein, Commis de cuisine, Barman-Restaurateur,
Restauranttochter (evü. Ehepaar), Mitte Dezember, Hotel 100
Betten, Graubünden.

6866 Officemädchen, Kaffeeköchin, Haus-Küchenbursche, Winter¬
saison, mittelgr. Hotel, B.O.

6869 Gardemanger-Chef de nuit, 25—30jährig, Fr. 400.—, nach
Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Graubünden.

Letirstellenvermlttlang i
6613 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, B.O.
6633 Saallehrtochter, Wintersaison, erstkl. Hotel, B.O.
6682 Saallehrtochter, nach Übereink., mittl. Hotel, Flims.
6778 Saallehrtochter, sofort, Hotel 50 Betten, Tessin.
6822 Saallehrtochter, deutsch, franz. sprechend, sofort, mittelgr.

Hotel, Thun.
6597 Buffeüehrtochter, Dezember, Bahnhofbuffet, franz. Schweiz
6691 Buffeüehrtochter, nach Übereink., mitü. Hotel, Biel.
6801 Buffeüehrtochter, sofort, Hotel 100 Betten, Bern.
6829 Sekretärin-Praktikantin, mittelgr. Hotel, Simmental.
6750 Kellner-Praktikant, sofort, erstkl. Hotel, Tessin.
6641 Bureau-Praktikant, Wintersaison, mittelgr. Hotel, Zermatt.

Fachkundiges

Hotelpersonal
wird rasch und gut plaziert durch den

FACHARBEITSNACHWEIS
des

SCHWEIZER HOTELIER-VEREINS
Gartenstrasse 112, Basel.

Anmeldungen für die Wintersaison sind
so rasch wie möglich einzusenden.

Secretaire
diplömö Ecole Höteltere Lausanne, paxlant
4 languea, bonnes references, cherche place
comme

caissier
Offres sous chiffre AS 6374 L 4 Annonces Suisses,
Lausanne.

Junger -

Koch oder Köchin
gesucht neben Cheft sowie tüchtiges

Hausmädchen
Offerten erbeten an Hotel Hofer, Basel.

Junger, sprachenkundiger

Chef de Reception - Sekretär
sucht passende Saison- oder Jahresstelle.
Erste Referenzen vorhanden. Offerten erbeten an
Fr. Greub jun., Hotel Hofer, Basel.

Dame, gesetzten Alters, gut präsentierend,
sucht

Vertrauensstelle für Wintersaison
4 Sprachen, zurzeit Hausbeamtin in grösserem
Betrieb, langjährige Erfahrung in erstklassigen
amerikanischen Hotels.
Gefl. Offerten unter Chiffre F. T. 2096 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

35 ans, marfe, travaillant
aussi seul, cherche saison
d'hiver ou place 4 l'annee,
4vÜ. avec sa femme comme
femme de chambre. Offres
sous chiffre G. E. 2101 4
la Revue Suisse des Hötels 4
Bäle 2.

Bestausgewiesener

sucht Jahres-, evü. Saison-
steile in erstkl. Haus. Offerten

unter Chiffre A. J. 2110
an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Barman
Suedois, 25 ans, parlaut
frangais, allemand, anglais,
notions öspagnole, cour de
bar Schraemli, ayant tra-
vaille comme barman en
Suisse,

cherche place
pour de suite ou 4 conve-
nir. De preference Dancing-
Bar. Bonnes references. Off.
sous chiffre E. M. 2107 4 la
Revue Suisse des Hötels,
Bale 2.

Zur qefl. Notiznahme!

Inseratenaufträge beliebe
man an die Administration,

nichtandie Redaktion,
zu richten.

Suisse, venant de l'etranger sinistre, connais-
sant la restauration 4 fond, cherche

poste de confiance
Adresser offres 4 E. Schenk, Markircherstr, 18,
Bale.

Oberkellner
36 Jahre alt, deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht Wintersaisonstelle (evü. Jahresstelle,

auch als Chef de service). Tüchtig und
zuverlässig. Offerten unter Chiffre H. S. 2117 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gut präsentierende, junge und gewandte Tochter,
perfekt deutsch und französisch sprechend, und
einige Englisch- und Italienischkenntnisse sucht

Stelle als Serviertochter
in Tea-room, Beraer Oberland oder Graubünden.
Ab Anfang Dezember.
Offerten sind zu richten unter Chiffre W 101318 X
an Publicitas Genf.

Gesueht für lange Wintersaison:

SeKrei&r (in)
Commis de cuisine
Nadilporlier
Skimann
Bailee- u. PersonalKOdiin

Offerten an Postfach 88, Davos-Dorf.

Hellem Rigi
sucht für Saison- oder Jahresstelle tüchtigen I.

Aide de eutsine
Ausführliche Offerten mit Zeugniakopien und
Photo erbeten.

Gesucht

Buffetdame
Chef-tournant
Commis de cuisine

Eintritt baldmöglichst. Offerten mit Zeugniskopien

unter Chiffre B. U. 2095 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Endives de Brnxelles pientier [&Dix

sont expödfees par carton de 5 kg. par poste.
Franco toutes destinations 4 fr. 2.20 le kg.
Se recommande: Pierre Piquerez, Etablissement
Horticole, Äigle, Tel. 22329.
Plantes en pöts en tous genres et fleurs coupöes,
prix spöciaux pour hötel.

2u kaufen gesackt
von Hotelier-Restaurateur mit grösserem
Eigenkapital

(Jahres- oder Saisongeschäft)
oder Renditenliegenschaft mit gediegenem
Restaurant oder Tea-room an bester Lage.
Ausführliche Offerten unter Chiffre H. R. 2113 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Offerten von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen



Die schartensicheren Gläser und Becher
DUR-O-BOR sind einwandfrei hygienisch, denn
der verstärkte, abgerundete Rand schliesst das
Ansetzen von Schmutz aus und erlaubt eine

leichte und gründliche Reinigung.
Keine Scharten und deshalb auch keine Gefahr für

die Lippen.

DUR-O-BOR
GESETZLICH GESCHÜTZTE MARKE.

Verlangen Sie von Ihren Lieferanten die Marke "DUR-O-BOR"

füc J&stdekocaüwu-
Durchmesser in cm

6
10
15
20
25
30

per 1/2 Dtzd. Fr.
13.—

ISIS.—

26—
39—
55—

Gewicht pro Kugel in Kg.
0.040
0.080
0.190
0.350
0.650
1.200

Ausführung: Leichtguss mit Aufhängering, in leuchtenden Transparentfarben: Blau, Grün,
Kupferrot, Goldgelb und Silber.
Verpackung: Zum Selbstkostenpreis, oder franco Domizil retour.
Lieferung: Ab Station Bern.

OTTO HABERER, BERN
Monbijoustrasse 103, Telephon (031) 52028

INSERATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

Teppiche in bester Qualität
für das Hotel- und Gastgewerbe

Beziehen Sie Ihre Teppiche zu Hotelpreisen direkt vom Gross-Importeur. Ich biete
Ihnen stets eine grosse Auswahl in Vorlagen, Läufern, Umrandungen, sowie In
Zimmer- und Hallenteppichen aller Grössen, angefangen von der beliebten
Strapazierqualität bis zum feinsten Luxusperser. Verlangen Sie unverbindlich Preisofferte.

Besonders günstiges Angebot:
Indische Teppiche, handgeknüpft aus reiner Wolle, in allen Grössen

H. Schmid, Teppich-Import, Zürich
Bahnhofstr. 17, beim Paradeplatz,
Engros (mit Verkauf) GiesshQbelstr. 62,

Telephon (051) 2726 50
Telephon (051) 334313

erste Kraft
indit Wistersaisonslelle

evtl. Jahres-, in nur Grossbetrieb
zu Brigade. Prima Referenzen
und Zeugnisse zu Diensten.
Offerten tinter Chiffre F. R. 2024 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, strebsamer

Bursche
16 Yz Jahre alt, sucht

in guten'Betrieb. Offerten

unter Chiffre L. A. 2078 an

die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Freundliche, 30jähr. Tochter

aus dem Hotelfach,
deutsch, franz. und englisch
sprechend, sucht
Vertrauensposten als

Stütze
des Patrons

in gepflegtes, mittelgrosses
oder kleines Hotel. Saisonoder

Jabresbetrieb. Offerten
unter Chiffre M. A. 2071 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge Toe h.t e r,
deutsch, französisch und
italienisch sprechend, Bucht
Saisonstelle als

SeuDier-
toditer

in gutgeführtes Hotel-Restaurant

event. Dancing. Zeugnisse

und Referenzen stehen
zu Diensten.
Offerten an Frl. Agnes Fries,
Oetwil a See (Zeh).

Ventil9
iiationS"

schaffen behagliche Luftverhältnisse
und tragen dazu bei, Ihren Gästen den
Aufenthalt angenehm zu gestalten.

Beratung und Ausführung durch:
WANNER &C2A.-G Maschinenfabrik HORGEN

Tüchtiger, gewandter

Hoteldirektor
mit langjähriger Praxis, prima Referenzen, mit
grossem Bekanntenkreis und Beziehungen,
wünscht sich zu verändern und sucht auf Frühjahr
1947 für sich und seine geschäftsinteressierte
Frau verantwortungsvolle, selbständige Position
in Hotel mit 2-Saison- oder Jahresbetrieb. Offerten
unter Chiffre V. H, 2012 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht in erstkl. Hotel-Pension von 40
Betten in Ouchy-Lausanne, eine sprachgewandte,
selbständig arbeitende

Sekretärin-Stütze lei Patne

1.

1.

eine sprachgewandte

(neben Portier und Tournante). Tüchtigen
Bewerberinnen wird gutbezahlte Jahresstelle geboten.
Offerten tinter Chiffre H. P. 2076 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Durchaus tüchtiger Fachmann sucht Stelle als

Oberkellner
in Jahres- oder Saisongeschäft.
Offerten unter Chiffre O. K. 2069 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Cuisinier
Frangais, 32 ans (actuellement encore en",France),
connaissant k Tond le mötier, cherche »place
comme Chef de cuisine. Libre k partir de d6 -
cembre. Faire offres avec conditions sous chiffre
R. F. 2059 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Schweizerische Eidgenossenschaft

Auflage von zwei neuen Anleihen
zur Konversion bzw. Rückzahlung der 2%% eidgenössischen Kassascheinanleihe von 1941 von Fr. 270000000, fällig am 1. Dezember 1946, und der

iVi% Anleihe Schweizerische Centraibahn vom 1. Juni 1894 (Dezember) von restanzlich Fr. 17915000, gekündet per 15. Dezember 1946, sowie zur
Konsolidierung schwebender Schulden und Bereitstellung weiterer Mittel zur Deckung der laufenden Bedürfnisse der Eidgenossenschaft-,

3°lo Eidgenössische Anleihe 1946, von Fr.200000000
(Dezember)

Laufzeit: 12 Jahre

Anleihebedingungen: Zinssatz 3%; Semestercoupons per 1. Juni und 1. Dezember. Rückzahlung der Anleihe zum Nennwert: 1. Dezember 1958,

mit vorzeitigem Kündigungsrecht des Schuldners frühestens auf x. Dezember 1955.

Ausgabepreis: 100 %
zuzüglich 0,60% eidgenössischer Emissionsstempel.

3110
4 0 Eidgenössische Anleihe 1946, von Fr.200000000

(Dezember)

Laufzeit: 25 Jahre

Anleihebedingungen: Zinssatz 3%%; Semestercoupons per 1. Juni und 1. Dezember. Rückzahlung der Anleihe zum Nennwert: 1. Dezember 1971,

mit vorzeitigem Kündigungsrecht des Schuldners frühestens auf 1. Dezember 1961.

Ausgabepreis: 100%
zuzüglich 0,60% eidgenössischer Emissionsstempel.

.Die Konversionsanmeldungen und Barzeichnungen werden vom 14. bis 22. November 1946, mittags, entgegengenommen: bei den

Banken, Bankfirmen und Sparkassen der Schweiz.
Sollten die Konversionsanmeldungen bzw. Barzeichnungen die verfügbaren Beträge überschreiten, so unterliegen sie einer Reduktion.
Die Ausgaben der Anleihen findet in Form von Titeln und Schuldbuchforderungen statt.

Die übernehmenden Bankengruppen:

Kartell Schweizerischer Banken Verband Schweizerischer Kantonalbanken

Jetzt keine Zackerknappheit mehr

kaufen Sie rationierungsfrei:
Cuba Zuckersirup, wasserhell

Cuba Hard candy Zucker, gelblich
Cuba Cröme Fondant Zucker, weiss

alle Sorten sofort lieferbar.

Mit bester Empfehlung

PETER & KUNZ
Kolonialwaren engros

ZURICH 11
Telephon (051) 467010

Qesudtt

für erstklassiges Hotel nach Davos

Köchin oder junger Koch
Obersaaltochter
Zimmermädchen
Portier
Küchen-Officemädchen
Hausmädchen

Offerten erbeten mit Zeugniskopien und Bild unt
Chiffre E H. 2988 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Berghotel der Westschweiz tüchtige, erfahrene

HOTELSEKRETÄRIN
französisch und englisch sprechend, mit allen
Bureauarbeiten vertraut. Ferner gesucht:

Saaltöchter, Zimmermädchen
Handgeschriebene Offerten mit Lohnansprüchen, Bild u.
Zeugniskopien unter Chiffre C.S. 2011 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Sports-Manager
Guter Organisator. Skilehrer I. S. Berner und
Bündner Skilehrer. Langjährige Praxis. Skischulleiter.

Journalistisch gewandt, sucht Engagement
in Hotel oder Kurort.

Offerten unter Chiffre H. S. 2072 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Durchaus tüchtiger, erfahrener

Barman
sucht Stelle in Jahresgeschäft oder Saison.
Offerten unter Chiffre B. A. 2068 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Hotelier
deutsch, englisch, französisch und italienisch
sprechend, sucht Stelle in Wintersportplatz als
Aide de patron,
Chef de reception oder
Chef de service
Offerten unter Chiffre F. A. 2054 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
seriöse, sprachenkundige

Saal- und
Restauranttochter

zu sofortigem Eintritt. Jahresstelle. Offerten mit
Zeugniskopien an Hotel Ochsen, Zug.

Hofei-Conclerge
Schweizer, 28jährig (7 Jahro Auslandspraxis),
deutsch, franz., englisch u. italienisch sprechend,
sucht per sofort

Dauer- oder Saisonsfelle
als I., evtl. II. oder Nachtconcierge. Anfragen
erbeten unter Chiffre E. 45146 Lz an Publicitas
Luzern.



Personalmangel...
Hochkonjunktur Fremdenverkehr.
Arbeit im Uebermass! Von zeitraubenden
Büroarbeiten

entlastet Sie:

rec/sa
die Schweizer Addier-
und Saldiermaschine
von Weltruf!

Verlangen Sie bitte Referenzen und Probestellung

durch den Generalvertrieb

ERNSl Uosl AG
Ecke Bahnhofstrasse/Sihlstrasse 1, Zürich 1

Telephon (051) 722312.

WRß /ER EE/M BEEAG//CN GEfiE/ZT SE/N
/M KOMMENDEN W/NTER

ADRESSENNACHWEIS STRASSLE SÖHNE & Co KIRCHBER0 IX

Gesucht

TOCHTER
fur Zimmer und Lingerie, wenn möglich sofort
oder nach Übereinkunft.
Offerten erbeten an Franz Hartmeier, Hotel Freihof,

Wohlen (Aargau), Tel. 6X775.

ES BRAUCHT NUR

EIN TELEFON...

| Unoldchcm /rtingt
under TanAuAa^eri

Csso HEIZOEL VOR IHR HAUS

Wo Sie immer daheim sind — ein Telefon und unser
Esso-Heizoel-Service steht zu Ihrer Verfügung.

Dank der Organisation Esso wird Ihnen die Versorgung
mit Heizoel leicht gemacht. Wir verfügen über zahlreiche,
über die ganze Schweiz verteilte Depots. Dies gestattet
rasche Bedienung unserer Kunden in allen Landesteilen
durch geeichte Tankwagen.

Die Marke Esso bietet auch Gewähr für gute, gleichbleibende

Qualität. »

Vertrauen Sie auf Esso-Heizoel — es bürgt für behagliche
Wärme während des ganzen Winters.

£SSO) HEIZOEL
QUALITÄT

SERVICE

STANDARD - MINERALOELPRODUKTE A. G. ZUERICH

Croldenbolim & Co«
Zürich 8

Dufourstrasse 47, Telephon 320860 und 324773

für

RENAUD S.A., BALE
LES MEILLEURS CHAMPAGNES

LES BONS VINS DE FRANCE
LES GRANDES LIQUEURS DE FRANCE

Demandez nos prix coin-ants

Agents generaux pour la Suisse de

GEORGE GOULET. REIMS
LANSON PERE & FILS, REIMS
J. BOLLINGER, AY-CHAMPAGNE

Wenn Sie
Hotel-Mobiliax zu verkaufen
haben od. zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue

LIPS- Küchenmaschinen

KOMBINATOR
Für den Grossbetrieb

COMBIREX
Leistungsfähigkeit bis 150 Personen

Elektrische und hydraulische

Kartoffel-Schälmaschinen
COMBIREX

«JAKOB LIPS, URDORF
Küchenmaschinen-Fabrik Gegründet 1880 Telephon 031/91 75 08

Hotel-Restaurant

im ßetnet Obeeland
80 Betten, Jahresbetneb, ist altershalber auf
Frühjahr 1947 zu verkaufen. Altbekanntes, gutes

Geschäft, seit 50 Jahren in der gleichen
Familie. Auskunft erteilt Notar Berta, Interlaken.

EIN GANG INS

LOHNT SICH!

Thon
in Olivenöl, mild und weiss

spanisch, Buchsen k 1,6 kg nur Fr 15 —
Madeira, „ & 4,6 kg p. kg Fr. 7 60

Sardinen
in Olivenöl, die vorteilhafte Hotelpackung
1/2 Buchse (14—16 Fische) per Bs. Fr. 3 30

Verlangen Sie unsere Preisliste für weitere Artikel,

die Sie interessieren.

Mit bester Empfehlung

PETER & KUNZ
Kolonialwaren en gros

Zürich 11
Telephon 46 70 10

Die solide Salat- und Kompottschale

„Silberstrahl"
(Vorteil: keine Fingerabdrucke)

Durchm. 11 13 15 18 20 22 cm
Preis -.65 -.80 1.10 1.40 1.80 2.50

+ Wust mit 10 % Spezialrabatt

Telefon (055) 21855

Alpine Parkpflanzen
Pinus cembra (Arven)
Pmus mughus (Legföhren)

80—150 cm hoch
40— 60 cm hoch

gut ballenhaltend, sowie alle andern Bäume und
Strauchex für Ihre Anlagen liefert

Jakob Füllemann, Gossau (Sl. Gallen)
Baumschulen Telephon (071) 8 55 88

Bitte Preis- und Sortenhste verlangen.

Klein-Hotel
an bester Lage, neu renoviert und umgebaut, sehr
präsentabel, 25 Betten, Cafö-Restaurant, kompl.
Zimmer- und Wäsche-Inventar, mit Antritt per
1. April 1947 zu verkaufen. Nötiges Kapital ca.
Fr 60-80000. Fur Fachleute glänzende Existenz
Anfragen erbeten unter Chiffre K. B 2056 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wer bietet
Hoteldirektor, Schweizer, Witwer, in den 50er
Jahren, passenden

Dauerposten

Bescheidene Ansprüche, da alleinstehend Sofort
frei Angebote gell, unter Chiffre E M. 20S5 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.


	

